
~o. (i ~ . 

} \ or\\11r1 f.lH 1wt•i1t·n .\u 1.ph d 
1 l,rn t , l\lirll 1 HI). 

• ) . I· ur lt•r'H \11 

WOCHENBLATT FÜR BAUKUNDE. 313 

W~ncl~n-PN.~m!nlung .de' \'t>~.bandt. d~ut~c.her Architekte!t· und lugenieur­
lht• 111•11 lkrhnPr \\ ft r ·uh„r-.e. Draht 1lbilhnrn am \ i1'rw ltbitiittt „,er. 

tellung zur Tektonik der Hellenen. 
chen alt n Quellen siel1 di Gewähr dafür linde, wa uatül'lich 
~·lituternd~ Antwo:-ten veranl~ t . :Mit "'lt!icher "paunung dul'ch­

gmg er die Herl 1.tung d ." r. prungec' aller Kun tformen. an"l 
ilrm Gedanken 1.he sch mb11r latente stati'd1e Kraftleistuno­
ines .i ~len baulichen Gli de;<. wi~ der Ye1:knüpfung aller Gliede~ 

unter mander durch analo e B1ldYergl 1che wahrnehmbnr nw 
Aug n zu st llen .. - • • a~h ~iner .P:m"e de. :: hweigeus ge­
star1d r g~1~7: otlen, w1 ihn d1e"e". Räths~I lange. recht 
lang h schaitJ"'t hab . ohne dass ihm die Lösung de„. 
selben mön-lich geworde11 "•i. ~Iit einem '''ohlwolleu in Blick 
urnl ,_ tiirnne. das in di ' eele draug. reichte er mir die Hn)](l, 
d n o.nfrkhtigst u lü kwnnsch zur ·w·iederauffiudung des \•er­
srhol.lenen t~esetze" j~.u !' K.un~t au, srr~diend. E_r h~merkte 
dnh 1. „ s sei dess n Gult1gk 1t für alle Zeiten \'Oll uur nnt Recht 
nus dem Grnn<.le hervorg hol 1 • '' il ehen dasselbe identisch 
das Priucip der m.-priingfühen ' tur bilde. indem s in d r 
Form .i d n Kiirp r. d „„ en eig ni>chaitli hes \Veseu au 'präge•-. 
Bd cler Ilnnd mir das Y l'. ·pr eh n ahn lnnend. so rasd1 wie 
miigli<'h 1la,.; V(ll11'1Hlet, \\'~rk ihm. wie d m nnzen Kreise der 
A~·chit kten z11~iinglid~ zu m~chen. schloss er in t}espriiclt, das 
mir unvrrge~ lieh hle1ben wird.'· - .,Das "-'• r" - so schlies>;t 
Btitticher diesen für uns so werth\'ollen Bericht - „tlie er"te 
l'nterh11lt1111.g üh>r den Ocgen ·tand, welche der edle .:\Iann mir 
v rgünnt hatte; t'. "ollte leider auch das letzte '\'ort sein. 1las 
ich au .. eilwm ~iundc ,. mnhm. Er sank auf da.° Krankenlager, 
von dem er uieht wh>der t'l'. tnnd. In Wahrheit doppelt schmerz­
lich für mirh, clns. "t'l'nde der Ai1gt>nhli k, welcher mir eine lJe­
Jll'iden,;w rth mHlr. etzhnrt' . ympathie Z\1\ end te, die engen' 
Jl'l':-liiulich Ankuüpfnngen hoften liess, zum Angenhlickp ile'I 
Leh11woh\,; für immer wnnh'." 

J11 .·,iitt 'ren J nhr n hat Prof "sor B ü t t ich r au 'chin­
kel's <111 rnrtag >i •hr oil 111 ... n mmen, ein r hohen 
Verc~11·nng fw· d u 11 img gangenen :Uei-;ter Au. drnrk zn 
\'el"l 1lwn; :<O . prnch er Yor etwa dr i:s:sig .fahren über 1las 
bl\nknn. tlPri. l'he \\>rm,i<'htni"'" des \·erewigten in iner Rede, 
deren fkhlusswort heut wi der von anderer eite warm aufg -
nommen word n sind.*) Er ,.,note damal»: ., •s wird „ich ilie Zeit 
Jer Klilrnn"" erfiill 11, w leite .\ll zn der ·eberzeugttu"' driingen 
mnss, 1lth1- ein• m"prün..-..liclw l"uwt. wie llie Helleni„che, 
auch fur hnnlicht' ::->chiitfun~eu, we>khe mit Hülfe yon ~'\nz 
n c u h in z 11 t r t e n d n \ \r r k s t o f n oder tr u kt u r- x; 1 e -
m e 11 t e n A" b i 1 d et \Und' 11 • a 11 ein d i m1 t r ü g 1 i c h e L eh-
1' l' r in des H.echte11 in uer t ktoni,;chen 'l'hätigkeit nller kom­
llll'll!lt•n 0 . chi chti•r bl iht>''. 

1-lta<lt hnurnth H l an k n · t e i u. de:>s u , chiukeh·ortrag \'Om 
1:1 Iiüz d .• r. h reit,; m hrfach erwiOmt wurde, bemerkt tiher­
Pi11„t imm~ 1111 mit dies 1· 'orhiu 'ntwirkclten nschnunng Fol­
g 'llU :<: ,,111 11 r .\nwf:'ndh rk it iln r Bildung:;g "etz auf a 11 e 
Aufgnh,•n liq~t 1li1• nm· rwu,.:tlkhe L lwn~krnft der .\.ntike und 
<lit Cl1'wiihr, dn:<s . il'I Z\\ 111· inmal ,·oriih '"' li>nd vernn •hlii,;sigt 
Wl•nh1. <ln.. s . ie hn i Im Cl-e>ltunA dauernd nie mal~ \·erli~ren 
knn11. ,.:,) lnug' •,., i1h>rh npt eine llaukunst noch geben wird.'' 
- !><'111Himw111wh rl1•rkt sich <lamit nnch, chi n k e 1 ·„ Empfindung. 

1 ,;_ ,1\111'1 Vrit••lrid1 1kh111k!'l nn•I du haukiin 1lt•ri-.•hc•• \'1•1·miid1t11h1<~ 
Jlc•1•1111 1 ~rii Eru•I '" Korn). 1rnd II 11 la 11ke11 t t) i 11. FP't rt•dt• z. · l'l1i11kelfö<I 
J, 6, llPrlln (l•:rn•1 Korn\ 

,•in \'erzci, hni~,., empf<'hlen:<­
,,. rtlll 1' h11>1thüt'1• m Fnrnkturt und ein Anm •ld karte 
h1·i "•'gAh ·11. Dn". \ ',i•rzc•irl111i,.,„ ynthiilt :Ut><~<'r d~i;, Pr 'i 'anga be ~'ür 
%i1111111•r onrh d1 %11hl dt•r Zumner der ha. thoft!. wodurch steh 
.J ,.,J,•1· Pin Oilal \"Oll der \ ns lt>hnnng, wir woll n nirht gerad 
„ag 11 B 1leut1111g d "' duuln<rt Hi>tel", mnch n kann. - Die An-
111el1J, k. rtt' t•nthitlt i111 \'onlruck di jenig 11 .\ngaben, deren B -
ant ,,. rt11n~ '1111 :-1 ill•n dt>r die Y r anunlung Btlsuchenden für 
<ln 1 'omitt• i.H Frnnkfnrt \n•~en des ül~er die. Bet heiligung im 
\ m·1111;. l\lllHih rnd zu g•wmn nd~n tebel'l1lickes \Vert11 hat. 
l i st>r \Verth wird für das l'omite um ,.;o grös:;er. jemehr 
1li1• '.\litgli1'1h•r. w lch die ,. er. un11ul1111"' besuchen wolleri. ich 
dit ..\u„fiillnng nnd l il<>I ~endung <l r .\nmeldekarte nng<'leg'n 
:min 1 """n, "a" mit Riit•k. icht anf den ancre ·trebten Zweck 
<hinge111l :rn 1'111p11 l1h n t'iir den .\hse11ll r der J' 11rt ab r 11m80 unbe-
11t111klirher i ... t. ;1 l 1lie gemnrht1•n An~. hen nicht VL'rhindlich sein 
„o!lt>n. 

\\ 1r wolltm noch nnf in Tt„·t ,. ränden111g in den 'er-
srhi1·ktell Einzt>lpr1.>grammen tih1•r di .\u gabe nnil rlen 
Pr is d 'r Th •ilnehm >rk rt 11 hinwei:-l'll. fn den Yerkün· 
1ligun1; hlat t <'1'11 w, r Ul'I" Prei" zu :\fark ::!">.- iir ~[it.,.Ji '•l r 
t1111l filr cli< \'On <lie en ei11„efithrte11 Gii'tt . u"egehen. Di1 dt t'iir 
g1•lu t 'l'hL1 i\J1P.hm1 rk rte her htigt zu tlt•tu t1ezn dt'" von <l m 
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Verband deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine. 

L'Üll t l - T r~·unu~luu ' ~U _D rankfurt a. n • 

JJil' 11 n- •u .\. l1g1•ord11l'1 n d r Einz l\'t:rein er. lll'hen wir rgebenst, ><ich am S nnah nd, 14. Augu ·t, 9 Uhr Morgens, zu in 

der \'nh 11dlu11gt•n 
i n d 111 g r o ~, n ll o r Bihlioth<>kgebiLllll •s d •r Dr."' nk nb rg· ·chen 

gros e Esrhenh imer Ga, s No. 7G 
tlft ung. 

t"inzuf111tll't1. 

VII. Wanderversammlung. 

m1111' • th ih'n wir 11 it. <las„ <l r Preis d r Theilnebm rkarten auf :II. 15. -, 

. ;u. und seine Raut n" z1u11 An„nahmspreise von :II. 10. -. (Das \Verk 
uud enthält 624 eiten mit über -100 Ab-

Damcnk11rteu hered1ti' n znm Eintritt zu tlt•n Logrn im f'aiillrn.u währ n<l der ~itzuni. n. owi zu allen unter b), c) d) 
nml ) nngl'föhrt n V rnn>ltaltung n. - l'ur tli Damen wird in b onilere. Programm für di Vormittage der Ver ammluug ·tage 
l~ttHgrg h 11 w rd •u. 

Filr deu Au. tlug nnch ll id lherg ~in<l Theilnelnn rkarten 1\ .1. 10 (~owohl für Herr n al.' für Da.iuen) besond r zu lö'en. 
- JJi K rl 11 hure htigt•n zur fü·nutzuug d · . .._'onder:tug '·· n eh II idelb rg uud zmück - ztir B ><ichtigung der daselb -t ausge-
1 llt n 'eh los. b u-Z irhnung~ u - zum g m in. 111 u ~littag . s1•11 ( 1111 \V in) - zur Wa,..:erfahl' von Ziegelbau en na 'h Heiuel­

h rg und :.::ur B ·. frlitigung tl r ~ J.Jlo h l111chtun.,. und de. l• 11 rwerk.-. 

v nu 1111nlung 11 

t llt 
li •1.111, 

.\111' di 

U) 

in u 

• L, Professor am Stä<l l'sch u In titut iud im letzten \Vinter Vorträge 
nienr-V r in gebe.lt n welch gedruckt sind und g legent­

(mit. oder ohn Abbildung n) v rkauft werden ·ollen. Der 
nt rn hm n mit Dank g 'g u Herrn Prof. , omm r zur I euntni der Mitglieder und 
Den km lfond. um r •ge. H th ilignng am H zu" dies r Abdrü ·ke. 

Fahrtvergünstigungen auf den Eisenbahnen. 

An wort u hi ,iet:.::t ing laufen . 

Verl!ing rung der Giltigkeit:dauer dor an den 
'fägr, d. i. om 1:... bi 25 . .d..ugu t ein ·clilie 

zu Gi s u hat den Theilnehmern eine Verlängerung 

vom 12. bis 
zu b nutzen, gewährt. (Bei uer 

11 b rechtig nd n Legitimation kar en werden d n Einzel-V reinen 

lln1Hl1ut /Pr nkfurta. [., l.Julil''ü, 

F. Andr. artin Haller. L. Ba.rguro. C. Kobn. 



Ci. Am~u 

Aug burger Gewerbe-, ln<llt 'tri - und kun:tht tori eh Au t lluu(J' 1 H. 

Die Architektur auf' der B rlin 
aus. tellung. 

1 \·. 

(f.01 tzuu.., au • o. t.I. 
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n.uch üi 

\V od1en b l ntt für Baukunde. :H7 

angebracht n Pboto-

11 nd 
in n 
Zn.11-

Timotheus 'rann er, :Mechaniker in Kempten, und Ernst Pichler 
von tlort von 0,5-25 kg Tragkraft. 

Aus d r Gru1p If „Zierrath" sind au.gestellt \"On Jacob 
~ladel, 8 hnitz reige. chiift in Ichenhausen, inige „ehr schön ge­
sch_nif zt Kronl ucht r (:sog. Lu 0 tr -·w eibchen), chlü>< e!Jutlter etc.; 
weiter 2 ,.; 111· hübs h zu;.;nmm ng ~tellte reichhaltige Gruppen 
v n Bilaer- und Rpicg lra.hmen, <lann lea cbinenlei.;ten in Gold 
l'olitur unu V >rziert tc. in :Mu ternbscbnitten, die eine von Ge~ 
brfüler .Aicham in Neu- Im, die andere von M:athins Kleis, Gold­
nml Politurlei .. ten-Fabrik hier: beide sehr schüne ~uster bei sehr 
ann hmbaren Pr isen enthaltend. 

Endlich finden wir aus Gruppe Ig ,,, port untl piele'' 
Fi ·eh r ig riithschaften YOD Tobias Kober hier und Gustav 
, tauclenmny r- 'Im: namentlich hat Letzter r eine ;;ehr schöne 

11.mmlung ·von kiintitlich n Köd rn, wie }~liegen, ~ tallfische etc. 
1111tl als • p zialitiit .~ngelruth n au· Hicory-Lanzen-Pferdeß.eisch. 
Eschl'u- und Hn.selholz tc. ausge"t llt. 

lly<lrnuli eher K1·aftme er. *) 

11 Ziehbn.lk1 n C unil D 
ine _\nn "hcrung der 

ln ilcl' oheren Plntte R i,;t ine Kaps l n.nsgehöhlt die mit 
01.vr<'rinwa:<. Pr 11.ngefiillt wird, und welch durch ein Querblech 
11.11,; <lümicm :\1 '" ·ing. \"Oll /10 mm flicke. Yerschlossen ist. Die e„ 
Qnerhlech i·t nnf d u ·mkr is 1ler Kapst>l 00elötbet. und die Fuge 
clnr •h l'lll n Ring zm;ammengehn.lten. Die Kap el steht mittel· 
einer Lcitnug mit iuem ~fonometer in Verhinclung. 

„\n die unti'r Plattl' A pa,..st der Kopf Jes l'olhens P, wel­
clwr n.uf das l~uerhl eh drii<'kt. Di •auz auf die Augen und D 
11.nsgcilbte ~ngkmft iibertrügt i:;irh dann auf das Querblech ver­
mitt hi cinel'I Drucke„. welcher durch das ::\lanometer gemes ·en 
winl. 

D r hier dargestellte .\pparn.t hat eine Kraft von 20 t untl 
wiegt 55 kg. 

Da>i gut Fn nctionir n d :; .\ ppnrate. hiingt auf innig te mit 
tl r • \ nordnnug de. ::\lanometer: zusnmmen. 

Man h. t es v r ncht <li 'irculation in tler Mauometerröhre 
zu v rgrii;;::i 'l'll uml der M, nom t rnad l mittels eines sehr feinen 
Plat imhahtr>< \ 1/40 mm Dnrclunes.·er zu beeinfiu:;sen. Die An-

reichor z ip;te irh :-»in Taknt bei clem Bau Jes „chlo,;ses zu 
Rchwerin, b i welchem er in llmi vierziger Jahr n lange Zeit 
;;elh,.;t:;tiiudiµ; nt warf null ma ·sg hend wirkte. his ._ tiiler für 
clt>n Ansbau gewonnen wurde tvon l ~)()ab\ - \'on ~artin 
O r o pi u s (·j· 1 80) ist ine l ihe schöner _\rheiten V•)rhamlen. 
dil i111 Ganzen 1lie kl!lssisehe Hichtung nml die maassvolle Anf­
fn><sung w l><l' d 'S riiu:-itl •rs tr •tllich >rl, 1111 •n las;;en. Es sind 
dit•s: dt•r l>om nh ·iuf von Chopins und. rh111it'den au;, clem Jnhrl' 
JH()H, di µ;N.nsrhte Ila.uptan icht des run„tgewerhemusenms Zl\ 

Ht•rlin, sowi in~ Au. \\"l\hl klein r<'r farbiger kizien für clie 
Vi 11a.B1 ei <' h rti d r in l 'ha.rlottenburg. da· Portal des chemnligeu 
Jfois><t ·~ }i 11 l lnuse. (altl' Lt'ipzig r>'tra,;;„e), sowi • \ r. chiedene 
F.ntwürf zu Pigenartiµ;t·n D 'k•111l~corntionun. - Von Friechich 
Hitzig, d,•m Erbin r ller Berliner Bör. e. i-t hi r nicht ~e-
0111ll'rs vil l vorhautleii. Di an und for . ich ganz anmuth1g • 

1
,(liirt1wrwohnnug" vom .Tnhn' l '2. nu;; dt'r 'ammhmg_ de"' 
\rcJ1itt>kte11\' •reill , ist tlo<•h nirhf lwd nteml p; llllg". VOll Ki)lllem 

),i111. th1ri,;1•h II \'t>l'll iiµ;t•U 7.11 Zl'll"' 11, da· sirh in ><II ;r,ahlreichen. 
vt>nl it 11. t nilll'n m11I µ;ein n~t 1icn Pri \·athauten J ahl'zehnte hin­
ilm·l'lt lll'th.itigt li: t. lli Eutwkk >lnng des lüntlliclwn \Vohn­
h, t1s •s >10\\ ohl, "j,~ dit".iPnig<' 1lyr lk1:linN° stii.d~i"ch _n \Tilln kniipft 

i1•lt vorwiegend auch 1111 s 111\Cll , am n. Die Zeichnuugen a, r 
!'C'eh1ii><('hrn Jh,..h,.,r.hnlt nnd 1h•r R ·iclhl ank geb n uns zw>i 

,;1 im11· hc•tllrnt ml>it n Rd1r1pfu11gen; doch geheu ;.;ie in der Dar­
:;f Plluug w~nig von 1:11 1in r 'nt.·chi •tlt•neu Eig nnrt. - Des 1 'J 
in ilrnherl!: \'erstorben 11 Adolf nau t h hier n.u'4ge. t llte1· Ent­
wurf rnr die V creii1. hauk in Stuttgart. i>it eine an ~otiven reiche 
i111 Unnzt•n monunumtnl L.isung. denm \\·irknng nur durrh die 
\\ illld11· f'inz1•hwr Anordnungen - wi i. B. die ungl ich Axen­
wt>i!t1 iler t'flllll lirt1m Pila><ler - etwas beeinträchtigt wird. 
l'ieine l1111e111lttorati<ln111 . ind hii hst pri"chtige, wirkungsYoll 
B~iit tti1·, 1lil' 1111 .Pni·hen~ti.mmu_ng u~~ Erfinllnng sehr h dent ·n~l<;." 
ll't 1Pt1. - !'rote. or I• r1 clnch l·,1 enlohr (""eb. T.iirrarh l Oa. 
gP t. !': rlsrulw l!-i:ll) i. t 1lurclt n. ht, geschickt in einlm Rahmen 
\ •r1·i11tP BIH!tt 1· Yt'l'!r tni. 1mt •r den 11 ,\u><g fill1rt „ind: ein 
fl'l.mmlli1·lu l nhnwär!t>rhau,.; im :'.« hweizer„til, ein im Gnnzen 
·1 hr t>i11fach1• ,'tationsg bäUth a •r bn li"' Jwn Bis'nbahn, cln." 
~··lh1111 mnleri <'h h1 l •g n hurp, rti ~rhlo,;s Ortenherg hei 
()ff 11h11q.\ n1ul 1fo mit ei111•m Dnchr~itt r , m Giehel \" r„eh nt1 
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Fig. 1. An,kht 
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M 

Wochenblatt fur Bnukund . 

Hydraulischer Kraftmesser. 
flg, 4 !an 



No. (i:J. Worhen hin tt fiir Rnukun<lP. :nn 

zeigen wurcl n hi rdlll'ch \'On eLn r gro .· n Genauigkeit. jedoch 
wnr der Plati11<lrnl1t h i :-;töss n dem Br •eh n ausge etzt. 

. lnn griff d shalb :> hli sslich l\Uf die in den Figur n 4 nnd 5 
g z igt .\.nordnung zurilck. Die Vcrliing rung der :ll:ano1u ter­
röhr ist hi rh i mit illllm H bei in Beziehung gebracht, dessen 
1·~11cl auf ,ino , piralf d r wirkt. Auf di ser piralfnler ii;t die 
Anz ig nad~l h r stigl. Hi nlnrch i t . de'll H bel möglich 
nuf iu Eutf •rnnng, ;;o kl in wi man i von d r Dreha.·e der 

"ncl l wfü1;.icht, zu wirk n. D r v •rmitt lnde IIebel teht an 

t>einen beiden Enden durch entgegenwirkende Federn in ontact. 
Di Federn ind die einzigen , tücke, welche durch einen to , 
g broch n werden köimen; ie ind jedoch leicht zu er etzen . 

Tri! t der Bruch des Qu rbleches im Laufe eines Ver uches 
in, so werden ich die beiden Platten, nachdem ie einen \Veg 

von nur einig n Millimetern durchlaufen haben, berühren. Hier­
dur h wird der Apparat nur in eine kleine Unordnung gerathen. 
während der Brnch einer Feder in einem gewöhnlichen Kraft­
me sei· die Arbeiter schweren Gefahren an. etzen kann. 

U eb r .Moorkultur, iiber die u nntzun 00 der Moore in landwirth cbaftllcher Beziehung 
und zu indn triellen Zwecken. 

Y11rtr11g gdu1lh'n ,·om • l1•lioM1tio11•h:rni11 11 •dor 11 lllc im Archit kt n- und !ngenieur-Vordn zu Magdeburg. 

J)ic ('ul!idrn11g dm· l\Ioor wird in niich t r Zeit schon ein 
AllHHOror1h ntli hf' 'Wichtigkeit erhalten, i. t natioual-ükonomi. eh 
von dt 1· grü1<HI en B d utung und wird in n g wnltigen l_, m-
1>chw1111g im Jnnch il'thi;t'Jinftlichl'll B trieb 1 rb iführeu; au ser­
t1 111 ist zu hoff 11. dass die Fachg 11osss n b 1 ?' nh it haben 
wcrd 11. znr Fiinl •rung <l •r :Moor-Kultur h izutrag n. s i •s da­
dnrch, 1lnss sit• U f'itzern \'on • loorgnmd tuck ll hei .Au,..fiihrnng 
Yon Z\\'<'l'k1111t sigPn Anlag •11 mit Rath und 'l'llllt zur ' it „1chen, 

der 1lndurch. dn ... .- i di Snch >in ·r r tionellcn • loorkultur 
durch ihn•11 Einllu~is fiir l lür>1t llung von 'ommuuication,.;-.1itt l 
unt 'l'fif ül ze11. Ui gro!<sl•n , chiitz '. ,,. Ich iu d 11 Mooren und 
vorzugs\\ ei 1 in ihrem 1 ic•ltthmn !III Ptlanzennühr. to1l"n v r­
liol'gPn lit•gt>ll, kiinnPn nnr g 'holie11 w ·rd 11, w nn cli 'ommuni­
cnti1111 •11 110.rh dl•n foor n nml in d •n ~foor'n nach ~Iüglichkeit 
1'Pl'hl•R.~t'rl wt•rden untl hi •r111 "ind h '\lt , in dem .Jahrlnrnd rt 
d 'H l 11u11pl'l•i; oder man k"nul l»· auch wohl Jnhrhundert <l r 
~:i •uhalmcn 11 mi n, di •;;o ai Mitt 1 und d . halb riebt t d t· 

\'urtrag1•11ch 1tn die lI n•n 1·011 <l r Eis nh hn di Bitte, uberall, 
wo an Ri • 0 Huch . mn Anlage \'Oll Eis nbalrnen zur .\.uf ·chlies­
suug d •r Moore gcrid1t t werd n, di •s lben mit "'ohlwollen zu 
Jll'Üf1•n nml mfglit hst zu befürworten. 

Zur Erzi Jung guter El'llt n auf . loorböden, tlürf n die. n 
nur min i·nlisr.h ünngmitt 1 (m ist n. Kainit und ~up rpho.·phat) 
zngcifiihrt nnd mu s in R •igab von t'tnlldüng r ganzlich \'ermied n 
1\·Prden. Es miiHHen ahio zur 'ult idrung d r .'.\loore die rforder­
lid1 .11 DiingHtone hrrlll·i- und das li i ander ·n B.od uarten in der 
\\'irthsdmft zn J>iinger verbmucl1!P , troh fortge.·chafft w rden 
1111cl die. i t um rniigli<'l1 W<'nll gut' onnnunication:mittel. Ei en­
halllll'll z11111 ;>,[oor micl in dns ~loor hin inführ n. 

Vor Hos111·l·cli11ng ui>r 'ultivin111g <l r ~foor \\·enlen uoch 
t·inig • A 11gah1'n ii!Jer die Ent t 'Jnwg und B ;;tamltheile d rs lben 
g ·1nn1·h . 

\' 0 11 1h n ,. rHr hiNl nartig •n :\[oor ·n wurd '11 nur die beiden 
lluupt r!Pll 1lns Hochmoor und da: "i d. •rnng - od r lriinlnnd. -
111oor niilu r lwhancl •lt. 

l>n ll't:t.! re hiltlPt sich au. Sumpl· 1111d \Va-< rpHnuz u o.ls 
Alg •11, 1'{1·hill'en, BinA u, H.iedgrii. nn u, .. "" Di "u PHan:1.eu ·ter­
lw11 von Y.L•i1 zu Zt•it nh nnd ihn1 l . t lag rn . ich auf d m 
fou htt>11 llodPll otl •r • i11k u bei st 'h mlem " rn ·. l' unter, wiU1-
r1·11d Hi1•lt 'll•I t'illll lll'lll' \ l'p;ct11tio11, Zlllll 'rJwil nuf l" o. t 'll der 
11ltc11 1•11twirkt'lt. \\'ll111·1•1ul 11.11 ehr Lu t •in \'oll ·t!indiµ; \ •r­
\\" 1111g tl 1· nhg1•.torllt'm•n Pfla11z111n t intrct n wiirtl •, knnu 
<li 11 Hn!Pr \ \'n 1•r w gl'll uicht nu n ich 11 le11 Znti-itts \'Oll t-i. u r-
11toff nur znm 'l'h1 il \'OI' sich g1 h~n. , tnt1 in• r 'oll. tünclig n 
ftitt 11Hr tim• tlt ilw ·hie V•\'\\'' ·trng und iue \' rkohlung der 
J>rta11:1.111r1·stc 1•iu. l •r rrö . tc '1'!1 ·il d . \Vl\""<'l',.,t ll ·und Snuer­
"tofl' •11t\\1•id1!, nur 1l1r l\ohl•n toll LI ilit di tJü,.,,.,ig n 'lhcilc 
tJl!l' l' ll1t11:1.en \\' •r1ll'l1 7.U l ittltltl15Sillll'l'. cli f sl m Z\1 in 't ~locl l'­

koliJc. 
l m L1t11fo \Oll ,J11hrl111Udl'r!l'!l, in d n n . ich d.er;; lbe ,.or­

i:;1 Hg h 1h 1·ltnlt 1 uirnrnt dil• Dil'kl• der \ rkohlten ' chicht nll­
tnii]t1 il' h zu untl tlu rc.li t!t'll 1 lnH' k dt r ohi·r<'n nuf di unt •r n 
ltttcli ihn J irht i •hit. 

g hoben so sterb n di Was erpßauzen ab und an ihre teile 
treten umpfgrii r und auch Moose. tatt der Verkohlung unter 
W a 'ROl' kommt nun in Folge Zutritts des auersto.ffs der Luft 
in f'a t vollständig Zersetzung d r Pflanzenr te vor und ein 

höhcreR Aufwach· n cle. 'Moores i t nur noch in sehr geringem 
l\faa.sse möglich. 

D s Griinlandsm or he1Steht haupt.iii.chlich aus K ohlenstoff 
und entliiilt neben cl m für die lnnchvirthschaftlich Ausnützung 
so l'I hr w rth\'ollen tick toff, der bis zu ·1'°/o Yorkommt, ver­
Rchi a n unwichtige Elementars toffe al : Quarz 'and, Thon, 
Kalk- nnd Talkerde, Ei~enok r, chwefelkie und Gips· für den 
CharacL r tmd clie Fruchtbarkeit de;; Grünlandmoors ind die e 
Beimengungen we ntlich. \ Venn :ie weder im Untergrunde 
n.uf clem das Moos »ich hild t, noch in dem \.'i'asser, welches aut' 
dies n Unt rgrund :>Leht, sich findet. so kann sich eine Vegetation 
au;; hilf, Bin:ien und sou tigen umpfgrii.s rn wegen Mangel nn 
d n für dies Pflanzen nothw ndigen Nährstoffen nicht bilden. 
An teile der Bin en nnd umpfgrii.'er treten 11Ioo e die ihre 
b eh ide11 11 Ansprüche noch befri digen können. Di~se Moose 
flecht n sich so fest zu ammen da~s sie in Yerbindung mit dem 
von ihnen fe tgehaltenen \\Ta ser da· unter ihnen lieaende :Moor 
fest ganz gegen di Lufteinwirkungen abschlie eu. 

0 

In Folge d sssen findet in dem Moore aus Mangel an auer­
stofi' fast au schliesslich eine Verkohlung und keine Yerwesung 
stat l nnd das Moor wiiclitst und erhöht sich allmählich. Dieses 
Aufwachsen des Moore findet ::o lange c tatt, wie noch die 
Moos üppig wachs n, w'i also genügende Feuchtigkeit durch 
di l 'npillarität d • l nlergrundes zu cl.e1· lebenden :Moor­
schicht hinauf t igt. G schieht die· nicht mehr, sei es da­
durch, dnss bereits das 1-foor zu einer bedeutenden Höhe 
anf11: wachs n i t, od1Jl' da"' der Grundwa:;serstaud gesenkt 
ist, so st rben di Moo"e nb und an ihre telle treten 
clit• Erikcnnrten, womit in we,.;entliche Erhöhung det1 Moors 
aufhört. Bin so ntRtandene: Moor hei st „Hochmoor". Das 
Hochmoor zeigt nicht wi da. Griinlandsmoor eine wahrneluubal·e 
, rhi htung, sein cliiclit >11 gehen allmählich in einander über, 
n 1ll 'rs heiden icb ab r der T xtur und Farbe nach deutlich von 
c1innnclc>r. 

Di ob r gröi'!Rt ntheil aus Moosen bestehende. chicht bildet 
im tr k neu Zustancl in lockere und bröckelige ub'tanz 
un<l h isst „Moo ·torP'. Di mittl r' "'chiclit. flchon mehr ver­
kohlt, bildet di Ilauptmnsse nntl wird mit „:Fasertorf'' bezeichnet. 
I ie unt n;te, eiue scl1warzt\ fe te, ,.;pröde und pechartige Masse 
bilcl nde chicht heisst „P •chtor ", 

Fast alle Moorböden, peciell die Grünlanclsmoore, enthalten 
mehr od r wenig r mineralische Be tandtheile als Thon, Lehm, 
;>,{l>1·~el otl r al.1d nnd h i ·en hiernach Thon-Lehm pp. Moorboden. 

B 1 ragen die 'O Dcstantlt heil' d m Gewichte nach 60 °/0 und 
m hr, so hciss n ilieRe Böden nicht mehr }.foore, sonde1·n , an­
moorigo Böden". ie finden sich fai;t bei allen }.fooren an den 
Am•litnforn, an den Häncl.ern. 

Die Grünlands- und Hochmoore incl. in Deut chland aus er­
orclent lirlt Yerbr it t. ie nehmen ine Fläche ein von ungefähr 
25,< <iundrntkiliom t r, das i ·t etwa die hrö'se der ProYinz 
ach~ n. Di Ilochmoor finden ::;i h fa_ t immer in gro en zu­

Hnmrnenhiing nden Fliich n 1u1tl hnuptsl'chlich im ·orden und 
l\ortlw' ·(Nt Pr u;;sen~ \'O'. (in g ring rer u ·cl.elmung auch in 
„ iidd •ut~chlnml, spec1ell 111 Ba;vern) . \Yährend die Grünlands­

iste111> in klPim'r '11 ahge. chlossenen ThalRtrecken vor-
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Nach u11sc1· r )[itth ihmg der \'Oll der l"tndt Groningen aus­

gcµ;aug1•11 u ( 'olnnisirung der Wl'it nusg lelmten )foorfliichen 
w nlcn noch Rkizz n dt:'l· Anlagen der 'oloni n und der Y r­
hiucl1mµ; ~n tl1•,; fl a.nptknnnls, <1e1· Ilauptwi •ken der Acbterkn1.1ille 
uud der Tu wioken unl r iuau<l 'l' geg •hcn. Wo \r cnkulturen mcht 
nusgcfiihrt wenkn künnrn, wril 

! ) Dil• ?iloorschicht !"O miichtig i t. dass der unter ihr 
liegP11tle inineralisdie Bodl·n nicht gewonnen werden 
lrnnn. 

:!) lJns 11 hg grab 11 )loor nl ... Torf nicht o zu Yerwerthen 
isl, dnss tln ~eilte clie Kost n iner B ~ itigung deckt und 

:l) eH nil'ht mögli ·h ist, "tndtdiiug r odei- . eschli ·k in 
grossl'll :'11 •ngen billig 11erb izuschatl"n -

dn ist 1111r clurch Brennkultur dn Moor l:rntlwirthschaftlich 
C'inig rmnnHsL'll :.m nutzen. .\her wie wrnig gewinnbrin"' nu die· 
ist, dn\'011 zengL am hcst Oll der tro. flo„ Zu,;tnnd, der in Üt'n 
Oegl•t1tle11 herr11cht, wo <lie Bllwohncr auf di Br nukultur ange­
wie>H'll tiiml. t nt r \' orla~c dL•r \·er. chiedeunrtigstcn Producte, 
\\eiche der Di1·"rto1· d r l'iord<lt>nbchcm 'l'orfmoor- e ell>;chnft. 
llt•n Roth rnrt in Uifhorn, dl'lll Yortra~enden in her itwilligster 
"'Pise zn~ K1•hickt hnt, wor<l 11 uoch kurz :Uitth •ilu11g n ülicr 
dil' A11o.;1111t :1.1111g 11er Moon• zn industri II 11 Zwc 'kt•ll gcmncht. 
lJl•t· P1·p ·storf(lfrcnntorf)wir<llierg t llt mittrl.tLocomobil n, 
WP!chl· den J>cehtorf uml 11ie 'l'orffn t·r in •iner .\rt llertel'­
~t'hl'n 'rl11mpreAl'iO iuuig- 11ii><chl'1t llllll dns Pro<luct in endlo>< m 
, 'trnng- 1111 p1·pr;He11; cli daYon mittel t fo. ·er nh theilten 'tiicke 
W• r1h•11 i111 l•'n•ion z11111 'frocklll n gelagert. Di ··„er Presstorf h -
sitzt gros,;e lfo izkrnft 111111 soll ch•r lie. t n Braunkohl gleich 
l·o1111m'11, lliRHt sid1 !Pid1ll•r fr11nsportin•11 uncl Zt'rbticht nicht wie 
gp\\'iil111lil'!1 ·1· 8til'hllll'f'. 

Ein gl'OHH •s (~111111tum tles nm 1li·r g 11a11nt 11 UesL•llsehafl 
•foh1·zirtt'n 1'1·r.sRtorti-< wird iilmli ·h wh Holz in . foilem zu 'l'orf­
kohlt' nrkiihh rt. 

Uie;;elhe soll eiue grös,..ere H izkrntt wi • Holzkohle he­
;;itz 11. AnK der 'l'orfkohlr> wird 1111t •r Zn,..atz \'On 'hemikalirn 
die cht>tnisehe Pre"'"kohl N·wugt. ·~ diL•nt hanpbiichlich zur 
1ll•iz1111g \'011 J ... i. l•nhahn-<'01111\le,... 

11 r cl1•111 l'll'hwnrzen Brenntor l11~t1·t l'ill CA. 1.0 m stark 
~chir.ht golht·ll ~Iuot'tm·f„. \\'Pkher, nad1d •m er ge„tochen 11ncl 
gctrock1wt iJ.1!, <11nch Mnsc•liinun Zl'l'l'i sen nl Torf. tr n in de11 
Iln ndl•I ko111111t. Hie \\'lrd H< hon Yi lftH'h \'Oll Pf ·rde-Eii;tlnlinhn-
01•spllHrhnftr11, < 'nYn lleri<' - H ·gimrnt\•rn und Be.·itzern grn i>er 
Ln11clwirtlHH'hnft n nls Bin. tn•u iu den Vieh. tiillen h 11utzt. 

ller 1;ich hoi d r Pnhtikntion ·1·g~h nth• .Iull wird znr Ein­
:;trl'tt nn<l D ·inficiruug \'On Lntrim•n wrwendl't. Di Zucker-

fabriken compostiren ihre Ab~·ä«,;er damit, namentlich die Elu­
tionslauge. um solche dem Acker besser zuzuführen. 

Dio ,,•ichtigst u \ orzüge der Torf. treu dem troh gegen-
ühor siml: 

lJ grö . ere Dungkraft wegen des höheren Stick ·toffgehalte , 
2) grö . ·er es A.bsorptionf>Yermögen für Jauche und Ammoniak, 
ß) gesumlere und besseres Lager ffu- Viel1, 
4) grö sere Billigkeit. 

Die Torfstreu ist YOU sehr gro«sem .'utzen. indem sie, wie 
kein nmleres ~Iaterial, die Jauche aufsaugt. etwa da.;; 8 bis 10faclrn 
ihres U ·wichts. Es kommt hinzu. da,; auch da bei der Zersetzung 
thieriscl1er Excremente auftretende ga förmige Ammoniak, wel­
ches 1 i troheiliHtren zu einem nicht geringen Theile sich ver­
fl iichtigt und dem Dünger \'Crloren geht durch die Torf:>treu 
festgehalten wird. In Hanno\'er und Braunschw·eig werden be­
reits viel Abort an r a ernen, chulen und -von Prfrn ten 111fr 
'1.'orfstr u desiuficirt. De><gleir.hen auch die Bahnhofäaborte im 
Bezirke d r Eisenhahndirec·tion Magdeburg lllld die Desinlicirung 
der Aborte in der tndt ~lagdeburcr ist durch Polizeiverordnung 
vorgeschrielien. Da · Antlnden nnd die Abfuhr de Latrinen­
inhnlts geschieht in Hauno\ er und Ilraun"chweig bei •rage in 
gcfiocl1tencn Körben olme R~Jibtignng, so vollständig saugt die 
Torfätrcu den Latrineninbnlt in :;ich nnf. wenn dieselbe tiiglich 
in genügender ~[enge eing . trem und dadurch \'Oll!<tändig 111it 
den Fäkalien vermi chl winl. Dünger die-er Art befördi:rt sogar 
die Eisenbahn. 

Eine weit re \' erwendung findet der gelbe illoostorf als 
Feu rnnzii.:nder. 

Die orcldeutsche Torfmoor-Geselbchaft liefert gesrh11itteno 
'rorfplatten in g1·0.-st'r , lcngr an ein Berliner Firma, welche sie 
mit Harz JlP· impriignirt und ein Product hero;tellt. welche» in 
g ring r ~fa;:se zum Penemnnelnneu genügt. ln gros eu tädten, 
wo in den ob rcn Etngen der Häu,;er wenig Raum zm· Anf­
h wahrung von dernrtigem 'hlnterinl vorhanden ist dürften diese 
· chnellnnziinder mit Yortheil zn yerwenden sein. 

Bei !ler Torfstreufabrikntion wird noch Torfbru;t m1d Torf­
wolle ge·wmmen. Da erst re wfrd in Krankenbett - il1atratzen 
weg n seiner anf><aug •ndt>n und gleichzeitig desinticireuden 
Eig nscliaften g braucht dns letztere zu antiseptischen \' erbiin­
d n h nutzt. 

Allen denjenigon, welche sich über Moorkultur unterrichten 
woll 11 kann lla,; im yorigen Jahre er;;chienene \\. erkchen: ,,Die 
Moorknlttn, Aul itung für Landwirthe und Kultur­
t hnik r YOn Fr. Krey, Reg.-Baumeister," zum tudium 
empfohlen werllen. 

erein - acbrichten. 
Architokten- und Ingenieur-Verein. zu Hamburg. \'er­

nn1111luug am ~l. .Jnli lf*l!i. \'11ndtz1·nJ11· Hnr F. \.udr . .\I•·)·er. 
Hcl11·if(f'iih1·pr llpn Fn11lw11 s111-. Anw ,.ipn :ili )litglitder. 

J) j„ t·:inl-{ilnii;L' \\'t l'tl<'11 ·011 d 111 \'or i1z1•11<l n rlcdi~l uud 
Wiihlf'n Ho<ln1111 cliu \'1 rHl\lllnH lton tli1 II rr n Hn1u h llnd Kne111p 
11.ls Alig 11rtln ll' 111»< \'1•n!iiH•s tiir <iie Franktuner \\• ml r- 1111cl 

Aligc·o1·cl11Pte11-\'1•1· nm111l11ng nml 1li 11 IT n Kncmp und l'rntisr.h 
nl. 1li hl'ziigfo·hc•n Ersntzmiinn ·r. 

11i1•rn11 f w1•1·1]l'J1 1lit• 1•im:1•lne11 1'1111kt 
der ~ · \ '. Ahgcur<lnl'IL'll. \. •r,..11111111111111-( lm 

prrH'li1•11. 

d ·r 'J' ~ •,onlnung 
hg gangeu 111111 h •-

Tl1•n Kü1111nf'I 1·1 f'el'irt i11 t•iu •cht·tHbtcr \•l'j,.. üb •r 1len Bt•richt 
des , \rt'\Jitt kton- 1111<1 T11gl'l1iem·. \'t>rcin zn Hannover iiher die 
lfo11nrnr11onn„11 t'ilr Jugt•tii •nr-Arh it n unil hel •nchtt•t bcsond •1·;, 
ck111 1lit• lll•ziigliclil'n 11 •11 n11 q•111·li •i •t 11 Cut wnrf ile,;, hnnnÖ\' r­
a Ji II \Tt'l'l'illl'!<, 

Nnrh „in •r lh11gcn•11 ll i J.n ~i(l11 i,,. ~lili "t cli Ver,..n11 rnh111g, 
tl •11 vou 11< 111 l l nudrnrg •r \' n·iu u~g rb it ten untl "· Z. tlc'm 
h111111iiv •r dn 11 \ '1·r<'i11 ;rngt• ·n.11tlt 11 Ent wur b r Ilonor; rnorm 
tl1·11rk, 11 zu In !<1•11 un<l l1t•nut1mort tl n Vor t nd. d ll Yer><chic­
tl1•1n n .\ hgc'<ml11Pl1•11 clu1· Ei11zl!h·l'l't itH 1 r cli 1· mnkturter Y •r-

n111111!1111g .i1 Pin K t•mpln1· zuknu m •n zu 111 11, um den~ lb n 

'or <l r \' r. ammluug in Frankfurt Gelegenheit zu gehen, ,·on 
cl m Jo,ntwul'f Ke1mt11i " zu nehmen. 

nnmehr erhält. H rr Kruti:;ch da. Wort. um eine Aufforcle­
rnng zur ~oncnrr 11zhi:theiligm1g zur mgest1tltn11g der 1\!ailiin<ler 
ll11111fo1;ndc. welche di bctrl'ffonde Italieni>:che Bauverwaltung 
dom lT llmlrnrger "eunt nml dieser dem \~er in zugestellt hnt. zur 
] "l nntniss <ler Yersnmmlung zn bringen. IIerr lüutisc]i be­
. pricht die einzulue11 l unkte die.~es herYorragenden, hochinter­
e><snnten C'o11 urr nzpro 0 -ramme" uncl weist auf die nicht richtige 
FnHH1111g in •r Prngrnmmb stimmung hin, WOlllich .i dem einzel-
1w11 'l'h1,ilnehm r an der l'oncurrenz die Wahl des M1ta tabes 
Hcilwr Zeichnungen freigestellt bleihen soll. 

J ach einer kmzen D hatte beschlie.' t der Yerein <lem \' or­
i;tnncl zn heauftragen, der betreffenden Bau-Yen.\·altung die Uu­
zuliissigl, it dieser Pro„rammhe><timmung Yorzuhalten und die-
1'\elbe womöglich zu veraula ·sen, den Paragr:>.ph durch Yor-
11rhreih n eine bestimmten ::'ll11n:s,.,tahe zu präcisireu. 

]) r \·org rückten z„it w g u mu:-te der nuf der Tnges­
ord111111g noch nng kündigte \' ortra"' dc:s Herrn :Möller: Ref rat 
ül1pr dit' zweit' Y er. urh,.;r ihe \'Oll Profe><sor Bau~ hiuger zu 
.Milnch n, lieireff>ml Verhalten eiserner dützen im Feuer. aus­
follnn und für Piue der nä hsten , itzungen aufge"choben 
\\'<'l'rh•n. -rt. 
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Vermt cbtes. 

Der :Minister der öffentlichen Arb iten hat l olgenden l'ircn­
lar-Erlass, betreffend clie Höhenbestim mun g en d er Königlich 
Preussischen Landesaufn a hme, erla. en: Berlin, deJJ UJ. Juli 
1886. Da Bureat1 des Centrnl-Directorium:-i der V rme~~ungcn 
hat sich veranlasst gesehen, Auszüge au. den in <l r Ilofbnch­
handlung von E . S. Mittler u. ohn hierselbst \V., l och -tra .. 
Nr. 68/70, bandweise ersrheinenden Höhenbestimmnngen cler 
Königlich Preussischeu Landesaufnahme in einzeln n Heft n, 
nach Provinzen bezw. Landeatheilen geordnet und für den Hand­
gebrauch geeignet, zu veröffentlichen. Bis jetzt >iiml er chienen: 

lieft. I, enthaltend die Höhenbestimmungen in 1ler Proviu;r. 
Rheinland, den Reich!:1l11.nd n und den nngr nzemlen L nde!-1-
theilen, ' 

Heft II, desgleichen in den Provinzen • chle~wig-Holst in, 
Hanr,over, Westfalen und den von ihuen um ·chlo~seueu nuss .r­
preussischell Gebieten, 

Heft III, desgleichen in den Provinzen nch. en, H ssen­
Na;:;sau und den 'l'hiiringischeu Landen, 

lieft IV, de gleichen in deu Provinzen Pommern und Bran­
denburg sowie den Grossherzogthümern Mecklenburg, 

Heft V, desgleichen in den Provinzen Po en, 'rhlesien und 
den angrenzenden Lanclestheilen. 

Indem icl1 unter Bezugn11.hme auf meinen ircular-Erln"l \·om 
11. October v. J. - III. 15,3~0, !In. lG,813, I\' . 20fü l. 5i>ll -
E_w .... hiervon in Yeuntniss s tze, b merke ich zugleich, da. s 
die Höhenzahlen, welche in tlen vom Bureau il ~ ' 11 rnl-Direc­
torimn>i bearbeiteten Am1zi.lgen nthalten ind, 1th; nmtlid1 h -
glaubigt zu gelten haben, und dn<1s von tlem Er eh in n d „ 
letzten Heftes VI, wel ·hoH möglirhst bahl nach BPentligung d •r 
!>etreffenden Arbeiten in den Provinz n Ht.· und We tpreu 
rn Angriff geno111me11 werden soll, uur im amtlichen 'l'h il 
Ueutralbla~tes der Bauverwaltung ine kurze )litth •ilung g •111 
werden wird. 

Die in dem Gesammtnivellementsnotz statd\wle111leu \ ' er­
ä,iiderun~eu we;uen alljiihrlich, mö.glichst yor I_Jeginn ~er. 'omm r­
} eldarlieiten, m Form von achr1chteu für JCilj s e111i In H lt 
gebracht werden. 

Königliche Prüfungscommission. Den nnt r t1 m ti. \·. ~I. 
e_rgangenen anderweiten Vorschrift •n de· .Mini. ter ll r üflent­
h~hen Arbeiten über die Ausbildung und Prüfung für den, 'taat -
d1ens.t i~ Baufache entsprechend , werden vom 1. Augn t 11. J . 
!'ob die .bisherige Königlic11e technische ber-Prilfungs-<' mnus. ion 
lil ~eyhn die .Bezeidrnung l ünigliches techni eh s Oh ·r­
~r u fn n~ ,;am _t 1 die b.iaherigeu Königlichen technisch 11 Prufuug,;­
Uo_~n~ss~onen rn Berh;11, Jl annovel' und Anchen die H i ichnung 
Kun1gltches technn1che1; Priifung amt führen. 

Oberrealsch.ulfrage. .In der it~ung vom 2. ~\.t}gu t b -
~chlos~ der Arch_ltektenverem zn B rhn, an d n _ h111 t r d r 
uffenthchen Arbeiten aus Anlass c1 r Aufh hun d r d 11 Oh r­
real clrnle~ verli he.n n B r chtigung fiir da 'tnat bautn '.h in 
Dank1;chr 1ben zu nchten. Stadthanrn.th Blanken t in , 1l ·r d 1 

~~~r .. Antrag. ~tell~e, ~laubte, <laRs der Verein in Folg •in r 
fruheren Petition m 1.lteser , ache all n Grund zu olch m Vor­
gehen haben w rde. 

Sch~äbische Kreisausstellung zu Augs burg. Wir 
:n.oll_en n icht unted as1-1en, di F1tchgcno>1sen, welche ili 1li -
.J~ilmge ~ an~erversammlu ng nn.r.h cl in 'ütl •11 von Deut eh land 
flihrt, auf füo e~e111;0 interoH1:1n.11te wie lehn ich .\ug hurg r 
A~1sst llung an dies~r 'teile besonders 1mfme1·k nm :1.11 mach 11 • 

Die Ausstellnu~ uminsst dltii ganze ebiet der lndu. trie untl tl ~ 
9-ewerbes und is.t ans den .Königreichen Bay rn und Wilr temherg 
m ausser?rdentl~cher Weise b •schickt. In der Ma chin uhall • 
werden die Betriebe hervorragender Indu triczweige vorg führt. 
. B?, onders hervorzuheben ist di histori.1ehe bth ilung 111it 
i!ner uber hervorragende Werke 1;chwiibis her :\1 i t r um­
fn:ise~deu. Ausstel1~1ng, welch r ferner i1och an . • •wiihlt , eh 1tz 
nus fors.tltchern, Kirche11- nnd Primth >iitz angeli1gt . intl. W •nn 
sc~on die AuRstellu?g an und für Hich di 1"achgeno n im znhl­
reichem :Beimcho ernlad t, so übt nicht mincl r Aug burg selbi;t 
durch seme Seh~nswürdigkeite11 . owie di mgebung ( titdti eh 
'Y asserwerk auf dei_n Hochablnss, uen s !"urth at r in Uögging •n) 
eme besond rc Am:ieli nng„krnt' n.1ts. Die IUL Bnnrath Levhold, 
Rat~h~us ode~: Am;~~ellung. plntz, H.egi rung. ns s or ~la. on. 
Reg1e1 ungsg~hande Zm11ner Nt-. tO'J, I egi run • M or Hoth­
ga~gel, Iteg1eru?g,.;~eMmle Zimm r 'r. !OH -1111! g 111 • b r i 
auf Anmelden dte l! uhrung zn üb ruc•hm n. 
. T~el a.~ d~n württember gisch en Ei enba.hnen. !Ji 
ll~l B tneb befiu~h hen 'I; ·uttll'tulJ 'rgi eh II ei n hnh11 II h h n 
!ne ge ammt L~ng. von r111ul tr,:;o km, auf d u lb n b fintl n 

l!!C h ·15 Tunnel tmt euw1· a 'nmtntliin. von 11,l l 11~ n 

Selbstverlag des Uerausgeben. - 1' Ur dl R 

n di B nch r t~ 
gl ich an Ort uni! 

II fi 11 , . n i\11- \.m •rika in Au • 
nn d r B nch dt Orient olgcn 
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Verband deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine. 

b g or d n t n-V ersa1nmlung. 
11a~~ie Henen Abgeordneten der Einzelvereine werd n eingeladen, ich am Freitag, den 13. August, 8 Uhr 

i l bezw. nach Ankunft mit d m Abendzuge - zu einer zwanglosen \orbesprechung im \'erein lokale de 
~ Architekten- und Ingenieur-Yerein 

Neue Mainzer Strasse 58, parterre rechts 
einzufincl n. 

TII. 1Vander-Versanunlu ng. 
Fahrt rgünstigu..ng au:C den Eisenbahnen. 

Abends , -
Frankfurter 

Der Bekanutmacbung vom 30. Juli fügen wir hinzu, dass sich noch die folgenden Bahnen zu einer Yerlängerung der 
Gültigkeitsdauer d r Retonrbill tte bereit rklärt haben: 

4. Direktion der Pfälzischen Eisenbahnen. 
Die am 12. Augu t und nn den folgenden Tagen nach den l)ezüglichen Uebergangsstationeu Ludwigshafen. ~Worms. Mous­

heim und Alz y gelö ten Retourbillette erhalten verlängerte Gültigkeit bis ein chliesslich 26. Augn t. Dem Zugper onale ist auf 
der Rückfolnt gleichzeitig mit d m Bill tt die Theilnehmerkarte vorzuzeigen. 

5 . Hessische Ludwigs-Eisenbahn-Gesellschaft. 
Auf il m Verkehr~gebiete links cle.· Rheine , bi. Mainz, behalten die vom 12. August ab gelösten Retourbillette ihre 

Gültigk it bh1 zum 2U. Augnst. Legitimationskarte neben Fahr billett vorzeigen. 
6. Kaiserliche General-Direction der Eisenbahnen in Elsass-Lothringen. 

Die am 12. August und an den folgenden Tagen nach den Uebergang ·stationen " ' ei::isenlmrg und Lauterbnrg. sowie die 
nuch tleu pfiilziRch n Ueberg11.11g,;1<tation n Ludwig·hafen untl Worms über 'Weisseuburg bezw. Lauterburg gelösten Retonrbillette 
l'rhnlton ein> (iiiltigkeitsdauer bi zum :W. Augnt ein chliesslich. Beim Lösen der Retourbillette Vermerk gegen Vorzeigung der 
L gitimation,.;lrnrte herb izufiil1rPn oder \' orzeigung der letzteren lrni der Rückfahrt. 

II a rn b ur g, den 6. August 1 'li. 
Der , .,.. e rbands-Vorstand. 

F. Andrea Ml'yer. 

Zur Schul11eizung. 
ln d r Nr. 2H vom 10. April v. J. machte Herr • tadtbau- andschieht von einander getrennt ind. In dem mit ement-

rath l nhale in Görlitz unsern Le. eru 1Iittheilung über ein beton abgedeckten Boden der Heizkammer sind regulirbare Oeff-
<lem lle1Tn Fnbrikhesitzer .Jnngf r in Görlitz patentirt Y tem nungen von zu ammen 0,53 qm Q.uer chnitt an~ebracht zum Ein-
der L uflh izung, wekl1 s nam ntlich iür die Beheizung der chulen strömen der von einem 0,7 zu 0,8 m weiten vanal zugeführten 
mpfohl u wurde. eu rdings ist di y. t m im neuen chul- fri. chen Luft„ Die e Luftcanäle tehen mit einander in Yerbin-

haur;e nn tler foislinger Alle in Liibeckzur Anwendung gekom- dnng und erstrecken sich trnterhalb de1· Keller ohle von einem. 
mon und hat. i;il' h gut bewährt. Dns teclmische Gutacht.en Ende des Gebäudes bis zum andern, um die beiden je 37,37 cbm 
<leH Htil<lt,isch 11 Hnnlmr an zn Lübeck sagt darüber Folgend.es: 1mltend n Luftkammern mit einander zu Yerbinden und dadurch 

Die nach dem Jnngfer'schen • \'st m im neuen Yolksschul- unabhän~ig zu sein von d r jeweiligen 'Vindrichtung. . 
hause au d r Meisling •r Alle hil:rselh t rhauten C ntralluft- Zwei H izkammeru liegen nebeneinander. Die ein tem 
h izöfeu hab u Aich währ nd der er. ten lfoizp riode im Winter ::>tarke Trennungswand ist durchbrochen, so das bei höherer 
1885/86 gut hewilhrt. Aussentem1)eratur nur ein Ofen geheizt zu werden braucht. 

Das 8 ·hulgebiLnde li gt \'011 alle11 , ·iten fr •i nnd i.t he,'omlers Jm l'ebrigeu i t die Luftheizung nach dem \entilntions-
der Einwirkung d r Nonlwe. t-\\'inile •hr ausge:-Ptzt. Im Ertl- ·v~t i11 nnere1"9_t ll h di·e nu• der· H 1·zkainu1e1· mi'ttel~t aeurnuerter 

l ' d •OJ" . °' t) ~ l ' ' <> " , ~ "" ' 
gesc t?.!<~ srn i:tUSs 1: d n \Volnrnngen für 2. Hnnptlehrer mit den Canäle in die Zimmer 'trömende en,·ärmte Luft wird nicht wieder 
;-.ngehor1g ll Ui nstznnmern nur 2 J' Ja~,.. 11zunnwr nnter,.,.ebracht, nach ihrer Ahkühlung zur Heizkammer zurückgeführt, sondern 
wiUn-end cli b it1 n l h rgesrho. sc• j KJn,..„en enthalt n. Die entweicht durch in der 'iihe de· Fu: hoden in der Wand ange-
18 Klassenrfüuu von j fJO 4111 lrtmdtlüche nud 4 m Höhe, n1>10 brachte Ventilation öffm111 ,.,.en in die Abluftkanäle, welche inner-
von .i 200 um L11ftram11, werd lt von vier im l'ell rgP" ho:sse Jtnlh de geräumigen und gut ventilirten Dachboden müntlen. 
aufgest lltt>n, rws Zi gebt in g mnnerton efen d s Jungfer'~chen Diese rt der Luftheizung hat sich auch unter Anwendung 
• yst ms g •heizt und zwar rwiirmen 2 efen je 5 und 2 je der JungJ' rschen Oef 11 durchan" bewährt. . 
1 KlnsAl'n. Der Betrieb der elben ge„taltete >'ich in folgender 'Ve1se am 

Dil' /':immer d r Lt'lu·l'r- nntl ( 'n toswohmrngen. :-;owi !li, am günstig„t n: . 
Di nstzi111mc1· 1'4illll mit, Kal'h liit"u wrsehen. achmi!tng~ .J. hr reinigt der chulwärt.er, em gelernter 

J l'tll'l' Of 'll tl · entra\lnflh •izung i,..t i.1:; m lang, 1.06 m Schlosser nnd J\.e ·:;elwiirter d n Rost der Oeten von Schlacken 
hreit nncl 2,U 111 hoch hnt al"<o dm· H.-iztl ···h \'On :tJ.ü.J. od 'I' um! Asche uml wirft auf die \'Om vorhet·"'ehenJ.eu Tage noch 
rot. 2fi <Jlll wenn m!lll di hohl füg •1al • ~ohll\ rle Ofen!'! nl;; tr\iiheud n Coak:; fri;;rhe Brennmaterial. A..Ts olche::> dient _nur 
\\'ilrme !lUHstro.lilc mll' Fliiche nnb rnck,irhtigt lii..;st. Hl•i l'tinf L'onk;; <l r hiesigen GasauAtalt im Prei~e .-on 1 :i\.L pro He~tohter. 
Klass1•11 mit je :!!Kl chm Luftrnnrn koum1e11 dalwr JO ehm Luft- , ohald nach \'erlauf \'On etwa 2 tnnden das Brennmaterial roth-
rnnm a11 f 1 qm <>frnllürh " Tler tri1·ht1J11vrmi"' g :taltetl uml glüheud geword •u ist, werden di gu ei;;erneu Feuerthüren 
rnit lnlt<lirhlt•n 'L'hiir 11 , vrs('l1li ,.. lian .F1·111 na1tm ist im ob r n .;füumtlich luftdicht ver"d1lost<en. 
C.(uer~1·h11ilt O !lt 111 til!t', O,<; 1 m lm•it nnil hnt t•ine Uostlliiche \'On Die Luft-Zu- und Ahfiilirungsklappen in der Heizkammer 
0,7!) lll 'l'it'f<' 11nll O,il:l 111 Br •it" 111,..o von 0.2 ~ qm. sind 111.iturgemii,;s von ·1 Uhr achmittag" an ebenfalll'l ge chlos ei1. 

J>or mit dic;i'm FeuPrkns!t:'ll in \'erbnnd stehende Ofou hat Dieselben wertl n ehenflo \Vie die Klappen in den .A.bluftcanäle11 
14 lothrcchte Züge von je ar1 rm weih'lll qnadntti:.cheu Quer- t! r Klasseu er.-t am folgenden Morgen zwi cl1en 6 und 7 Uhr -
t1ch11itt, ili(' Plie11fnll:; U\1:; Y:i<'gelst •in mit 1/1 't>in s~nrk~rn .\us,.;?n- tli l':•it richtet Hieb nnch der AuH~enfemp ratnr - \Yieder geiiffn~t. 
und Zwi:-;cJ1enwiL11d n rn Lohm gl'llll\tPrt und nnt '111 r 'J ich um di inzm 'chen auf 0-90° Heaum. erwärmte Luft der 1Ie1z-
stnrko11 g<'willhten Ziegcl,;!Pi11knppt> nli cd l'kt sind. Ein bestei~- knmmer iu llie Klns,;enzimmcr zu fiUiren. Die Temperatur tl~r 
h!ll'l'I' tlchorn;itoiu yon lr1 111 w itcm qn drRti,chen ~~uersrhmtt warmen Lnft an d •n )lündnugl'll der Luftznfiihrungsrnnitle lll 
fiihrt <lio Hauchgnso nb. llen Klns~en betrn15 1h1rC'hsclmittliC'h 4. u Celsius bei einer Afüi-

,J P<ll'r Ofon r1tl•ht in ein r i'J m lnnu·en, :?,70 m breit '11 II i;r,- trittsgcschwindii;keil \'Oll c.n. 1 m pro ecui,tle. . „ . 

knmm r d rrn llilhe im , cheit 1 11 •s un h tl 11 \Varmlutti.iffonu- lll'i Beginn de:-; l uterncht · um ~ 'Chr hatte die 'Varm.e lll 

gPn :<t fgl'111l1•11 U wölbe· :!,70 111 h tragt. )i Wände dt'rseluen ilen KlaHseu durchschnittlich ine Hiihe von h!-1:3° R. ~rreicl!t· 
si11u Jl/11 HtL1in :-;Lnrk mit H ('111 Luft d1i ltt in Y.ieg.ibtein ge- wilhrend sie um 9 l:hr aut 1-1-15° R. gestieS!:ell wnr. Die Lut~-
mnu rt 111ul im l1tnorn mit l ·mcnt g fugt Jln 1, "nlli hcstL•ht l:llfiihrnugsklnpp n ,·nnlen dann "OW it wieder ~e,.;chlo·sen. wie 
nus ~je 1111 1--llL•iu stnrk~n Knppt111. di clurr11 dn ö c111 ,.;tarkt> zur Erhaltung d r \\'iinne und geuügenden Lntternenerung er-
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förderlich war. Die der Windrichtung au. ge. tzten Kin.... n 
wurden nnturgemä t1 weniger leicht warm, zumal Doppelt' u ter 
überall nicht angebracht sind. Durrh z tti~ r ftimng cl t' 
beti. Warmluftklappen bei gleichzeiti~er 'chli -;sung d r 11brig n 
wurde jedoch auch hier die erforderliche Wilrme . ehr bal<l er­
zielt, zmnnl die iu Folge der Uomhinirung zweier Luftkammern 
ein gros es Wiirmequantum je nach B diirfni ::1 abgegeb 11 w r­
den kann. 

Die Wärmeaufspeichernng, in besonderer Yorzng il 
Jungfer'schen Ofens vor den 'alorilhes, zeigte ich ·o b d utend, 
dass an einigen Tagen der IIeiZJ.>eriod.i gar nicht gehei;d zu werd'n 
brnuchte1 da die 'l'emperatur m der II izkamrner noch 70- 71>0 R. 
vor Oefinung der Warmluftklappen b trug. Auch rwiirmten 
die 4 Heizöfen unabsichtlich die Wohnung n d r L hr r im Erd­
gescl1oss derart, dMA di hier aufge. tellt n K achelüfen nur w11h­
rend der \V ihnacht::if ri n, also wenn di ' ntrnl-Lufth iz fen 
nicht im Betrieb waren, geheizt wur<l n. 

'rrotz d r erzielten hohen \Vllrmegrad Ü;t doch d •r Bre11n­
m1tterialverbra1teh ein gering r gewesen. Zum Vergl •ich hat m n in 
3 verschiedenen hiesigen Sclrnlgebäu<len mit gleich •r Klns n­
zahl und gleichem Rnnrninhalt währentl cler Heizp riod ·om 
17. Nov. 188i) bis 27. färz 1886, al. o wiihrentl iue 7, itnb­
schnittes von 100 Heiztagen den tiiglichen \" rbra11d1 n Hr nn-
material aufzeichnen lassen. - Das Resultat wnr folg 1111 : 

l. Dopp Lvolksschulhaus am Lohb rg rni 1 Klns u. 
Lokalheizung mit. I 1tchPlöfcn auf ei erne111 nter­
kasten. Bt·ennmaterialverhrnu h 1111 • 'teinkohl n und ('oaks 
~I. 1()()..1. - in 1 J 'l'agen; alRo pro T g rund ~[. lll. -. 

2. Dopl> 1 v o l k s s c h u \ li aus am l> o 111 mi l Kla 11. 
('eutralheizung für C'itculntion und \' ntil ti n mit 
4 L'aloriföreti. Brennmat rialverlirauch 1 11 • t1 inkohl n und 
('01tkH :'l f . 800. - in 100 'l'age11; al o pro 'rng • {. . - . 

i.l. Doppe l volkssr.hnlhau1; an der ~ l oi ling r-A l le 
mit 18 K laAsen. Uentra.llnt'th izung mit \' ntilntion und 1 
H1>iziif'cn nachJungf 1·i; Ny„tem. Br nnmateri I\' rhr 11 b 

Vermi ebte . 

n l o k 
• I. ti!l2. -

mp - ll 

10. O~ll t 1 6. 

D 
F 1 ( 1r1 1 ia 
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Frankfurt und seine Bauten. 

'U~~ ie \\' arnlencr ... nmmlungt>n 1ler llenhrhen .\.~·chi tel t~n und 

1 

t l Ingeui ure ,;pi l n i;icl1 zweijiihrlieh nnch einer me1.st Ael~r 
~ reichhaltigen F stordnung ab. in welch ua.rh ".\föghchkeit 

"erthvnll nml li'hn ich Yortriige ein~eiiochten wer l n. Während 
in lli ,'nrge fiil' tlen. tofflleröffentliclwn itzungen 1lieFnchgenos en 
nller Jiiin<ll'l' i;ich zn theil n pfleg 11, hleiht den Eingeboreu n des 
VC'rsnmmlungHort 'H nlleiu a1;; eine 1ler "'rüssten 1111d ;;chw rst n 
.\ufgah 11 di • iih .rln1<se11. dun:h clie Znsnmmen;;tellnng der wissen. -
wPrlhe11 hant '"hni,..1•he11 .\11lng1•n dt•n Th ilnel1mer11 einen nfüz­
lidwn l•'iihr r fiir 11if> FPsttag1• 'ielb~t .... owif> zugleieh ein bleiben-
1les An1h•nk(l11 !l:t\·nn in 1liP 11 ·inrnth mitzugeben. Berlin nml 
I> r s1l1• n i;i111l 1l1th••i mit gro->sf.'11 Prnd1t''"rken Ynrang•'srhritten. 
wcll'hn dit> Kriif1e 11er heth iligtt-'11 Yen•ine nirht nuerheblirh ni1-
spnnnr11 rn11sstt!Jt. ~!iinch n . .'tutrgart nuu Ha11noverfolg­
tt>n mit klt•in rt'n ha1Hlliche11 Au,..gnb<'n. die wiihrencl deH Ant­
ent.hnlteH in 1lPn gPnannten Rtiltlt1>11 „l'lh,.,t zweifel>:nhne llil' liesten 
llien!lfr nnis(.'n ko1111tr11. l·'r1111kfurt. die vi lgepri..,:-ene Kaiser­
"tn<lt, ist im f-3t•\\'t1"st'lci11 ih1·1·s Alh•r" 111111 ihren Heirhtburn;; de11 
Hpnren d1·1· Oro,..„cu gelnlgt nntl hat „i11 \\' rk zu ,'tnl1l1e gebracht, 
dns Ri1·h „minrm 1ufange m11l seiuer .\11„. 1attung nnl'h <1en Veriiflent­
Ji„hnng >n iihl'r BPrlin 111111 11i-Psdpn rlnrl'l1n11" wiinUg zur"' ite. tellen 
k. 1111. ~liig n nnrli mit d r 7,pit dmeh tlfo fortge:s tzt gesteigerte 
1H·l1rift;<t 'lloriK1·lH''l 1hiltigkeit t•i1wr gro""t'11 Znhl \'onAn·hitekten nn•l 
l 11geni1•m·o11 in \\'l'rk •u 1111tl %1·it d1riftt>n '\litth il1111ge11 ülJer die 
Bnntt'll uncl ,\ n,..fiiJi1·1111gcn n11ser r grli"" ' !'Oll f;tiltltt• nicht 111 lit· 
s1·lte11 ><ein, ri111· BemerkunJ..\. diP nm·h fiil· clns rührige F1·a11kfm·t 
zntr ffe11c1 i ... t. HO l1l1•ilit es t101·h cim• "ehr nmfa11greicl1e 11ui1 
sl'!1wierigc , \ rhPit. 1lns \' urhn11tli•11c i11 iilwr,..ichtlirher \\' ei>1e zu 
ord11m1 u11d 11,n si1·ht.i'11, snwit' durch geschi kte Au ·wnhl de;; no<'h 
11ieht B kannten Pin gnfr„ n •sn1111nthild dl•r Entwirkelnng nncl 
1ll'r HnnthiltigkPil einPr hliiheJJth•n gro-. ... e n , taclt zu gr.wiihren. 
Hchwi rigrr 11orh wie filr rlcn llod1hnu i,..t Pi1w derarrigo Auf­
gnlw fiir llHH l 111-t1•11i •urw ' '<'n. dn. •h•r ' lllfall!!; ei1rns solchen 
l•'iil1rPrs tlo11 M11ns ... tnh 1111sge1l hnkr ,\ul; g;t 11 hei der "'ie11crgabe 
fnst :il1;1,111<ehr inst•lmiukt. ~t>lh ... t <ll'lll aher, d •r nft s<'hnn in 
l•\Rllkf'llrt Wl\1' \lllÜ dt'l' t)<)J·( lt•iu!if')1 beknnnt ZU st>ill gl:lllbl, 
liiet 1 difl'<C~ \\'prk 11orh '" 'i..J "l'1!e-. nn<l nute-<. cln,.;s <ln!;selh' 
si<'l1er inen hlPiltt•111l1•11 \Y„1·tlt hennspnwh1•11 <lnrl'. wie <»s tle11 
Ht•chszohn mit dl'r lf1•r11u><g11l1t hetranten ~Jitgli1>11l'm de" Fmuk­
l'11rter Archilt'ktPll- llllll ft1gt'11Ü•111·-\-..1„'ins zur grii,..-.t 11 Bhrt• ge­
rl'iell! n 111111-1s. 

Frallkl'nrt 111111 . ·1 ine Haut„11, an. clc-;sc•n reichem Bihle1·­
"toff •i11ig w •nige Proh ·tlrnek. beigefügt sintl. Zt'rfällt in ..;it>h u 
Abs1·hnitt1~. clil• iih r Ht'1°hsh11nd n, eitt-11 umfa„s \II und 1lnn·lt 
r1111d 'i1•rh11n1lnt Ahhil1l1111g(•11. PLitt<' 11111! Lichtclrn1·ld1~t' In e1·­
lii11t1•rt w rd n. 

1 n AuHclrnitt. I o-iebt \n·hitt·kt ( . Lindhe irn r A 11 g m in c 
1i 11" 1· l" r n n k fn rt n/M„ das sich iiber ics<'hi<·htr, Lage. und 
Entwick •lung 11 1· tnclt Prstr <'kt. • n 'h tlen h •ig •fügt n ,.;lati:>ti­
~•:hen A ngnb •n gnb e i11 Fran kfnrt l, 'l im G:111z1' 11 71).)i hehante 
Ur1111chd.i\rke. woh •i ~>:l 0 

0 nllt•1· \'11r11Prhiiust• r aus,;er tl m Erd­
gc1who"'tl uur iwt·i i'\to1·k\n•rkc nufwicst'll. Diti ~nltl t1 r I u­
lmnte11 h tn1µ; in dl•n ,JnhrPn 1 ·1;\j lii .· 1870 im Unuz •n li07, in 
<l<'m 7.eit ramn \ ' Oll lHil - 7.·1 1lageg1•n 1811. 11111111 187tj - lffiiO srho11 
l!J7:1 u111l li:\81 IRH'i 1•t wa ... weniger. näuili ·lt 14:!:1. 

Di11 Btttq~11sdiielitt1 1l1n .'tatlt, di• 1leu II .. \b1<"11nitt 
liiluet ii;t elwnfalls ,. 011 0, Li111lliei111cr nligl'fn,..,;1. i\Inn !ladet 
•lort i11 don „ \'otl11•uwrkuu.!;'~n" l'Ü1e vollkom111 n l Tcht>rsidit der 
iilter 11 \V rk zn1· <lest'hi<-ht J •r ~uu1t. ,)i' znr J~rwPitcnmg 
tl1 r :u11-111ug..n\' •i,..l'n _ • ndiri,·ltt •n noch „ni~t t'Lndig benulit wer­
c!Pu kö111w11. Als cfü• <'I' te nrkuudlirh naehzuweis 11<1 iiffeutliche 
Kird11• wird 1lil' ><piitcr zur , 'tilt kir ·l.L crh J, ·n~ ~ n l v a t o r -
k R. p 1• 1 1 <' gen111111t. wukhe ntn 1. .'t'pt 111L ·r 3:.! t.1urcl1 d n 
Erzhisd1ol Jlrnhnuu ... ~Iaurn l;l'W ·iht wonlen. Eh ifalls d•n 
iUt<•sten l".:eitP11 cntHtnmmt w11Jn ... 1·h ·i11licl1 in 'l'hl!il dt•s l nter­
ha11H d11· Hnulhoflrnpt·lle. <lit· iu ih1·•11 1lem."l. lii>i XUI..Jahr­
lt11111lN·t 1'11tsta111111entlr11 11rd1i1ekt ui ... c·llf'n '1 h il n in Pi11 l' l ' l11·­
rci •he11 ufunh11w mitg theilt wird. l111li• rom:l11i,;;che nnd 
t'riiligotliist•hl• Hnuv~riodc tullt n .• \. die Erhn11u11g dPr 

stiidtischen ~la1fa- 1111cl Georg-Kap lle, aus welcher nachmals die 
~ ... eonhanlkireh ent ta1~den ist.. Ferner erwiihnt seien aus jener 
frommen nm1 banlustJgen Zelt der Frolmhof mit der Jacob:s­
kn1 elle ~122:2) , der Arnshnrger Hof (12:23), daA Wei .~franenkloster 
(mit Kir~he 1?271, ~~.~· _.\ntoniterhof (1236) nn Stelle des heutigen 
Hnt1 eR :No. lh der longe„ga;i-;e, und 13 weitere Kit-rhen. Klöster 
nnd Kapellen. die, soweit sie norh rlrnlten sind, durchweo· dem 
gothisrhen Stile :rngehüreu. - Reicher und entscheic1end~r für 
tla>: Biltl der alten freien R ichsstadt wenlen die Banten der 
gothischen und ="piitgotlii.· chen Banzeit, die. irh hei der 
zweiten Stndterw iterun"' geltend machen. Dazn <>'Chören u. A. 
die Kntha~·inenkapelle a~1~· der .".\Iainbrürke <133()). aie Dreikönig,:;­
kapelle (1340) . Allerhe1 ligenk1rche 1l3Hli) , Peterskirt he (1417 1. 
Leonhard,:;kil'che (1434), tlie Xicolaikirche (l.J.;)0), die Dent;;rltnr<len~­
ki.rche (l-!85). Im .Jahre Ufü kaufte der Rath das „Hans zum 
Römer" und da:s Hans „zum güldenen chwnn'' und lies;; tlurch 
den Steinmetz u:id Baumei tet· FriedriC'h \ ' Oll Kö11ig1<hofen 
clas nene Rathhaus erbanen. \'Oll welchem ein in nern•ter Zeit 
nnfg nommeuer Gr~mtlriss in gross m ll~nn~,... tahe lJeigegeben i.·t. 
Et,wii, cler~elben Zeit entstammt da,; Le111wandha11i;, tlns einer 
baldigen \'i'ie<.lerhertellnng entgegen;;it>ht. Dem '\Verke siml an 
dieser telle mehrere hübsche Zeichnungen von F. von Tiove 11 
eingefügt so eine An icht de:s }'ürstcnecks (11-lO) nntl ein" 
'l'hn rmes zn den t.1.rei auküpfen nns hen lem;;elbon .Jahre. Unter 
tlen Biirgerhilusern Heiner Tage ragt das von Johann von ::\Ielem 
erbn.ut und im Innern sebt>uswerföe „stein111·ne linns" 1U1i+ 
hervor. da>< auch im <tanzen klarer in 1ler .\etzuug he1·anstritt. 
a.1:-; tlie,.; b i \•ielen .\ndern nach Lichtbildern hergestellten Drnck­
plntten d r Fall i:<t. - l.;ngleich prächtiger sind die Reste der 
alten Fest 11 n g s bauten. die in \'erbindung mit Briicken, Thore11 
und 'fhürmen die wnndervolbten Bangrnppen abgaben. F. y, H oven 
und 0. Lind heim r haben inige der schönsten Bei. pi le na ·lt 
alten Ansichten für daH 'i,erk gezeichnet: es flind clies tlas Salmen­
stt>in>'<'he Haus l:JöO) , da. Allerheilig nthnr <1380) , der . achsen­
hiin er Brüekenthurm (134.:>) und das Holz1Jförtchen (l·fö()). Einer 
Al hil1lnng de:3 berühmten E . cheuheim r Th nrmes ~ 1·011 Cle,.: 
Mengoz uutl ::\Indern Hertner) reih n irh in diesem Abschnitt 
noch ·nrhric-hten über dit> Landwehr nn<l die Trntzl.Hi.ute11 
an, zn denen die l•'riedherger W1\l'te (1170) nucl der l\:üh­
h o r n ' h () f (110 ~) gehi'lrte. In gleich iib rsichtlicher "\Vei; e werdeu 
n lstln.nn cli Bauten d r Henais>"nnce und der !>piiteren Zeit kurz 
behandelt nnd in kleinen Bildrl1en von iiben·a' heuder chönheit 
vorg führt: Der gro. so . peicht•r - nus dem Jahre 1587 -
bi t t ein .i d r s ·hönsten Beispieh> J utscher Holznrchitekt11r. 
Im J\n.rthii.nsel'h f hnt ich ein %iehhrum1en nn:; dem X\TII. Jal11·­
hunc1ert erhalt i1, tl >1· vor zwei Jahren 1l11rch Ha11inspcktor A. Korh 
wi d r in . 'tand ge„etzt w•H<ie. - • ul'h ,uc 1111.chfolgendeu Zeitc11 
noch hringen vieles Rchöne, bi;:;her ~icher nicht genügend Be-
1tchtete. da:l hier znm er:-;ten )lale in ... einer xeRammtheit zur 
<+eltung kommt. 

lm JII. Abschnitt \Hochbauten ) werden YOH Bauinspektor 
,\. l(oclt li Kirchen und Friedhiife. die Promenaden und Deuk­
mid r h handelt. lruter den 1\:frchen sintl die Leonh11.r1lkircbe, 
der Dom nntl clie Li ufranenkirrl1e von ]J nonagendem Iuteresse. 
dem tler Vel'i'n ser durch di1• we:-;entlichAt n .d.ngaben aus ihrer 
BangeAchichte geredit wird. Die Mitth ilnng zahlreit:her Grnud­
rhisc, n.ucl1 neuerer Kirchenbauten v·owie mehrerer "yna­
g gen ) , yerl •iht die" m Tb ile tles \Verkes hesondere Be­
deutung. Frankfurt ist \'Oll jeher durch die Schönheit ,..eint>r 
p ri ll tl h ü f uekannt gew ,;en, die daher' unter I.lerück­
hichligung tler vorhanden n Denkmii.lel'. mit R ht hier einen be­
sonderen Plntz einnehmen. 

Arabittlkt 0.· ... nr ~ommer hearheitete <lie ü!'fentfi<'hen 
,' a. mm l n 11 gen, von denen das hi 'torische Mu ·eum, die l:'ta.clt­
biblioth k uud dn~ tii.del rhe Knn ·tin,;titnt näher bc:scbrieb n 
werden. In fo.cl1g mäss r gründlicher Wei·o bebchreibt tadt­
hnuratlt Rehnke die „ehr znhh-eichen Krankenhiiu>Ser, 
Arm n- nllll L lnan,.:talten (Bürgerschulen Fach cbulen. 
\'olk,.,;; ·hnlen), dann \ ' On '<tiidti eh n Ausführungen die Markt-
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Frankfurt und seine Bauten. (Illustration. probe11.) 

Hot h~chlld ches J>ortlerhau'<. 

l~ 11ll•t>hlu111 Im 1111111. 

OrlßrhlKC'11r W~ln tul1r. 

Wöhlerschule. 
nl ralh linh11tr•. 
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Frankfurt und seine Bauten. (Illustration proben.) 

f:schenllelmer Thurm. 
Steinernes Hnu • 

Elolzarchitektnr im grossen Speicher. 
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Loge Carl. Grun1lrl "o"' Ober •c cho • Oar eiserne Steg. Grundriss der Christuskirclte. 

l 

Miilterel- lnla!i'e ll~r Blntllng' theu Rrauerel. Roth'•che R~itbAhn. 
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halle. clen ,.i h- und , 'rltlachthol', dif' Feuerwehr><tatio11, da„ 
Poliz

0 

ipl'fü;idium, das .Pfandhaus, df'n t:mhan d s Haw;es Lim­
pnrg und andere neuer Anlagen. Nnm · ntlich unter den ' hnl­
häu ern finaen si<'h gediegene HIHL R<'lrnrf au::<g sprlWh ne .Ar1·hi­
tekturen. Ein besonderer 'I heil cli ses Auschuitte. ist 11 11 B nt n 
<le Reirhes und der taatsregiernng gewidmet. Hnnmth \\' a ._ 
11 er theilt darin EinigeR mit ül1er den Ban der R >irh-;J,nnkhnnpt­
stelle, rler Obe111o;;tllirektion, tles ( 'nvall rie- Ka ern uwuts in 
Rockenheim, die JnfanterieknRer11!'11 fltl drr Gntle11htn1ss , ilns 
Htraf'grfiinguiR!i bei Pr nngesh •im, tlni-i Ueri<·ht ... g hiiude n. s. w. 
Zuletzt bearbeitete .Arrhitrkt .J. Liehlein die 'rhPntel' nnd 
\'ergniigung,;locnle (Seha11s1,iclhn11H,Op rnhans. Zoolo~i,..rh r 
qat·t n, Palmengarten. Saalhan. Panorama ! soWiP rli (} n s t h V r l 
1.l!'r1111kfurter Hof1. tliP \Vein- und Bierltün er, nutcr den 11 vi IP 
<lur h ihr Eiurichtung uu<I Behagli1·hk it heri\l1mt siml: rr 
><andte clieK n '.I'heil 11 noch <•iue kurze Abhandlung voran. ulier 
eine Reihe grösserer vou verschiecleneu ( 'orporationim henutzten 
An>ltalten nnd .Bauten. z. B. solcl1e iiher cli a 1 t • durch ihr1• 
Decke i11teressaute Biirse (nacl1 Stiil r ). eben. o iih r 1lie neu 
Börse (von Burnitz und , 'ommen <len Y rank ftn t e 1 Ha n k­
v er ein 1lie Uewerbeka~~c, da" ' 'C'rri11shn11R de„ ka11f111ii1111i-.t'he11 
Verein!:!. die Loge Carl am Mozartplatz 111Hl einige andere .\11,_­
fiihrnnge11. Die Abtl1eilung übe1"Wohngehiinde. (}p,.,chiift -
nnd "'irtl1>1chaftshiiusc•r. lira1'lwitC't von .\rrliitekt I". \'011 
Hovr11, ist auHscrorclentlich fleis,;ig nnd ges1•hir·kt und gilit in 
<Leu eingPl'ltn·uteu 80 Am1icht •n 1111cl Unrntlri::.-.eu t•i11e klar Vor­
stellung von d r fortsl'l1reiteml II ,\usd •lrnu11~ 11n1l \ 011 1\er 
Leistungsfähigkeit 1le1· Frankfurter Architekten. llamit <•lilie ,t 
der Absch11itt Jiocl1hnu. dem in .\li,..chuitt \'. eiue gei-.tvoll•' 
t\kizze F. Lntlimer,.. iiber die iirtlfrl1r ~:utwir.k l11ng tl ., 
Kunstgew •rbe:; unter Beachtunp; <lcr ki111-.tlcrisrhc11 , \11„­
stattu11g dei· 'YohngclJfü1cle angefügt i,.,t, die wir al emc nn 
uncl für ;;ich wünschen;;w ·rthe rn1d werthvolle Ber1•i1'11 rnng 
><olcher Htiidtewerkc freudig hegriiH8l'11. 

Den fug enieurhantPn ist der fiint't Ah>id1nitt de,., B11..!1 s 
~ewicbnet. au \Vekliem Stadtbaurath Li 11d1 e:. \btl1eilnng>'­
liaumeistcr Diising. die Oberingeniemc I>. ,'ch111ick 111111 

\V. La n t er. ferner Regi nrngshanm j,..t •r }{ i e. e 11111! Direktor 
K oh n für die eiuz lnen Untnabth ilnngt•n mitgewirkt hahi'n. 
Ln knopp('r nnschnnlichrr .l<'onn w •rilC'll znuiieh,,.t <li • W ' ·r­
h A.u te 11 in n erli al b cleH fHa<l tg<• li i ot .,.. u•h 11dPlt Li111lh·y l 
11ncl dabei unter Hinwei>-1 nuf ei11(• hnrtt 11f·„ nn-.. :filiU 'lkm \, ·­
rechneten Rannnelgehieleii ll s :Mai11s ,\ugahen üh r : ·lall•„ H • 
:; hafl'cnheit der Sohle 11ncl Ahtlu sge «l1wi1Hligk it gi•11rn1·ht. 
.\bgeliil<let ii.;t dn:rn llit• Hochwn-.„en·n1·vc vo1n .J Im· IH.~:!. in 
welcher Lauter's ar11wris entspt·e<·hcntl tliP llP'<lnlt1111g 1lt 
~iecler,;clilnggebielcs !!i<-h <lenl lirh 11.u><gt•. pr1H'hen lilul•·t. %11 d '11 
neuen'n AulAgeu ziihll der rcclits„eitigc lJnni vor a r \Jt,..ri11lt. 
rles:<en Protil ebemm wi1' claJS ile::< Hc•hnumni111p1ni. 11nd l>Pnt h­
lwrren- l•ntermni11q11ni hf'ig geli n i"t. Dn~ fu1· <li • 
.,,1111g d "' )lniues n11f i;<•in m L nf dnr •11 <lie -.:'t 

1Ler K ·;11igl. Rrginl'l1 ng a]„ 1111tttHsg h ml i;t·11l'im1igt 
profil hnt lür ei1w11 l lorhwn.„Herr:1tl\n1l Yuu fi.1 111 
furtt!l' J'ugel (18 l•> J uiiu•11 1 nhnlt von 1lH(_> - 1::<x1 11111. • 'tll'li 
iJ. HchmickK l•;ut wnl'I' uml 1111t1•r lless •n Leitung wunh' in tl 11 

J nhren 187;\ und 187 J mit •inem ,\11fwandt• vo11 ii.i.000 :.\!. rln„ 
linke for >On <l r Dreikünig~hriic·h l1i" znr )fnin- '•rkf\1·-Eis 11-
hahubriirkr (Hchnnmai11qnni1 in ei11rr Liingl' VOii r1tltl 111 1111. gl'­
hnnt. 

Jlic }.lni11cn11nlisir1111g wir1l 1lnrcli K ü„ing kurt. 
1111«1 iih •rflil'htliclt lw1wliri hctt, -iowif' i11 111Phrt·n·n 7, •irh111111g1·11 
dnrg •stPllt, zu clc:11t•11 r chn1•11: <lt•r Lngeplnn nml 1la. Li 111.:' 'll­
prnfil <ler Uanalisinrng vou l•'rn ukfnl't hi :\lai11z. dn, 
Profil <ler ~'rankt urtn \Velirn11\a~ . meh1"rP ~d111itt „ ~o­
wie Gnmtlrit18C de1; Oht>l'- 11111\ l'nll'r-ll1111pt "' 1l1·r ,'dilf'11. e h i 
l~ra11kfnrt. Die Hrüd~enhante11 (~1·l1mick 111111 L:lllt r) 
nmfa,; n tlie alte •'n«l1sC'11hiin. rr lfrii <'ke lH HI 1~;,11, <lie 
;\fnin- cknr- J•~iscnhahnlniickP {l8lilJ, de11 i l'lll ·n. t1g 

1 t868), die n 1 1· 11111i11 h r ii c k ti u111l li11k11 itige <J1111in11l11~1· { 1H7~ , 
die liorma.inhrilcke (1H7H), 1lie .'tant. • i~ nlrnhnhr111·k 
i1AAQ 1 uucl cliP Brfükt• l'iil' tli1: h<·s i.1•he L11clwigshnhn I~ l . 

Ui · er Au hnitt i ... t tlur<'h iug he111l1•r Z:ahl n ugahen h1 ~·11111 •rH 
intere,..snat, zumal :;chwerlirh i11 ciu •r andcn•n mml 'rlll' ll 0c'tatlt "" 
dicht neheneinnnd •r . o \ r ... 1·lii1·d nartig ~ -:.·· t 11H; ;t.nr Au ·t'iihr11ng 
g •komm ·n ... ein 1liirft 11. - Tu d m l\npit 1 ül.H r die Ha fe11 h 11t1' 11 

(Linille.) i"t 11 • .\.der p1-.•i ... ~Pkro11te t-:nrwnrf 1'11r 1ln ... n •u' Lt '' • r­
h nn"' nn<l in ~ru~ ... er Zahl H•n ~n ipi hl<11 zur :\litthf'ilnng: 

gn11ze11 
L i 11 1\ l e ' , ,„m 
h •griff ·t;c I·: 11 t 

. icht ]>Inn 1le 
~äng l iit 1li1 
lt•ichtern 1ln 
l 
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Verunreinigung der Zwischendecken der Wohnräume und ihr Einfluss auf die Gesundheit 
der Bewohner. Mittel zur Verhütung und Bekiimpfung der Verunreinigungen. 

Unter diosor Ueh r,;chrift bringt die Dent.."lche militiiriit'ztl. 
/', it. rhrii't ein durrl1 :3 Hefte »ich er~treckemle Rtudie ans d r 
!•' der von Dr. Hnths. Rtalisarzt in Königsberg i. O;;tpr. und R 
wird un.-ern Lc»<ern willkomm n :ein. ine iirztliche 8timme iil r 
ili Re oft v>11tilirt Fmge zu hör n. \'fr th il 11 de„halh das für 
lmute1·hni,..cht' 1\rei:se '''i hti~e im Attszng mit. 

Dit" rn·nr1· l•'ori;rhnng in c1 r :\I dicin ... ucht die spe<'iti,.,cheu 
l'r"'n<"hen 1k1· Infektionskrankheiten in "<theil" in <len Geweben 
1lt•H lelicnden thieri,..chen Kiirper,;;. antlerntheils au,;~ rhalb des­
"'•lh •n iu clen 1lrei 1111>< nmgeb nd 11 )Iedi 11. Lnfr. l\a>' ·er. Bo<len 
1111<1 w n Jet 7.lll' 7, it ein Hanptang m1wrk 11uf den Bntlen zu 
nm~ ren l<'iis;;e11. 

A11fn11~,; tler "'it·hzigrr .hthrc 1 µ;t P .1 R "'" in seinen .'·iel citir­
tl'n Ht 11dil'11 ilh r 1 ranke11hiin,..l'r•' ) <111 gro„s s G wteht vom 
~nniti~rC'.n Slantlpnllkir nnf dit: l•'ns„Jiodeiwo.11gtrnctin1! und ~i.ihrt 
1laa ßnt ... t(ll!l'n cle;;i ühlrn Ilo~p1trtl~ rnchs ww auch die Entw1ckP­
lnng von .i\ria„men i11 tlt•n Krank nzimm 1'11 anf die [11dichtigkeit. 
dPr »<'hlcd1trn l•'u><sliiitl n zurürk ... :l!it •lPr ller,;t llung tler Fuss­
liödew·, >ingt Plag<', 1 .hiinge~1 die. wi1:J1tip;stl'l1 Frngt>n l'i_ir . ein 
Kro.nku1h1111i< z11><amm n, p,; ;.:111(\ die-< d1 • l'.1'11alt11ng dt•r Re111l1<•h­
kcit nnd tlil' .\hhnltung nn.tl•t'kl'1Hlf'r (11lt•r lnftvPruerhendL·r .\ns­
diin,..tungen." 

J)ns \ 'l'rcliPnst. 1li (~nalitiit Uf's )fnt<'rinls nnter clen F11,.;,;­
hiiu!'11 11n„erC'r " 'nhn11nge11 vom iirztlich-hygieni-<ch n Htandpnnkt 
znPr:<t wis><t'll>'lt'lmnli•·h hel ndt!Pt lll!d dies .Frni;e nnf Clrnn<l 
H.>rgt'iiltigPr nrnl rniihcvoller, 1•hou11srh-phy~1knh>scher Unter­
s11ch1111„1•11 i'n,><I er,;c]1öpfo11u ht•h11llllPJt Zll Jmhen. ~ebiiJn·t cl 1l1 
frii )tpr1·7i ,\,..l4iHt Piil l'll c1el4 ]1ygicni,;el1e11 1 n><titut. zn L 'ipzig, Dr. 
l•} mmeri<-11. wekhe1· li;nde c1·.H ,J1\lll' H 1 ·:2 i11 der Z ib-1chriil für 
Biologie·X„Y.·J ><oin diesbezi.igliehe11. mehrji'hrig n Forschu11ge11 unter 
1IL'm 'J'itel „tlil' Vernureinignng t1 r Zwis henclecken un~erer 
WohnrilunH' in ihrer Beziel11111g zu dPn ektoi;!eU n lufedion"­
krnnkhPil 11" \l'röffeutlicl1le. 

.:Ofoch ,;einer nnrstellung 1111terscheidet man :1:\\ 'l'kllliis~ig 
l) die wilhr nd tl s Hau . 111 lfü· Zwbchenll ·k n gelangendC'n, 
hil_nvtsii1:lilich in d 11.1 ei~~g<'hrncht n ~Intt>rial n~ltaJtPne~: .. l 'n­
r1•1mgkl•1te11. und 21 ehe wahreu<l d ,„ JJ •n11tzu11g d~r .\\ ohrna1umc 
in d n Zwii-1 ·l1t•n<le ·k 11 >iich nhlngerml 11 \. 'rum·ern1~un'•e11. Al,.;; 
\lntflrinl zu 1ler ,\n,..J'üllu11g der Bnlkc11fadie wirll <'mpfo~1len und 
im Allg 'ml' i11e11 g hmu('ht: f;aud. L •hm .• \.s«he. J{ohlenscblarke, 
1•11dlicl1 nls bl'><n11cler-; billig 111111 l >i"11t z11 erhalten. trockner 
llnmwhntt. 

Ohgl<•i1·h dt•i· h•lzt r w nig uu•hr p; •hrn11rl1t \\ irJ. ;-;u gfau~1t 
1lcr Vl·rfasRt'I' <lul'l1 mit tlcmHt lhC'u rN·hnen zn müsH u. tln •1· 111 
ri Jeu J,t•h rhüc·l1<•ru. hO nurh i11 t1l•J11 1lt•tlt"rhP11 Bn11lrn111lbut•he, 
C'rnpfohlen wird. 

tTnlcr \ 'orn11r!'i11igm1g si11<l nid1t 1li< urgnnis<•hen Ht»Ünlll1-
t h ill 11.11 ;;ich, ~onclrl'Jl 1111r die , uimn]i,.,•·lw11 Snl1stanz 11. welche 
l'iue1·Ht>it:-; im Rti1·blotl'~<'11alt. an1lerer eits im \lkohnlo.·trnct -<i 'h 
z11 prkPllll<'ll gchi>11, clnttl•us ttullich 1lurch t>in n U-ehnlt au l'l<?r-
11ntriu111 sil'h m1„z1•ichn1·n, n11zu" lu•n nncl 't'n d •m Ffü.lmater~al 
a11swi;diliP><8l'll. T11rh 1liL·s ·r Hil·htnng hiu w ·rd 11 iirzthch r:< its 
1l<'1n Bn11h•rhniker g<'wis"< Ein rhrii11ku11g1•11 anl'erlegt, im l'obri­
g1•11 wird jL· 11nch l\rtli ·li 11 V rhiiltnis,.,t•n dem in,.,ichtsvoll 11 
'l'\•rltnikt•1· 'rnr 1li 'V11hl cl •s 1 •icht z11 l1eo;cl1affemhn grl1ig11 't n 
l·'ii lhnnt!'1·in lx Pin gt>wi:<»t'r l'pil1lra11111 g •la„,., •11. 

DiP ClefolirPn ein r V •1·um· •i11ig11ng clt•r %wi-.d1e.111l1•ck~·n lie­
g-eu ~(' h1'11 'or, wi.ihre11d 1ln~ J!n11 . nu·h gel11rnt w1r<l,- .st ver­
»<'hwrnclcn i111h:1,..on an lh•c11·11lu11g g1g •mih ·r .t„u ,·011 l" 1tt>n dt.r 
ll wohuer clrol11•11d<'11 \' runrei11ignngl'11. „o\11~ld ''.1'"t dur~h ~lw 
.\u>1trn«k111111g 111111 llP11 Schwuncl dt•r B'i<l •n mo < onunu1ucat!on 
•ll'>i %wi><t•he11cl<'rk1•m·nnml•:< mit dl'll "·u1111rii111n ·n hl'rgestellt ist. 

In dit>"' •11 1111\ •1·mcirlli<'hl'11 Spalt,•11 11n.cl Hit:.: •n. in tl1:uo11 .~II""'· 
\\ as <lnn·h Ali11u1z1111µ; ltll><L'l'('l' )lülicl ld1•J<ler 1111<l st>nstige11 l t n­
,..ilien im V.imn1t•T ><lrrnhni·ti~ i<'h 11 11~11mnwlt. Wl\>I \ ' On unserer 
:\'ahrn11g llllh1•nrl1lt1t ZU Jlotl 'II fällt. t'IHllfrh "1ts \'Oll \lllHL'.l'lll 
Nl'lrnh\\'l'l'k Yl>ll Strasscns<'h111ntz in 1Lir \Yohnnng getrnµ;en w1rcl, 
·ich znsA11111wnhil11ft \tllll in ,]i • Zwbd1e1ule<'kt•n theil"' •lnrc·h 
um; r 'l'rillP 11wc·hn11isd1 hi11Piugepr ·><. t, tht•ils dt~rc~t diti l•:r­
~rhüttr1·1111g1•u lh'» l1\1~i,1both•u. µ;!'lockert 1111tl hu1ewge tr. nt, 
t h ils tlnrrh <la>< Reh 'lterwo.ssur hi11ei11gc:<chwcn11n~ w1.nl. 
Dnlil'J' tincht rnn11. znmal wo 1lh• lli1•ll'11 <lt•r F111l11ng Jllf'ltt t •l't 
rn~JliegP11, 11 i111 , \uf'rciH:; 11 d ·:s l•'usshmll'll" unmittelbar _unt •r l 111 
l>tPll'u 1>i111' Hd111111tz- 1111<1 Ntauh. ehirlit. tlic ,,.frh durch ihr "l'llll· 
1<<'11wa1·z1• l•'arllf' <lt·utli<-h n>11 der l'ii.t"11tlic11t n Filllung abgrcn.zt; 
jt· \\P11ig1·1· l•'i\lhnnt •1·ial t!Pr Zwi cl1P11lll' kc11l'1u1111 ur:<prüogltcli 
t•uthit•lt, u111 so n11•hr k1111n 1li '""r 11wi t mehr nd r weniger t1nr;.h­
r„111·htPlf' Hch111utz ~i„h llll„llllllll<'lll 1111!1 <·in n i11tcn ... h· 11 l"ii11ln1s>1-
~\'1'lll'h l•1tlwil'k!!l11. 

)\t'ilsdtl'ilt 1'111· 11:111\11''"" t. i:I. S , :lllh <l. 
ZPif~rhri n 11\r lliolo~i1· 1 ':.?. ' :!"'1:1-:t :! 

'\\T afl tlie hemiRche Znsamm n. etzung Llieser Verunreinio-unge11 
anbclnngt. so :;in<l die8elben reicb an stick'toffhaltigen ubstanzen. 
an KochRalz, nu '-' alpeterRiinre nnd an durch .Alkohol ext.rahir­
bare St otfe. 

l Tm drn enonnPn llrnd der \T ernnreinignng zu chnrakterisiren. 
w nlrn die .Analvsen der„elben Yerglichen mit den unter A.btritts­
grn hen gelegenen Boden cliichten untl von Bodenproben aus dem 

trat;;; ngrund YOll Stiidten: hier er"'ieht si<'L. daRs das Füllungs­
tnaterial bi;; i'')() mnl. reichPr :m stick. toffhaltigen Zersetzungs­
prnllukten war al · die am "'tiirk:ten verunreinigten Bodenproben. 
Ullll d:ti<» der Boden in d r C'mg bnng einer Diingergrube etwa 
12 mnl weniger Chlor11nfri11111 und einen 1000 mal geringeren 
, 'al[ etersiinregehnlt harte. nls steilem'' ise tler Zwischenboden be­
wohnter Hänser 

Al;;: weitere Yrrunreinigung \Yiire (lie aufzuführen. welche 
dnr;h die thierii;chrn n~d ptlnnzlichen Organismen. denen diese 
7'w1schendcrken al:; .\ufent halt dienen. yerursacht werden. 

Mau fragt :<irh nnn, in wt>lcher "T eise können <li mannig­
faltigen\' erum·einig-nngen 1ler 7'wi:seh;,rnlecken. welche vo1--tehend 
in B trachtnng ~ezogP11 „intl. einen nad1theilige11 Eintln:ss auf die 
Bewohner ii\l:<sern 1111.l l11•1·e11 " ' ohlbeHntlen retip. Gesundheit 
alteriren ~ 

Die nnnmgänglfrbe Yornn,.;,.:f't?.un~ zu einer Einwirkung i~t 
wieclernrn die l'ommnnkation <l s Zwn»hendeckenranms mit der 
Luft der Wohnrii.um e. sei es dnrt'h breite Fugen zwi::1rhen den 
lH IPn. "ei '" cltnrh 11nvnllkomme11 n Anschluss der Dielen an 
das 11nu rwerk 1111d Dd'ede in den "·andleisten. 

l nt r lleo Krankheiten. wekhe von einigen .\utoren mit 
111 m ~' hlboden ill ursfü:]1liche11 7.usammenh11.ng g bracht sind, 
»t. hL oh nan der Ah<lomiu::dtvphn><. dei' ja vielfach al ex­
quisite Bodenkl'ankbeir anfgefo.>'lct winl. ent'tebeud clm·ch einen 
verschl ppbaren. au,..se1·halb Lle,: lllPll"-l'hlichen Kiirt er:=i sich re­
prod11cirent1en Tn t'ectionskeirn, 

. Da nun en ei.·lirh lioi maurhen 'l'yphu,-·Epidemie11 niebt nur 
ernzeln ~trass n und Hiinser. sonllern "'ogar einzelne Zimmer 
von ty11hö:;en Erkrnnknngen in nulfallend>iter \\'eise heimge;;ucht 
wurden, Ing e,.: nah'· <lie Brnhtiltte für rlie 8ntwic'keluug und 
Vervielfältigung des krnn k hcit,..erregenden Rpalt1)ilze" iu deu 
" 'änd 11 ocler Fn>< hödeu, re:<p. 11uter <len \ tztpren zu suchen. 
Lu der '!'hat lind t mau ,..oJclte Hinweise lange. eh die allge­
meine Aufmerk,.,nmkeit 1lnrch Enun rich 11uf clill Zwi'chen­
decken gelenkt wur<lt'. in 11en Rdiihlcrnngen einiger 'L'yphn,;­
q1iLlemien nm;go~proche11. Ro :<agt Profe;;sor Li 11 d w n r m 1~7;~ 
i11 <'einem Vnrtrnge ülwr 'l'yphusinfection im iirztlirhcu Veren'.e 
7.u Miinclwn: „Boden \llttl l+rnndwas. erbe,,egun~ ,;;ind nicht d1 
~inzi •en ätiologill~l1e11 ~om •nte .tl •s TypJrn,;; .. \\ aB .a r B~den 
1111 Cti-osHe11, t1rl::; ist unter gii11«t1g<'11 \ 'erhilltn•""t'll mt Klerneu 
11 r Fnssho<len des Zimmer-', die 'Vantl le" Hau>1ell et<'. \.Vie in 
1lcr 'l'i!'f cler }";rd , >'0 köun n nnd1 in Piner Fnge. t'iner palle 
cl s Br tterhodens eint'" Zimnwrs ,lic für die \\' nch rnng de,; 
'l'yplm><krims 1wthw ndi~en Be1lingn11~t·11 gegeben sein." 

J)i ~er 'Erlwnutni-. der nn.· clrohPmlen Uefahr schlie,..st sich 
die Frnge an " 'eicht' )litte! >'ltehrn uns :t.U l+ehote. nm die Ent­
st hnng oder Yerbreitung von lnsektion:skrankheit~n anR cle1: 
/',wischenclerk 11 zu \'erhüten. 1 ·n„eres 'Erachtens g1ebt es zwei 
Wege um <liesen „i.;hiltllichen Eintlii;;,.;en zu begegnen. Ein.ers~it~ 
st"ll m:i.11 den Bnnterhnikern <li•' Aufgabe. jede Commnmcatiou 
1l e1· 7.wüwhendeck >nln lt mit tlrn \Yohurii.111uen zu verhindern, 
indL~lll in herm ti:sch nl1><l'hlies><un1ler. wasser- und luftdichter 
Fn«»botlPn con,.;truirt wi1·tl. ,\ ndererseits sucl1t man die l\lögli.cb­
keit ei11l'r rcgt'lnlihsigen De„infecti. n de;" Zwi~~b~mleckenmntenals 
lierb iznführt>n und datlnn·h etwaige ' ernnrern1gnngen tlesselben 
1rn„chiicllkh z11 1111i ·hl•JI, iucll'lll man ~leichzeitig de11 7-u. tnnd der 
L Tnz11gll11glfrhkcit be,.,eitigt, den h t1~7.nrag im llg mei1Pu dit 
;!,wisch ndeck n bewohnt„1· lfiln„er bieten. 

\Velchr ,\ rt \·on Desinf• ·ction dabei znniich:<t 11\\l' in Frag" 
komm n kann. :;o kann e;; 1111r J.ie ... elb kräftige und wohlfoi!e 
l)esinfeC'tion „ein, dit• wir tiiglich i..n Ull ' reu 'Vohnräumen ll1 

.\uwrn<lun"' hri11.,.Pn, 1lie ohne un . er Znrhnn in un. eren tr.assen. 
iu Fel<l u~d \\'~ld wirksam i'lt, um die Filului:>s orga111schen 
Miüerinl>< 7.U he:>chriiuken, die Bildung YO!l Brntstätten f~r ~n­
frctionsstoffe zu ]1indcrn. d. i. die Ventilation, die D srniec­
tiou durrh d •n oxidir>ndou t'nnerstoff der Luft. 

L'b<'u cli :ser \' ntil11tio11sl'ilhigk„it tleR Zwischelllleckenrau!n '" 
11 ncl d r J mpermeabilitilt ch•r Fn,-„höcl n kommt die \Vahl ein " 
möglich t r in 11 .Fiillmatl'ri1~.ls in Hetrncht. sofern wir dasRelbB 
11i1·ht überhaupt r11tbel1ren kouneu. . . 

E>i wäre ja nahelieg n<l. 1111<'hdem einn~a~ die ~~üüllich~elt 
dt•H unrein ingebrachten oJ r s11iiter Ytlrunrem.1g~en F~llhnatermls 
<IN· 7,wi::icht•ntkck 11 fe;:;tg ... tellt isl, das:;elbe emfacb tor~zulr'~{ 11

• 

alle imbibitio11:;fähigPt1, porö-;en Rnb„tanzen \'Olll l• n~R in< !'l1 
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unserer Wohnungen fern zn halten und mit Meiner · *) zu 
sagen: „Warum überhaupt Lehm, Sand oder gar Abfall in die 
Häuser schaffen, wo er mcht nöthig i t." 

Diesem Vorschlage steht, wie hier nochmal betont werden 
muss, in unseren Stäclten das clringende Erforclerni einer mög­
lichst vollkommenen Isolirung der einzelnen Stockwerke jedes 
dichter bewohnten Hauses entgegen. So lange wir in Deutsch­
land an der Gewohnheit der Miethswohnungen in mehretagigen 
Häusern festhalt,en, so lange selbst die bes er ituirten Deut chen 
zufrieden sind, in cler Stadt mit fremden Familien zu ammen ein 
Haus zu bewohnen und sich mit einem Stockwerke oder einem 
Theile eines Stockwerks zu begnügen, so lange wird dits Bedürf­
niss nach möglichster Isolirung jedes tockwerks in Bezug auf 
Schall und Wärme fortbestehen, und omit gegen die "\Värmeab­
leitung einerseits, ~egen die gefürchtete Hellhörigkeit anderer-
eits ein Füllmaterial zwischen Decke und Fus. boden von den 

Baumeistern verlangt werden. 

"\Va nun die Fus bö<len elb t at b langt, so wird man vom 
hygieni eben tandpunkt aus al die best n bezeichn n können: 

1) die doppelten Fussbüden, die au inem B~indboden .und 
darüber einer zweiten Br tterlage be tehen, also u1e Parquettuss­
böden oder die Wiener tabfu böden, eYent. anch Holzaspalt-
fü böden; . . . . . 

2) wenn man den Blindboden vermenlen will, ilie 13-1emen­
fu böden, die au gleichmä ig chmalen (hüch tens 12 bis 15 cm 
breiten) ge pund ten Brettern be tehen. . 

Ein guter Fus boden mus nicht nur impermeabel, 1: da1:f 
auch nicht imbibition fähig ein darf vergol:lsene JfHiss1gke1t 
nicht in sich aufsaugen nm etwa giftig wirkend . lösh he Stoffe 
nicht in sich zuriickzub halten. 

Dieser ForJernng ent pricht mn.n. 1) dnrch "\Vahl _ _i.ne har­
ten, fe tfln, womöglich harzr i h n Holze , 2) dmch Tran~ ~ der 
Dielen mit öligen oder harzigen toffen, re p. tlurch .!firm sen 
des Fu. shodenA, 3) clurch nmlurchläs. ·ige Decken. 'feppiche etc. 

Querschnittsbestimmung bei Fut termauern. 
Fig. l. 
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Was die Wahl cles Holzes 
betrifft, so verdient es Erwäh-
nung, dass neuerdings in der 
Zeitschrift des Architekten- und 
Ingenieurvereins zu Hannover 
das amerikanische yellow-pine­
Holz vo1·zu~sweise zu Dielungen 
und zwar m schmalen, gespun­
deten Brettern empfohlen wird.; 
da es sich gegen Werfen und 
Zusammentrocknen vollkommen 
zuverlässig erwiesen haben soll; 
in der Deutschen Bauzeitung 
wird von Lieblein auf Grund 
ei~ene1· Erfahrungen das harz­
l'E\J.Che, ungemein harte pitch­
pine-Holz als bestes Material für 
Dielen erklärt, da ,1dessen truc­
tur und Harzre1chthum ein 
Werfen, Aufgehen der Fugen 
und Eindringen von Feuchtig­
keit unmöglich macht". 

Fig. 4. 

li 

Fig. 2. Fi~ :1. 
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Verbietet die Rücksicht­
nahme auf den Kostenpunkt die 
Wahl eines werthvollen Holzes, 
so ist das erwähnte Firnissen 
oder Tränken mit obigen Mi­
schungen ein sehr zweckmäs iges 
~ttelder Volumabnahme einer­
:Jeits, der Imbibition der Dielen 
anderseits wirksam zu Legeglleu. 

q..is 

Erst Zahl chw dler. 
Zweite Zahl - · - ·-· .IüJler-Br. 
L~ntere Zahl Krei ·hog n. 

Das dritte, oben erwähnte Verfahren, eine Imbibition d' 
Fussbodens und cleren achtheile zu verhüten, be teht darin, 
dass man wasserclichte Decken auf dem Boden un · rer "V ohn­
räume befestigt. Ein geeignetes Materie! für :olchen Di len-
chutz ist eine besondere Art Wach tuch oder "V ach. leinwand, 

die bekanntlich in omptoirs ode1· anderen viel betretenen Räu­
men nicht selten Verwendung findet; neuerdings wird da..ci auf 
cler Berliner Hygieneausstellung mehrfach vertreten Linoleum 
zu diesem Zwecke sehr gerühmt. 

Was nun di Ventilation der Balkenfä.che anh langt. so wird 
sich dieselbe hauptsächlich für .;olche ' Lii.ude e1npfehlen, in 
denen clie Gefahr der Verunreinigung vorzug„w i~e b steht. E,; 
sind di s Krankenhäuser, Kasemen, chulen, rabrikrü.ume etc. 
Was nun nn:;ere Wohnräume anb laugt, :o las>< n folgende Er­
wägung n eine besonc1 re küniitliche und ko„tspielige V ntilatiou 
tler Zwisc.hPncleuken nicht uothwendig r cheinen. 

Bekanntlich find t durch die trockenen ~[au ru jcil n ( fe­
bäudei;, l1anptsli.rhlich durch tlie mit porösem ).fortel , 11 gefüllt n 
Fugen des Banmat rials t'orttln.nr•r1ul ein 11nmerklfoh r. ah ·r 

Fig. 5. 
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denklich, sofern das troh gesund und fri ·eh ist. Der gerb­
sä~u~reich~n Loh~ düi·ften specifische Schädlichkeiten in sanitärer 
Hinsicht nicht beizulegen sein. 

Ein in den westlichen Gegenden Deutschlands und in tädten 
mit grossen Gasau talten übliche. Füllmaterial soll Kohlen -
schlacke ( oaksklein) sein, deren Benutzung a priori vorzugs­
weise geeignet scheint. weil durch die hohe Temperatur, in der 
die Kohlensehlacke entstand, alle organischen Keime vernichtet 
sein werden. Hieq~egen wird darauf aufmerksam gemacht, dass 
diese Schlacken mit der Steinkohlena ehe gewöhnlich in frei­
liegenclen Haufen ge ammelt werden, die gar zu gern auch zur 
Ablagerung \Ton Kehricht, Schutt etc. benutzt werden, daher 
keineswegs gewöhnlich so frei von organischen Stoffen sind, wie 
man anzunehmen pflegt, auch i t die Trockenheit der Mischung 
oft anzuzweif ln, da beim Beregmm der )fa ee im Freien oder 
währ nd des Trans1 orts dieselbe mit „Nasser sich voll augt, und 
das geübteste Auge nicht im tande i t, olche verhängnissvollen 
BeimiscbUligen leicht zu entdecken. Au erdem ist der hohe 
Schwefelgehalt ein . chwe1·wiegender achtheil, insofern als Ge­
fahr der höchst lästigen chwefelwa serstoff-Bildung vorliegt, 
und ferner schwefelsaur Verbindungen sich bilden können, 
welche das Gedeihen des Hausschwamme besonders begün tigen. 

Ob nicht, auch andere offensiv Gase, flüchtige Kohlenwasser­
stoffe, sich aus der feuchten Kohlensehlacke entwickeln können, 
muss dahin~estellt bleiben und dürfte nicht unbedingt von der 
Iland zu weisen sein. 

Wegen seiner antiseptischen Eigenschaften gerüluut und 
nach mündlichen hlittbeilun~en in König berg nicht selten 
zur Fehlbodenfüllung benutzt ist der gelö chte Kalk, welcher 
in dünner Lage auf die d n Windelboden constitui.rende Lehm­
schicht gestreut werden soll, unmittelbar ehe die Dielung darüber 
gelegt wird. Die desinßcirende Kraft des gebrannten Kalks er­
lischt, aber bekanntlich, sobald die an der Luft rasch eintretende 
Umwandlung in kohlensauren Kalk beendet ist, seine für die 
DeRodorisation vortreffliche Eigen chaft chwefelwas rstoff zu 
binden, beeinträchti'?t eher seine Verwendbarkeit da unter späte­
ren, zerioetzenden Einflüssen durch 011 und RsO aus dem ~e­
bildeten Schwefelcalcium leicht wieder chwefelwasserstoff sich 
entwickeln kann, welche löglicbkeit in Rücksicht auf die vor­
ausgesetzte Verbindung lnit der Zimmerluft an geschlossen wer­
den muss. Unter der letzteren Voraussetzung würde ausserclem 
auch das die Respirationsorgane reizende täuben des Kalks bei 
der Wahl desselben zu berüksichtigen sein. 

In den Rheinlanden w rden zur Au füllung der Zwischen­
decken, resp. zur Ausmauerung der zwischen den Deckenbalken 
verbleibenden Zwischenräume nach gewordener Mittheilung 
die durch die Billi~keit ausgezeichneten rheini eben Schwemm­
s t eine lnit Vodiebe gebraucht, ein sehr poröses Baumaterial 
vo~ geringem specifi chen Gewicht au Bim s_teinpulv.er, Bims-
temstücken und Kalk bestehend, das wegen semer Aufsaugungs­

fühigkeit ärztlicherseits nicht besonders empfohlen werden kann. 
Als f ruere, vielgenannte und gebrauchte 2iwische;11füllung 

kommt Asche in Betracht welche den N achtheil hat, m Folge 
Gehalts an Holzk?hle hyg~oskopisch zu ein. und in de~. zurück­
gehaltenen Feuchtigkeit eine der Leben bedingungen fur Spalt­
pilze zu liefern, andererseits bei lebhafterer LUftbewegung lästig 
zu stäuben, claher keineswegs unbedingt empfo_hlen werde~ kan;11. 

Neben der Wahl eines guten Füllmaterial: l t auch we1terhm 
das Erf'orc1erniss ines guten, gehörig stu getrockneten tockes 

zur Decken- und Fussbodenconstruction zu erwähnen und kommt 
hi.erb~i das gegen Hausschwamm Gebrauchte, auch gegen sonstige 
Pilzbildungen Zersetzungsvorgänge beachtenswerthe Durch­
t r ä n k e n de.r Ro!zthei~e mit antiseptischenMitteln in Betracht. 

. Ferner smd die Vorsichtsmaassregeln zu erwähnen, welche 
Seitens der Bewohner zu beobachten sind, um eine VerunreiniO'unO' 
der Zwischendecken zu verhüten. 

0 0 

In erster Reihe i t orgfalt und Y orsicht bei der Reinigung 
des Fussbode.ns geboten, damit dess~n ~vasserdichte Eigenschaften 
bewalirt bleiben event. dessen F1rmssoberfiäche unbeschädigt 
bleibe. 

Die Reinigung hat daher unter Mitwirkung möglichst wenigen, 
reinen \V assers zu geschehen, besteht am besten nur in feuchtem 
Abwischen, wo aber tiefgehende \'erunreinigungen geschahen, 
resp. unvermeidbar waren muss dem Abhobeln der obersten 
Schicht eine erneute Durchtränkung oder neuer Firnissanstrich 
folgen. 

Ausser in solchen Fällen ist für regelmässige, bei mässiger 
Frequenz des Zin1mers etwa ,jährlich einmal erforderliche Nach­
besserung des Anstrichs Sorge zu tragen, sobald die Abnutzung 
soweit vorgeschritten ist, dass eine Imbibition der Dielen zu 
fürchten ist. 

In Kasernen, Schulen und anderen öffentlichen, viel betrete­
nen Räumen. wo tatt des Firnissanstrichs ein Tränken cler 
Dielen mit Leinöl i=;tattfand, muss diese Durchtränkung, obwohl 
an sich dauerhafter, mit Rücksicht auf die stärkere Frequenz 
ebenfalls jährlich ein his zwei Mal wiederholt werden, wenn die 
allmälige Dnrchfeuchtung des Holzes und dalnit Schwund der 
Dielen vermieden werden soll. 

In Krankenzinimern, Kinderzi=ern wird ausser solchen 
Vorsichtsmaasregeln an einzelnen Stellen überdies eine undurch­
lässige Decke über dem Fussboden erforderlich werden, um den 
letztem vor der Verunreinigung durch die Excrete, namentlich 
derer von Tuberkulösen, Diphtheriekranken etc. 7.U schützen. 
Ft-ir Operationssäle Badezimmer, Pi soirs, ferner für Küchen­
räume reichen solche V 01·sichtsmaassregeln nicht aus, hier kann 
nur ein Fliesenboden mit absolut undurchlässiger Asphalt- oder 
Beton-Unterlage auf eiserner Wellblechdecke vor einer gefahr­
vollen Durchtränkung de Fussbodens Schutz gewähren. 

Die Aufgabe der Sanitätsbeamten ist es aber nicht nur, durch 
Einfluss auf die Bautechniker oder durch Herbeiführung bau­
polizeilicher Bestimmungen eine Verhütung der Zwi. chendecken­
verunre~gungen zu erstreben, noch öfter wird ihnen die .A~f­
gabe zufallen, Maassregeln zur Bekämpfung der nachweislich 
oder muthmaasslic11 schon vorhandenen, derartigen Verunreini­
gungen in alten bewohnten Gebäuden vorzuschlagen. 

Der üble Einfluss dieser Y erunreinigungen kann durch einen 
hermetischen Abschluss der Zwischendecken gegen die Zimmer­
luft bekämpft werden. Ein solcher Abschluss kann erfolgen 
d~rch A.usspänen od~r Verkitt~n der gereinigten Sp.alten, e!ner­
se1ts zwischen den emzelnen Dielen, andererseits zwischen Dielen 
und Mauerwerk, ferner durch Imprägnation der Holzdielen mit 
öligen oder harzigen Stoffen, z. B. durch mehrma~es Firnissen. 
Eine wirksame Desinfection des verdächtigen Zwischendecken­
raums ist bei vorhandener Communication mit dem Zü;nmerraum 
durch die Entwickelung vonBromdämpfen in letzterem zu erwarten. 

Ist in Folge stärkerer Heizung die Zimmerluft erheblich 
wärmer als die lnit der äusseren Atmosphäre communicirende 
Zwischen~eckenluft, so ist ein Aufsteigen der letzteren durch 
einen undichten Fussboden besonders zu fürchten. 

U eber Querschnittsbestimmung bei Futtermaue1·n. 
Zur directen Proß.liruug einer im Rücken gekrümmten oder 

abgetreppt n :Futtermauer haben 11owohl chwedler wie Müller­
Breslau Formeln aufgest llt, die, von ähnlichen Gesichts1rnnkt~n 
aus entwickelt,, auch zi mlich da1:1selbe Ergebni liefern. Wie­
wohl die Anwendung dieser Formeln manche Annehmlichkeiten 
gewährt gegenüber der sonst üblichen Methode der vorläufigen 
Annahme eine Querschnitts mit nachfolgender tabilität unter­
suchung, so erfordert sie doch eiuigermaa en zeitraubende Rech­
nungen, so dass es erwünscht sein kann, in Verfahren kennen 
zu lernen, das bei gros er I~infachheit für lnittlere Verhältnisse 
- and, l ios, Dammerde - ine ~ro e Annäherung an das 
R.echnungsresnltat ergiebt: Wie sich wei~ r ~nten aus den 
Figuren 2 und 3 ersehen lässt, kann man die mittelst der For­
meln bestimmte Curve der Hinterfläche annähernd durch einen 
Kreisbo~en ersetzen, der sich folgendermaassen leicht construirt: 

Ist m Fi~. l. AB die freie IIöhe einer Futtermauer, BC die 
auf das Gewicht des Mauerwerks reducirte Bela tungshöhe, so 
macht man AD = AC und schlägt lnit D um D einen Kreis­
bogen E, der in EF die hintere Begreuzung des Quer chnitts 
bildet. 

!m Folgend n 
gez 1gt w rdcu. 

soll an einem Beispiel der Grad der Annäherung 

Eine Futtermauer von 9 m freier Höbe und einer Ueber­
lastung von 2,4 t pro qm stütze eine Erdmasse, füi· deren Gewicht 
wir einen Durchschnittswerth von 1,75 t pro cbm und einen Bö­
schungswinkel <! = 30° annehmen. 

Fig. 2 giebt eine Construction in Bruchste~n, bei„ w~lcher das 
Gewicht des Mauerwerks zu 2,4 t pro cbi;n, die. zulassige Bean­
spruchung zu 50 t pro qm angenommen ist. Die Ueberlastungs­
höhe berechnet sich zu 1 m. 

Fig. 3 giebt dieselbe Mauer aus ~ac~ tein con truirt. G~wicht 
des Mauerwerks 1,6 t pro cbm zulass1ger Druck 100 t pro qm, 
Ueberlastungshöhe 1,5 m. 

In den Figuren sind di~ nach de~ Formeln von ~chwedler 
und Müller-Breslau und die als Kreisbogen constrmrten Be­
grenzuugscurven durch verschiedenen Strich gekennzeichnet. 

Die beiden Formeln deren Wiedergabe und rechnerische An­
wendung hier unterbleiben kann, sind. veröff~ntlicht in Mi.i.ller­
Breslau, Elemente der graphischen Stab~, Berlin 1881, Polyte~hn. 
Buchhcllg„ die Müller-Bresfau'sche auch im T.aschenbuch der Hntte 
1883, S. 328. Bemerkt mag werden , d11:ss die. letztere Form~l an 
beiden Stellen einen Druckfehler aufwe1't. Sie muss lauten. 
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ln Fio-. 2 fiillt <ler Kr ishog n ziemlich mit der Schwedler­
·chen Cur~e zmmmmen. in Vig. H niihPrt er sich heiden :ziernlirh 
gleichrnässig. . ... • 

Eine Unter:nchnn"' tler (~uen1chJ11tte ausgeJ11hrte1· 1: ntter­
und Quaimanem nnf fi1re UehtwrinRt,imunrng mit tler g. ge~ienen 
Uonstrnction die sich bei der Eiufächeit der;;Plhen m ,1e<l m 
Falle leicht 'anAtellen litsst, lief rt. den voll. tändigen Rewei>1 für 
ihre Anwendbarkeit mindesten'< auf ROlche Que1·sclrnitt::1he!-!titnmt111-
gen, bei denen eR darauf aukommt, raHt:h eiu lll'anchbar " u111l 
ökonomiRches Rei:;ultat zn rhalten. 

Diesfl vergleich nde Untenrnclrnng hnt alwr anrh zn der 
:\.Iöglichkeit rreführt, tlie K..rebcon;;trnction mit einiger Aeudernng 
anf Mauern ~it get>igneter oder gekrümmter Yortl rfüiclie .nuzu­
wenden. In Fig . .+ uud 5 ist das Verfahren clnrgestell~, n~1tteJ:...t 
dessen man ü1 den letztgeunu11ten Fäll n zu l~11er:ch111t.tsiormen 
gelnngt. die durch eine grol-1>' .\nzahl au~gefiihrtPr Bauwerke 
ihre Rechtfertigung erhnlten. 

Vermischte . 
VII. Wanderversammlung des Verbandes deutscher 

Architekten- und Ingenieur-Vereine. In tlem Prngra1u111 
der Ver><ammlnng i>it fiir Don11e1·stng, clen 19 .• \ngn. t c· .. heknn11t­
lich ein Ansflug YOll l"rnnkfort nnch Heidelberg yorgesp!1e11. 
welch r in jeder Beziehung i11teressnnt zu werden ,. r,;p1·1cltt. 
Die Aufnahm n tle,:; IT iclE•lherge1· Hcltlosse,., wurden zwnr scholl 
yordem in einer kkiner<'n Anzahl von Blilttern lJPi gt'eignetPn 
Anliis><en clPn sil'h meldencle11 1•'11cligeno"l'!Pll yorgezeigt; in dPm 
!Tmfauge nher„ wie 1lie" nm ~!l. <l. :\lt>1. 1ler .r~nll ~Pill wi~1l. µ;e­
lnngten clie Autnnhlll<'ll ltol'h i11C'ht znr l ennt1118>< eme,.; gr11>1sert•n 
Kreise>i. Die AusHtcll11ug findPt in tler vom Oberhaurath Pn1-
fessor D1-. .J. D11nn f'rbantc11 }i'p,..tJ111lle tLm Nel'knr 11tntt: i-;ir liietPt 
ilie Mügli ·hkcit, ili l'lilne n11d Z iclmungen iihersichtlich. zu 
onlnen mvl letzter<1 den FnohgPnossen zu nngestürtem ' tnclm m 
bequem zugfü1glich zn machen. Di • \ ·or>'titnde <l !I Hnnhur nus, 
.\r"11itekt Rcitz und Hnnini:;pektor Koch, hnbrn rliP .\n.ordnnng 
<ler Aus><t.cllnng üher110111men nncl werden der allgeme111t>n Be­
sichtigung tlerseluell di 11öthi"'l'H baugeschiehtlich ll Nütizt•U llntl 
l·:rlällten1nµ;cn vornni-.rhirkeu.,.., Der BesuPl1 des . rhlnsses wird 
"odann um· Ro lehnei<'h r nnd interes ·:rnter sich gestitlten. 
. Das g rneinsamc 1fitt~g mahl .·oll o.uf dem , ~'.hlosst' >ielh,.,t. 
lll de1:i; . o~. Baudl1ause e111geuommen werden. \ 1elrn 1111. r r 
Leser ist lhe Halle aui> eio-Pner ,\ n~chaunng lJ ka11nt; für grö!'lsere 
gesellige Vereinignngen ~ei 1'1,stlir·hen .\n.liisse11 i><t sie m hrfn.!'11 
hen11tzt worden. Aurh in tfon 'l'ng1•11 cle" ·niver,..itiit><-.Juhililnms 
winl ... eine Kiinigliclie HohPit dAr <+roi-;-.hcrzog \'Oll Ha<lf'n eine 
nn gewählte Zahl \'011 <:1ht1'11 Jti1•r um -.i1·h v r«nmm In. ])i1· 
Bandhalle erhii.lt fii1· cliPsen ~\\'\'<'k 1t11f' Hc•t'f'hl rh·~ <lros. ht-rzo~>i 
•ine reich fe><tliel1l' Au„i<tatt1111g. z11 \n1khcr Mc. K >niglicl1u 
Hoheit ei1rn grosse .\nzahl (1rge11,.,til111ll' von 11ohl'm Knn~twrrth 
znr Verfügung stC'llte. Oherbnurnth Profe„~or U11rm ist aurh 
mit Au;;s •bmiicknnp; tle:i Unn11l11111se.· hemd'trngt w01·<1 11. ,' itH1 
Kiini~li ·he Hoheit urr UroHsiit'rzog hat, wi wir od1t·11 „rfahre11. 
nnt' tlahin ge>1lellte;, Er.~uchen zu g ucluni~en gl'rnht, clns da 
Bantlhaus mit sei11P111 voll 11 ~clmrnck an ]1 fiir die l•:i1111nhm1• 
<le:-; MittngRmnhlP. a111 l!l. .\ ugnsl 1len n <le111 ,\1hf111g nnrh 
ITeitlelberg '.I'hPil11cl1rn •11Üo11 t•ingcrii111nt w1•r1h" l>ic>i!'s :;o iiher­
nu::1 dankenswertlie Entgegenlrnmmr>n 1111 LLllrrhii!'hstPr ~t llP wir1l 
gewiss von nll n Verhandflg nor>st•n mit Ph n><n gro"'" lll 1 >n11 ke 
nls mit fntere:>He n11t'gcnornllll'll wenlP11. 

Die Aumelclungen %Ur 'l'heilnahme nn 1ler hl'i t :t•lt-g!•11heit 
der VII. Wanderversammlung des Verbandes deutscher 
Architekten- und Ingenieur-Vereine zn L•'rnnkf'nrt a :\L im 
:-laalbau stattfi11dernle11 Ausstellung siud recht zahlreich in­
"'elauf n. Die Frau kfnrter Arc·hitektenst:hnft wird anf der Aus­
~t.ellung fast vollzilhlig '"rtrrtcn sein null wird tlirR 'lhe dnh ·1· 

ein aa;~chanliches Bild ihrt>r 'l'~1i'tigk .it. aehen. u.en·o!Tal{ ude.s 
Interess werd n die yo111 .\rch1tekten Lm11emann lll\ \ rcm m1 
ProfeA ·or von tei11le gef rtigten Entwürfe fiir clic„ w~itere Au~­
"lellung tlet-i Frank fort r Domes hi ten. V 011 an,..w11rt1gen .\ rrlu­
tekteu werden u. A. Hnnrath rth-Berlin, Ei-;enlohr 11111! \\'eigle­
f:ltnttgnrt, .b'riedrir.h 'l'lti nwh-Miinchen ,·ertreten .i iu. 

.. ~eich ist tle~ l~erne1·11 die Ausstellung von d n • t~ah: urnl 
· tndtisc:hen Helüirrlen zn Frankfttrt n/j[., wekhe gemtle m <lte. em 
Aul?enblick.ll beLluut•!l(.le B1111teu zm Ansfiihl'ung bri11g_1·n, b~­
'iCb1ckt. Wir n •nn 11 v.or All m di<.> Ji;utwiirfr fiir t! n ,Just1zpnlast, 
rlie .centralhnh?lrn~·~nuluge, die :\laincnnali!iirnug .. 1li .. ii<l.ti. eh. 
lJaien- und t11e Sielanlag-P. IJ1is stiidtiHch • .\rch1v gab 111 a11-
erkenne11swerther Vt•i><o Z1·ich111111gP11 ,·011 hi-.tori,;chm1 :'1101111-
111 nten zur Ausst ·lh111g her. 

Bet-ion<leres. luteri;l'lse w1·rtle11 noch i11 il11·1·m \' rgl1·it-h rlie 
Hamburger Ilaien- nml Z111lnw·wlilt111.;-, sowill t!i Br •mer H1Ll' ·n· 
Banten beanspr!:chen. 

1-<t in Fig. l .\ (' die fr ie ver icale Iföhe + reb rlastnngs­
hühe der :\fouPr mit tler 1reneigten Yonlerfliirhe < • H, "n macht 
man wie in Fig. l .\ n .:?. .\ C nnrl -<rhlägt um n mit D ' al" 
Haclins dt>n Krt>ishogen ' 8. .r etzt zieht man E <l .!.. B L' nntl 
wiederholt auf EH als Hruntllinie di friihere l'oustrncnon. ?llnn 
ma ·ht FG = .!:' (' nnd Hrhliigt 11111 H nli-; :\li!telpnnkt mit tl !ll 
H.ncliuR (+ (' d n Krei-..bog n (' ll. der die hintl're Hl•gre11i11ng cler 
)[an r hilcll't. 

lu Fig. :>. \\O die vorckre flf.•grpnzung cl 1· :\lnut•r. 1lurrh.dt>n 
Krei. bogen (' B gebil1let ':''ir<l. tl s,.;en :\[itt~lpnnkt 111 ,:\f li~gt~ 
erhält mnn den l'1111kt B w1e Yorh r. .Jetzt zieht mnn ~·, :\[ .. °" el 
ehe. <l n Bogen l' B in F !lrhneitlet. un<l verfährt 111111 wie l_rhh,er; 
)Jan macht ~, U - cler (~f'r::ulen F (' nnd ... chliigt unt H mit (T (. 

als Radin:; <len Kn:i ... hogP11 t' H. der di hi11tp1·t> llr>gre11znng ilei 
:\fnner bildet. 

Ist die \'ol'llt·rtlii ·he geknickt ml •r iml'l1 irg-„111) l'i11t'r l'nrve 
construirt. ;;o kn1111 m1\11' 1 kht Pineu nng;• niiherten Krei:<h g 11 
dafür s11hstit11ire11 1111<] clit• llint •rllä1•lie. \\ it• 1t111-'rgPl1Pn, br·· 
btimnJPn. l '· 

%nr Erliillll'rllllg ihn·r Y 01 nilge bieten Fr. '" H1·l11~1iclt- Wh·11 

A11l'nahme11 vom :\lniliintler Dom, Hau 1·>1-Jlnmhnrg- .Z 1ch1n111gpu 
''!"Jlll Hni:nbnr~er H.nt hhau ·e, P1•sdwck-Pnri-. Pl~otng!·~phien. 1111,'~ 
einen , ttl1ntlo11. plnu de I'nna111a('n n1ds. sowie 111< ht m1n1l 1 

.'tübben-Küln r ic!JE•s :\Tnterinl. 
Neubau der Langen Brücke zu Potsdam. <1Pgt:11wiirtig­

;;iml hei tlern Xeuhnu 1fi~r Lnn"'f'll BrilC'kl' 1lif' l n1111111irhe1tr,n 1111.J 
ErdnrhPit n i111 'oll.ten Un11g; ';' dieselhe11 g-chen I' ·c·ht riist1g \'Ol'· 

wiirt und ln .... en erwnrte11. tl11~-. tlie in .\nssil'ht ge110111111e11e Bn 11 • 

zeit von drei .Tnh1"11 lwstimmt iune'-1 h ltt'n. Wl'llll nicht .:1orh 
ein w uig l'ingo.~1·hrii11kt wcnle11 knlllt. Dit . lte l'i-..t·r110 Bruck": 
w1•l<'he 1las llaY• lhPtt 1111hr J;in ·~hln ·s h 11ln .\rme 1111~1 dPi 
zwischP11liep;P1Hlt• In. Pl iilier l'hritt. wiril jr.tzt i11 ZWl'l'km.i_iss1go1·c•r 
\\.eiF<e dnrch ZWl'i Brii<·ken von :1 hez~ •. :! ()pfl'nnllg't'll uht'l' a.e 11 
r!'clltPn hozw. 1ll•11 linken lfavelarm rr„Ptzt wr.nlr ll. Die hr ll'.' 
tlnzwisch n liege11elc l nl'Pl "oll hi>1 z111· lfiilH' <lel' l•'nhrhahn nul­
" fiillt untl mit ,'p zi •rp;;lng-e>n 111111 .\11lngc11 \l r,..t•hl·n wenle1.1• 
hllwrhnlh de1·1·11 in ihn- :\litte t>twa 1 in llt'llP %ollgt·hiiuclo 11;1 11 
kleiut•m \'i hlwf ·rrichtet Wl'r<lt•n ,..oJl. llin , \n·hitt•ktnr tle>i 1111 
~Iini,.,t 1·inm a11fgt•"'t llten Entwurfe,_ rilhrt ,·on Ht•giPrn11gshan-
111 i,..tpr l'oNsch h r. lli Leitung fiihn J{,•g.-H1111111str. l!'r. I\ · 
Hoffmann 1111 Pr \Yn:sc·rhauinspl•Ctor t '. .'.\litl!Pr in l'nt,..dnm. 

Elektrische Kraftübertragung. 111 r„t r Srhw1•iz) i~t 
tlnrch die }'. hrik für •lektri>iche .\ pp r. t • in 'st r Pi111· "\ nlng~ 
für el ktris1·be Kraftühertrnguug lwrge. tnll worden. . , 

E" ist dit·s tli l kt1i,.. ·he Kr. ftiihe1·trngnng. wt>lrhc 11! l<n· 
brik für elektri'lch .\ppnr .te z·wi~ch !1 der 'pi!11wrei rnn H .r~'.'. 
Jfoher in Oh rn„tl'r llllll ihrer fnhnk n11sii;etnl1rt h11t. Die 
Kraf'tiiherfrair1111g f1111ktionirt jetzt ><eit . · '11.iahr. lH.~<i 1111~111t r: 
J.1·01•Ji„11 zur'' griisstPu 7.nfril'tlenhrit 111ul nh111• .1•· <liP ;.;-rrrng«lc 
Striiru11g \'l'l'llllin,.,,.,t Zll hahPll; . a· ... 

1111 •rnrliineulrnns ller .'p11111ere1 vo11 l!errn llul'.Pr sl1•ht .. 1., 
pri111ilr Dynnmmn, rl11ne: di1,..i>llw i ... t, \\11' an<'h dt• s1•ku11dai• 
.'.\lnsr.hin kmnponml gPw11111l 'n. „ 1 ·r 

Uie L1·itn11g i-.t oh rir1lis1•h uu 'lel grnphC'11-.tn11g<'n g• In 11 

111111 f't\\'as iihcr 1 Kiloml't r lang. . „ 
llie zweit Ih11amom.1sl'i1in '. 1liA Krnttab~t·ben<l1-. 1-.t PrWR· 

kh·i11Pr nl>1 1lit• u~ti'. . . · 
11 1 t•r Stro1111111tl rlorPt'l1cr j,..j von 1:ig•·11tl11i111lll'l1 :r 1,011,..rrukt!0
1 

· 
E,.. j„t für tlic Erh11lt 1111i; ilcr elt·ktri-;eh r! :\In c·h.ull'~I """'r•nth<'r:; 
da. ili• l'11tPrhrec.hm1g cl · ·1rome-1 nwht pl.utzlu·h,, soucll 
nlhnitl1lic•h l'rfol<rt · im \ orli1•g1•mh·n 1':111 i; • •:l11el1t 1111' elb . < I\~ 
tl11rch, l}ii,..,.; ein~ 

1

tlnr<'hl1"•hcrle. hohle KnpJerknu;l•l 1\LLH r.111<' 1 

leih•ud 11 l'liissi~k<•it heran,..gt"l1oh •n 1111tl. <l r ~lrmn, •lllrt.:h_ clei; 
t•11t>iteh1•11tlf'n Flii 1->i •keih,..trnhl g lcitPL wn:d; :hl'" 1· •. tn~hl 1 ~11 11 {~r 
nlltll'ililit·h nlt nn1l 111it 1lems~lh n nuc•h 1111 hl'sCll\ rn1l1gke1t < ' r r \\' i ' l11rd1 \'t•l'-,;eknn<liiren )[11„whi11P. )Inn l..a11n nn ' 1 ~"c . "' 1 

• \l 
ii11h·r11ng <l1 r L1irht•r in tl r 1\11" l der %ut. 111 wl'll'lirr die :

1
11 

,..d1ine nns,..r·r H triPh •e,..1 t:lt wi;J, t in b liebigcs \l11:1s'1 orthu eu 
11ml 1lill l 11terhrt•1·h1111" Prf'olrrt "" nz t'nnkeuln. · 

"' " 7, itsl'ltl'. f. l·~lt•ktrot. 

Per ounl· 'achri hteu . 
Württemberg. 

Bei dt•e vom l!I. !Ji,.. '21. .Juli nm Polyt ·1•h11ikn111„ ali~1·ha~\P1;'::: 
mnthematisch-unturwisst>uselt, ftlir.heu \'orpriifuug_ lilr ~nthi 11

• Hl 
cl s Ban- _uu<l d ,,.. Bnu- 1111tl di· ~lnsrhin.cn:l11~~111 u.rlnl' ~e. 1~;1\ 1 • 
als befähigt l'rknnut wot«leu: 1lw zw!'1 h n1111i1lnt• 11 l lh ~· 1 t !' r ingeni nrfä<·h,..; Alhl'rt .·1·hi ·1 von l lm n11<l 'l'h•·<~liri1 . 1 
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============================================= 

Die Berathungen des XV • .A.bg·eordnetentages. 
' . m 14. August fanden in dem aale der enkenberg-Stiftung 

~ 
zu :Frankfurt die die ,jährigen B rathungen des (XV.) ~b­
geordnetentages tatt, wozu sich 37 Abgeordnete em­

~ gefunden hatten, welche die Stimmen von 16 Vereinen 
mit 5971 Mitgliedern führten. Der Vorstand war durch den Vor­
sitzenden, Oberingenieur Andreas Meyer, den Architekten M. 
Haller, den Direktor 0. Kohu-Frankfurt und dtu·ch den Ver­
bands-Sekretär Ingenieur B n b ende y vertreten. Unter Hinweis 
auf die demnächst zur Veröffentlichung gelangenden genaueren Be­
richte soll hi r kurz der Verlauf der ganzen Verhandlungen dar­
"'estellt werden, wobei bemerkt ei, das. dem Vorsitzenden als 
Schriftführer Eiseubalmbauiuspektor emler-Köln und Regie­
rungsbaumeister Ho r n-Magdebmg beigegeben wurden. 

Der Bericht über den Mitgliederstand (1) ergab eine 
kleine Zunahme, indem die Zahl aller Miti?lieder von 6745 auf 
6764 gestiegen ist; in dem Bestande der Emzelvereine sind nur 
ganz unbedeutende Veränderungen festzu teilen. Bei Aufstellung 
de.· Hau. ·balts für 1887 wurde ein Betrag von 600 M. bewilligt 
für die dem Vororte aus der pflichtmä ·igen Theilnahme defl 
Y 01·sta11deR an der Abgeorcl.11etenversammlu11g erwachsenden 
Kosten, eine Snmme, die aber nachher wieder abgesetzt 
werden konnte, weil die näch te betreffende Versammlung 
am Sitze des Vorortes tattfinden wird. Bei der Ausgabe 
für Drnckko:;ten wurde b merkt, dass die ,Mittheilungen" 
des Verbandes unverhältnissmäs ig wenig Al nehmer gefunden 
haben, wesslialb Seitens des Vorortes Vor chliige zur Ilebung 
ilieses Vertriebes gemacht werd n sollen. Die Honorar-Norm 
für lngeni urbauten (')rief eine sehr lebhafte Auseinander­
setzung hervor obwohl die in clen Anschauungen sich wesentlich 
gegenüberRt henclen Vereine Ilannover und .Frnnkftut in einer 
Vorb sprechuug sich zum Theil geeinigt hatten. Die Hannoveraner 
v rtrate11 dabei den Standpunkt, da Oie Ilonorar-1 orm für Archi­
tekten, Ingenieure und ~\{aschinenbauer geh·ennt zu halten und 
mit Untertheilunl?ell nach Bedarf zu versehen ei, wi.i.hrend der 
Frankforter Verein (ebenso wie der Hamlrnrger Verein) in der 
Ifanptsa he auf eine einfacl1ere Honorar- :rorm für alle technischen 
Aufgaben hinaus wollte. Angenommen mit 46 gi:~en 1 Stimmen 
wurdo der Antrag: „Die Versammlung wolle lie chluss clnbin 
fassen, dass bei A ufstellnng der Grundzüge für Vergütungen im 
Ingenieurbauw ;ien in Anlelmnng an die Honorar-Norm für archi­
tektonische Leistungen die Eintheihmg der :Sa.ute°: nach Kla sen 
vorgenom~nen w rde" (statt nacl1 de1: Schw1engke1t der Ausfüh­
rung). Em Ausschus ans drei 'i' eremen (Hannover, Frankfm't, 
Hamburg) soll die betreffenden (hundsätze e11twerfen und dabei 
prüfen, inwiew it im Inter sse d r Einheitlichkeit aller Normen 
für techni. eh Arbeiten eine Uelierein timumug mit den be tehen­
den a1:chitekt~nischeu ormen, il.ie nller ·eit ·Anerkennung fanden, 
zn rz1elen sei. 

Die genannten Vereine wurden ermächtigt, erforderlichen­
fall mit d m Verein d utsch r Ingenieure Rich ins Einvernehmen 
zu setzen. An ty1)ifich n \Vohnhau formen (4) liegen dem 
Hannoverschen Verein allein , bii; 400 Urundris e ?.111· Ileraus­
ga~e vor. L~tzer hat ich durch verschiedene .~hwierigkeiten 
?e1 der Umzeichnung länger, al~ mnn dachte. verzogert, oll aber 
~.atzt ~nergisr-h gefördert werden. Da eine spätere onder-V~r­
offent1.1chung ins nge gefa st ist, hofft der hannöverscbe Verem, 
das!'!. ihm zu1· Vervollständigung au d n drei ~ros. en St.ädten 
Berlm, pr sden nnd J?rankfnrt, die jetzt noch ±ehlen, Be1ti:äge 
rechtzeitig znfli ssen. - Als Vorort für die nächsten beiden 

Vermischte . 
. Ehrenbezeugung an Techniker. Bei der Jubelfeier d~r 

Heidelberg r UniverAität wurde Oberbanrath Professor Durm m 
Karl~ruh .gan:: b ~onllers ausgezeich?-et. Der. Gro sherzo~ von 
Bade'.1 verlieh ilnn rn Anerk nnung seme~· Ver.~.en te .1:1111 die ~r­
neuenmg und Au1:1s ·hmückung des Umver 1tatsgebaudes, ms­
besondere der Aula und d r Errichttlll"' der Festhalle das 
'01~1thu'.krenz des Ordens vom Zähring r Löwen aber auch die 

Umvers1tät s lb t hrte ihn durch Verleihung der Doktorwürde 
seitens der philosophischen Fakultät. 
. . In dem Doktordip'.on: wird hervorgehoben, das die l!'akultät 
m ihm den vortrefflich n Meister der Baukun t aber 
auch den 'clniftsteller auf tlem Gebiete der Architektur 
nnd insbesondere den hochv rdi nten Forscher in der 
Geschichte der Baukunst, vornehmlich der Griechen, 
Et r n sk er nnd Rö m r ausz ichnon wollte. 
b Oberbauro.Ll~ Profe sor Dur~n ist Mitherau geber d~ Iland-
t~c~,s d~r Arch1.tektur nnd hat m dem II. Theil des elben , Bau­

stile , die Gescluchte der Bo.uknnst der Griechen, die der Etrnsker 
u~cl Römer geschri b n. Die Banktlll t d r „ri eben ist 1881, 
die der Etrn!'!ker nnd Röm r 1 5 er chienen. 

Jah,·e wurde neben Frankfurt erneut Hamburg vorgeschlagen 
und letztere Stadt mit 47 Stimmen gewählt. Es sollte in der 
Wiederwahl einerseits eine Anerkennung der bisherigen Leitun"' 
erblickt, dann aber auch eine längere einheitliche Dauer der Ge": 
scbäftsleitung ermöglicht werden. Für die Wauderversamm-
1 u n g des J alues 1888 ist Köln in Aussicht genommen worden, 
für den Abgeordnetentag des nächsten Jahres Hamburg. - Ueber 
die Erfahrungen in Betreff des verzinkten Eisens hat der nieder­
rheinische Verein zu Köln einen sorgfältigen Bericht erstattet, 
worin man nach den Aeusserungen de Bauinspektors Semler ein 
gutes Material zusammengetragen bat. Aus Allem geht hervor, 
da s ein abschliessendes rtheil über dieses so vielfach verwendbare 
Material noch nicht gefällt werden kann, und dass es in der Haupt­
.ache anf eine recht sorgfältige Her tellung dabei ankommt. 
Das verzinkte Ei en verdient übrigens recht Beachtung und mö<'hte, 
da es mehr al~ dreimal o dauerhaft sich zeigt, wie Anstrich, 
an allen Stellen, die schwer zugänglich sind, sich empfehlen. 
Na· h Zusätzen des Direktors Kümmel liegen auR Amerika 
namentlich sehr gün tige E1·gebnisse über Jahrzehnte lang dauernde 
Beobachtungen vor, die von bE1rnfener Seite zugarnmengestellt 
worden sind. - Zar Frage de Konkurrenzwesen überwies 
der Berliner Architektenverein einen eingehenden Bericht, wozu 
ATchitekt \Valle Erläuterungen gab, die in dem Vor chlage gipfel­
ten, die betr. Frage vorläufig von der 'ragesordnuug abzusetzen. 
bis neue sichtbare Mängel n.uf irgend einer Seite weiter zu 
Tage träten. - Zu dem e m p erden km a l berichtete Pro­
fessor Giese; cla noch rund 7000 hl. an dem Gesammtbetrage 
von 20,000 M. fehlen. o wird nach längeren Auseinander­
setzungen aus der Verband'ka se ein Beitra<>' von 2000 M. be­
willigt und die weitere Förderung der Angelegenheit dem Y or­
stande des Verbandes in die Hand gegeben. - Als neue Gegen­
stände der Berathung wurden eingebracht: durch J. Woas eine 
Erhebru1g über die Lage der jüngeren Techniker, sowie 
Ausarbeitung von Vorschlägen zur Bes erung. Dieser Gedanke, 
wie der des Ingenieurs Klette betr. Anbahnung einer ge­
meinsamen Reich prüfungsordnung wird abgelehnt; des­
gleichen ein Vorschlag des Baurath Köhler auf Bearbeitung 
einer gemein s amen Bau o r d n u ng, gegen welche, unterstützt 
durch Professor Bau meister, Bam·ath Ho brecht lebhaften 
Einspruch erhob. Angenommen wurde ein Antrag U n g er. der 
Vei·band wolle sich mit der von dem österreichischen .Ai·chi­
tektenverein angeregten Frage beschäftigen, ob für Gebäude, die 
aus öffentlichen Mitteln errichtet werden, st.ets oder wenigstens 
in der Regel öffentlich Preisausschreiben erlassen werden sollen. 
Mit der Erwägung der Frage wurden die Vereine zu H~nnover. 
Dresden und München betraut. Eine fernere Anre~nng, die Frage 
der besten Vorbildung für das technische Studrnm betreffend, 
wurde als früher bereits ausführlich behandelt nicht aufgenom­
men, doch soll die betreffende Denkschrift des Jahres 1875 einem 
demnächst tagenden Schulmänner- ongress zugesandt wer~en. 
- Oberingeniem· t i.i b b e n beantragt schliesslich noch amen 
Dank an Minister Maybach für die Aufhebung der Zulassung 
von Oberrealschulen zum taat baufach, welcher Dank in etwas 
erweiterter Form unter Bezug auf den Erlass vom 6. Juli Seiten:> 
des Vorstandes abge tattet werden soll. Damit endeten die zehn­
sti.indigen Verhandlungen, durch welche mehrere der älteren 
Verband fragen vorläufig ihre Erledigung fänden, währenil andere 
wieder ein gutes Stück vorwärts gekommen sind. 

Zusammensetzung der technischen Prüfungs-Aemter 
in Preussen für das Jahr 1886/87. Das Königliche techni­
sche Ober-Prüftm<>'s-Amt, sowie die Königlichen technischen 
Prüfungs-Aemter ~ Berlin, Hannover und Aachen sind für das 
Jahr vom 1. August 1886 bis dahin 1887 wie folgt z11samme11-
gesetzt: 

a. t chnisches Ober-Prüfung -Amt in Berlin. 
Ober-Bau- und Ministerial-Director Sc hn ei der Vor. itzender. 
Ober-Baudirector Schönfelder, Stellvertreter, 
Ober -Baudirecto:r Herrmann, Geheime Ober-Bauräthe 

Grund, Siegert, Gercke, Schwedler, Baensch, Franz, 
Wieb e, Ober beck, Hagen, Grü. t~efien, Geheimer 9~er­
Baurath und Profos or Adler, Gehenne Ober-Bauräthe Kull, 
Schröder, Assm ann., Kozlov.:sk i, Geheimer Ober-Regieru_ng~­
rath Spieker, Gehem1er Regierung rath und Hof - Architekt 
Persius, Geheime Banräthe tambke, Endell, ath, Jung ­
nickel, Geheimer Regierungsrath Professor Reuleaux, Ge­
heimer Bergrath Gebauer, Regierung - und Bauräthe ~eller, 
Emmerich, \-Veber, v. Tiedemann, Professoren ~rnk und 
und Hörmann, Baurath und Profe'sor Kühn, E1senbahn­
Director Wich r t. 
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b. technisches Prüfungs-Amt in Berlin. 
Geheimer Ober-Baurath Oberbeck, Vorsitzender, 
Geheimer Ober-Baurath a. D. Flaminius, 1. tellvertreter, 
Geheimer Baurath Stambke, 2. Stellvertreter, 
Geheime Ber~rät.he Dr. Wedding und Gebauer Geheimer 

Batll'ath Jungnicke l , Regierungs- und Balll'äthe v. Ti ede­
m an n und Ho u s e 11 e, Geheimer Regierung rath und Professor 
Dr. Hauck, P rofessoren Consentius und Dr. Dörgens, Ver­
messungs-Dirigent Lieutenant a. D. Erfu rth , Professoren Hör­
mann und Dr. K e r 1, Baurath uncl Professor Küb n , Profe soren 
Wolff, Meyer, Dr. Wink l er, Brandt, Dr. du Bois-Rey­
mond , Wasser-Bauinspector We1·ner, Dr. Weyl, La.nd-Ba.u­
inspector B o et t ge r, Regierungs-Baumeister P eiffh o v e n. 

c. technisches Früfungs-Amt in Hannover. 
Regierungs-Präsident v. Cr an ach, Vorsitzender, 
Ober-Baurath und Geh. Regierung'lbaurath Dur lach, 1. Stell-

vertreter, 
Regierungs- und Baurath Buh s e, 2. Stellvertreter, 
Geheimer R egierungsrath Früh, 3. Stellvertreter, 
Regierungs· und Baurath Sasse, Geheime Regierungsräthe, 

Professoren Dr. R ühl mann und Hase, Professoren Keck, 
Ulrich, Ri ehn, Baurath und P rofesso1· Köhler, Professoren 
Dr. Kieper t, Dr. J or d an, Dr. R odenberg, Eisenbahn-Bau­
und ~etriebs - Inspector S eh wering, Regierung - Baumeister 
:M a th ie s. 

d. technisches Prüfungs-Amt in Aachen. 
Regierungs-Präsident v. Hoffmann, Vorsitzender, 
Regierungs- und Baurath Kr u s e, Stellvertreter, 
Baurath Di ec k hoff, Geheimer Regienmgsrath Professor 

Dr. R itter, Baurath und Professor Dr. Heinzerlin~. Pro­
fessoren Ewerb eck, v. Gizy cki 1 Herl'mann, R ie dler , 
Dr. v. ~Iango ld t, Dr. Stahl, Dr. Wüller , Docent Dr. Holz-
11.pfel. 

Statistisches von den. bautechnischen Sta a tsprüfung en 
m Preussen. 

Zahl Gegontla& ZiahJ Gegen das Z11n1 Gegen das Zal1l G g ll<lR 1ler Voijabr rler der der ,Jab1·- Reg.- Reg.· VorjaJ1r Yorjahr Vorjahr 
Zu- 1 Ab-

Jll]ll'· R~g.- R eg.-
g~tng Bnn-

uah- nah- Bau- Zu- 1 Ab- ßau- Zu- 1 Ab- llau- Zu- 1 Ab-fiih- mei- nah- nah- gfLng 
füb- nah- nah- mei- uah- nah-

rer me me ster me me me me mo me rer Ster 

1858 - - - 62 - - 1873 144 32 - 1 69 - 18 
1859 - - - 78 16 - 1874 154 10 - 72 3 -1860 - - - 65 - 13 1875 182 2 - 74 2 -
1861 - - - 71 6 - 1876 211 29 - 67 - 7 
1862 - - - 46 - 25 1877 HIS - 13 ~ 18 -1863 - - - 89 - 7 187!- :224 26 - !l5 10 -
1864 - - - 34. - 5 1879 218 - 11 104 !) -1865 - - - ":10 ß - 1880 185 - 2, 10-1 - -
186(i - - - 59 10 - l8Hl 179 - li 118 14 -
1867 70 - - 60 1 - 1882 15[) - 20 144 26 -
186b 68 - 2 59 - 1 18S::I 110 - 49 15:3 !) -
186~J 33 - 35 

1 
72 w - 1884 108 - 2 L65 l :2 -

1870 55 22 - 78 G - 1885 G8 - {0 ms 3.'i -1871 38 - 17 1 44 - 34 J.j - - J.!8 -
1872 112 74 -

1 
87 48 - 1 J 1.1 H 

~~.~1 -1 
„ Aus _der vors~ehenden Zusammen tellung ergiebt sich Zl.l­

nachst die <::rfreuhche Thatsache, da>!s clie Zahl der jii.hl'lich er­
nai;mt.en Reg1erung.s-Bauführer seit 1878 bis auf weniger nl,i ein 
Drittel der damaligen Ilöhe zurückgegangen i t, uncI Jass, bei 
~nahme der Zahl 58 für das Jahr 1886 , de1· Durchschnitt der 
beiden Jahre 1885 und 1886 dem Dmcbscbnitt der G Jahre von 
~.~67. bis 1872 genau gleich Ü;t, n!imlich <m. Die Zahl der 
Jahr lieh ernannten Reg1ernngs-Bai1meister, cleren Durch. chnitt 
m den 9 Jahren von 1858 bis 1866 nur 55 betrug sodann in clen 
10 Jahren voi: 1867 bis 1876, unter Hinzurechnung von etwa 7 
nach 1866 mit der Baumeister-Qualifikation durch Ministerial­
~rlass ]3eg~bten, auf: 75 stieg und chliesslich in den 10 Jahren 
'llon 18 17 bis l 86, bei Annahme der grössten Zahl 2JO für die. e;; 
letzte ~oc~ laufende Jahr, i;ogar bis zu 141 kam (in tlen ~O .Jahren f 01~ 1867 bis 1886 betrug clie e Durchsclmittszahl 1 ), wird j eilen­
/ ]. schon vom Jahre 1887 ab eine m rkliche Abnahme zeigen. 

n < ~:U 16 Jahren von 1867 bis 1882 sincl zn ammen 2'225 Reg.­
~~a~~er ernannt worden, von clie. en werden nach Ablauf der 

von 1 7 bis 1 9 noch dmchschnittlich etwa 100 Regierungs­
Baumei ter liefern, demnächst aber wird di Abnahme imm~r 
stärker werden. ~öge in dem elben erhii.ltnisse welches die 
Abnahme der jährlichen Ernennungszahlen zeigen wircl, die Be­
deutung jede inzelnen Regierung -Baumei ters und eine Gel­
tung im Staatsleben wach en und mehr anerkannt werden! P. 

Die zweite Oonferenz zur Vereinbarung einheitlicher 
Prüfungs-Methoden für Bau· und Oonstruktions-Ma terialien 
wird nach den Beschlüs en der Münchener 'onferenz und der 
ständigen 'ommission am Montag den 20. und Dien tag de!l 
21. September l. J. in Dresden im Gebii.ucle des kg!. Polytechm· 
kums, parterre , aal Nr. 3 abgehalten werden und am er t­
genannten Tage Vormittag' 9 L1.ir beginnen. 

Zur Berathung und event. Beschlu. fassung kommen zunäch~t 
die Fragen und Aufgaben, welche yon der ersten onferenz iu 
München 1 einer tiindigen Commis ion zur Vorberathung. uud 
Bearbeitung übertragen worden ind. Die Verhandlungen dieser 
'ommission wurden auf Be chlnss der elb n zugleich mit den­

jenigen der ersten onferenz im XIV. IIefte der „Mittheilungen 
aus dem mechanisch-technischen Laboratorium der technischen 
Hochschule in München' erlag ,·on 'fl1eodor Ackermann da­
selbst) veröffentlicht. Ausser jenen Frag n könn n ber selbst­
verständlich auch andere, neue in Berathung gezogen werden. 

Die Wichtigkeit der von der . Iünchen r onferenz angebahn­
ten Yereinbarungen und die Zweckmä :iigkeit mündlicher Ver­
handlungen hiefür ·ind wohl jetzt o allf;emein anerkannt da s 
e gewiss nur wieder der Anregung b dart, um Diejenigen, welche 
ich für ilie Prüfung von Baumaterialien int 1· ::isiren, zn veran­

la en, ich recht zahlr ich in Dr e de u einznfiuden. Im Namen 
und Anftrag der täudig n ommi .. ion ladet Prof sor Bau­
schinger biezn freundlichst ein. 

--===-================"'=-= 
Per onnl- a hricbten. 

Bayern. 
Znm Betriehsin~enienr in. Donauwö1·th w.md. der. Betriebs· 

ingenieur cherer m )lemmingen zu Betr1 b,;rngenienren ~n 
ihren bisherigen Dien torten die Betrieb>1inl$enienr Kaiser in 
Landshut und Rie in An bach , zum Bezirkinn~enieur uu er Be­
la ung in einer dermaligen Funktion der Betrteb,iingenieur und 
Vor tand tler Eisenbahnbau.·ektion Lohr, Ferche!, befördert i 
zum Betr~eb iugenieur in„ )femming.en. de~ Abtheilung~ingellieur 
Demeter in J. ürnberg betonlert, aut <11e l11edurch erledigt telle 
eine>< Abtheilungsiuganieur bei dem berbahnamte ~ ürnberg ller 
Abtheilung ingenieur Frobenius in 'Veiden "einem .\n uchen 
ent prechenil ver,.;etzt und zum Ansuchen entsprach nd \•ers tzt 
und zum Abtheilung ingenienr in Weitlen d r Ingcnieuras ' istl'lnt 
Rabl in Douauwörth ernannt; genehmigt wnrcle, das. d n Ober­
bahnämtern Rosenheim, Kempten utHl )lilnchen je eine Inspektor­
stelle, odann tlem OberbaLnamte 'Yürzburi:; eine • ekr til.rstelle 
zugetheilt, dn PotSt- und Bahnamt Ei n tem nher. in i;ine Post­
untl BRhnverwRltnng und da::i Bahnam mb. rg 111 111 Bahn· 
verwaltung umgewandelt werde, der berbahnin ·pektor 111ul Vor· 
stand de Oberbahnamt s R gensbnrg Faerber !il.lf die ' rledigte 

telle deH Oherbo.Lnin ·pektors und \'or:;tandes d s berho.lu1· 
Amtes llliinchen b rufen, zum berbahnin ·pektor und Vorstande 
deH Ob ·rbahnamtes R ~en ·burg der Obering nieur bei tlem. her· 
bahnamtu Ingolstn.dt, Kreituer, seinem An.·uchcn um V~rle1h.ung 
einer derartigen t II ent. prechend befördert; der Ob r~ug meur 
Molrnie, <ler Oherml\. chinenm i;;t r :\fahla und d r berm pektor 
~'i eher, ferner der bering ni ur .Ehcr111 yer um~ dei; Ober­
in ·pcktor Dellenius im R lithen bei der Uen rnldirokt1011 der 
taats i nhalmen beflil-dert · dem \ ' or tamle der Staatsbahn· 
entralwerkstiitte lünchen bermn.schin um i ter Lorenz, wurde 

der Titel und Ra11g ein s Ra.tlie cl r hmeraldirektion der taa.t:i· 
ei enbahneu verliehen. 

Pr eussen . 
D "i Ki.inig;i f je>;tilt haben .Allergniüligst gernht, don hi.· 

herif?en Kr h-1-BauinRl' ctor Bam· th D i t t. m n. r in Erfurt. „zt~lll 
R eg1erung1>- und Bnurath ZU l'll nuen. Ders lbe i1't a l' Konig· 
liehen Regierung in Gumbinnen ub rwies n ·worden. 

Der Baurat h F u . · h ü 11 o r, >"ltlintlig •r Hiilt' rLt.it~r bei„ d in 
Königlichen Ei ·enbahn-B tri b -Amte (Directiousb z1rk 1 uln -
r chtsrheini: h) in E. " n , i t g •storben. 

Sachsen. 

o a e von .1872 (früher waren nämlich mindestens 5 Jahre 
".Oll d8;I' Baufahrerprüfung bis zu1· Baumeisterprüfüng erford r­
hc~) bis z?m Ende des Jahres 1886 im Ganzen 1775 tlie Bau­
me~sterErufung ~estanden haben, von clen rechnnng m „ ;iig ve1·­
blei.bcn .. en 450 smd es aber wohl ntll' 200, w lche wirklich noch 
~ur Prüfung gelang~n _werden. B tehen von <lie en in den 
3.Jahren yon l~? bis 1889 ,jährlich im Durch chnitt 50 his 
die Baume1sterprtl.±ung uncl kommen dazu nocl1 40 bi 50 aus ller 
Zahl der. 86, welche ~urchscbnittlich ,in den 4 Jahr n von 1 '}bis 
1886 Regierungs-Bauführer geworclen sind, 1:10 werden die" a .J nhre 

Rei der Koniglirh Rii.cl1"i"chen trn n- und Wasserbau~\' er­
waltung incl die JHil -lngenienre. g iprufren 'ivil-Ingemeure 
Otto , c.hGnjan und Franz Georg Liouig nlR ~L ... it1te11te11 er­
murnt word n. 

Selbstverlag des lierauegebe;:;::I.,ur die Reuac1lo11 erantw.: Reg.·Haumel ter Th. K m-p-s---1->r-u-·k- vo- n- . _o_g_u_ t _U __ te_r_r_l_e_1"."h-, "."1'"."ran-"."k"".'t'1-1r-t - ::M"'."al;:o-. --
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Die VII. Wanderversammlung der deutschen Architekten- und Ingenieur-Vereine 
zu Frankfurt. 

ilm Sonntag, den 15. Augu. t, wurde in Frankfurt die Ge­
l~~ ~{JI schäftsstelle für die die malige Wanderversammlung er­
~ öffnet, und schon am Vormittag gingen so zahlreiche 
::Ueldungen aus der Stadt selb t sowohl wie aus fast allen Orten 
Deutschlands ein, dass mit Bestimmtheit auf eine elten hohe 
Theilnahme gerechnet werden konnte. Die Bestätigung dieser 
Annahme ergab sich denn auch schon am Abend als die Fach­
genossen mit ihren Damen und .Angehörigen der Einladung des 
Frankfurter Vereins zu einem Willkomm in der „Römerhalle" 
.Folge leisteten. Es war eine ehr glückliche, von dem Vor­
sitzenden des Vereins angeregte Idee statt des Bör ensaales, der 
nicht zur V rfügung ge tellt werden konnte, die Römer halle 
als Festraum einzurichten weil einerseits dadurch da. Interesse 
der Fachwelt an diesem hrwürdigen Bauwerk und an seinem 
geplanten Ausbau rege erhalten wird, anderseit die einfluss­
reichen Persönlichkeiten der taclt sich haben überzeugen können, 
in welcher Art. dieser Raum bei fe tlichen Anlä. sen sich leicht 
v rwerthen lässt. Unter eifrigem Zu ammeuwirken der Architekten 
unü der knnstliebentlen Kreise war die einfache graue Tünche 
<les Raumes einem reich phanta tischen chmuck an Blumen­
gehängen, \Vappen und Trophäen gewichen, zwischen denen 
hier und da die alten kostbaren Zunftbanner ihren Platz gefun­
tlen hatten. Au der offenen Langwand gab ein kleiner Schank­
raum den Mittelpunkt ab , de sen Glanzpunkt ein hübsche 
Sammlung alter Gewerkshumpen bildete. Der ganze Rn.um war 
von Farbe und Schimmer durchzogen und der Duft der Tannen­
kränze machte den Aufenthalt in den hohen Gewölben au er­
ordentlich gastlich und behaglich. Die Eintretenden wurden 
durch mehrere Schweizer in alter Tracht empfangen und dann 
zu den langgereihten Tischen geleitet, welche unter der Last 
cler unaufhörlich neu ich füllenden chüueu \Vein.kannen sich 
beugten. Gegen neun Uhr war die Halle bis auf den letzten 
Platz gefüllt; 1:1 mochten an vierhundert Damen und Herren 
,.;ich vereiuigt haben, als Direktor Kohn im Namen de 
Frankfurter Vereins die äste in herzlichen i\' orten begrüsste. 
Der Verbandsvor itzende, Oberingenieur An <l r e a s M e y er -
Hamburg übernahm die Dankrede für den überraschenden 
gastlichen Willkomm der schönen 1Iainstadt, zu deren Lobe 
gar manches ·wort von ihm ge prochen wurde. Nach einer 
Paus , die gemüthlicher 7.wangloser Unterhaltung gewidmet 
wurde, erhob Professor Baumeister einen gewaltigen Ehren­
lrnmpen, aus wolch rn das \Vobl des Kai crs ausgebracht wurde, 
na hdem er in zündend n ·worten ihn al den Hort de Friedens, 
als ein Vot·bild arbeitsi;am r Thätigkeit gepriesen. In den ein­
zelnen Gruppen, die mit dem vor eh reitend n Aben<l näher, 
freuuds haftlicher zusammenrückt n, wiederholten sich ilie cenen 
herzlichen Wiederseh ns, freudiger Begrüssung. Dazu wurde 
mancher Krug zum Grund geleert und cler Römer tapfer ge­
schwungen. Gegen .Mitternacht rscbien in glanzvollem Aufzug 
Üarl der ho1:11:1e, in poetischen weihevollen "Worten die Pioniere 
der Culttu· zn begrüssen, die au allen Gauen de schönen 
deutsch n V'aterlande1> herbeigeeilt waren. Dichtung und 
Vortrag, clie i11 gelungener fess lnder Porm gegeben wur<len, 
war n das Verdienst de;; Regierungsbaum ister Riese. Baurath 
Kühl r-Hanuov r verstand e , in anziehender ·weise das IIocl1 
tler schönen 'l'heilnehmorinn n des Abends. als der beglückenden 
Gefährtinnen der Männer in1 Hau ·e und hier dranssen, auszu­
brillgen, worauf behagliche II iterkoit durch die weiten Räume 
Jlnthete, bis zu später, sehr ·päter tunlle <lie leben muthigen 
dauerhafteren Elemente der ·Festgesellschaft fesselnd. Der ganze 
.i~eud hatte in Fol~e der chnelligkeit, womit der Gedanke die es 
\V1Ukomms aufgegriffen und dur hgeführt wurde, etwas Fri ehe , 
Urtiprünglich s, das <lie Anwesenden in schneller "'eise zum Vor­
theil tler folgenden Tage sich näher brachte. Au er d >n schon 
gen11,nnt n Archit ]den und Ingenieuren waren auch die Ver­
treter der Stadt anwesend, die die en Raum dem Frankfurter 
.\.rchitekteu- und Ingenieurverein bereitwillig zur Verfügung ge­
stellt hatten. Von 1> kannteren Per ünlichkeiten sah man u. A. 

die Architekten Hauer~ und Haller aus Hamburg. Baurath 
Ho bre~ht, Baume?ster Kno blau eh und Regierungsbaurath 
Sarraz1n aus Berhn. Oberbaurath von Hänel-Stuttgart die 
Profes oren Keck und Dolezalek aus Hannover, Hei~rich 
von Schmidt aus :\Iünchen, Dr. Kahl und Professor G i es e 
aus _Dresden und .den Chefingenieur der Kölner Stadterweiterung, 
Regierung baume1ster St üb b e n. 

:Montag früh begannen die Sitzungen im Saalbau, deren 
erster in amtlicher Eigenschaft der Regierungspräsident 
von \.Vurmb und der Oberbürgermeister l\Iiquel beiwohnten 
welche beide den Gruss der Regierung bezw. der städti~ 
sehen Behörden der Ver ammlung überbrachten. Vortrefflich war 
die Eröffnungsrede des Verband. vorsitzenden, in welcher die Be­
deutung der "\\audertage für den Anschluss der Fachgenossen 
unter einander und für die l\fitarbeit der Einzelnen an den grossen 
Fortscbritten der Technik eingehend beleuchtet wurde. Zum 
ersten Male hier führte der Vorort ohne "Weiteres den Vorsitz: 
auch wurde als weitere .A.enderung hervorgehoben, dass in Rück~ 
sieht eines regeren allseitigen Intere ses nur gemein ame 

itzungen stattfinden sollen, keine Abtheilungssitzun<>'e1i. Es ist 
das eine sehr erfreuliche Besserung. Der Bericht° über die 
Ergebnis e der A bge ordne tenv ersamml ung ist sr..hon 
auszugsweise gegeben worden; mit eindringlichen ·w orten er­
mahnte der Vortragende dann zur thatkräftigeren Förderung der 
Verbanclszwecke u. A. durch Abonnement auf die vom Vorort 
herausg gebenen „Mi tth eil u ngen" und durch weitere Bethäti­
gung der Antheilnahme an der Sammlung für das Se rn per­
den km a 1, zu J essen Gunsten Professor Oscar Sommer eine 
grössere Anzahl Abzüge von zwei mit Abbildungen versehenen 
Vorträgen über G. ,'emper zur Verfügung gestellt hat.*) Er­
wähnt sei, dass alle Begrüssungen dieses Ta<>'es ausdrücklich den 
Architekten und. Ingenieuren Deutschlanbds, Oesterreichs 
und der Sc h w e1z galten, von denen die letzteren }fachbarländer 
nach der ausgegebenen Liste u . .A.. durch Baudirektor B er g er 
und Friedrich von chmidt.-Wien, sowie durchProfessorGer­
lich-Zürich, Direktor Klose- t. Gallen und .Architekt Fried­
rich-Basel vertreten sind. Aus andern Ländern eilten herbei: 
Bauinspektor Pes ehe k-Parü, Ingenieur Höhmann-\Varschau 
Ingenieur von Senkendorf-Peter burg, Direktor Hasslacher~ 
New York. Auch Se. Hoheit der Prinz von ach. en-\Veimar hat 
sich als Theilnehmer eintragen lassen. 

. Nach Erledigu?g de~ g~ chäftlichen Angelegenheiten hielt 
Direktor K o hu emen emle1teuden Vortrag über Frankfurt 
am Main, worin in anschaulicher Wei e ein Bild von der all­
mäligen Ent'\vickelung der :Mainstadt und ihrer mannigfachen 
Schicksale gegeben wurde. :Mit Genugthuung konnte dabei be­
tont werden, wie trotz des An tiums innerer und äusserer Feinde 
ein gutes Stück der alten tadt unverfäl cht hat erhalten wer­
den können, als ein kostbares Erbe c1 r guten alten Vergangen­
heit mit ihrem geschichtlichen Glanze. In kurzen Zügen erfolgt 
alsdann noch die Beleuchtung derjenigen baupolizeilichen Vor­
schriften, <lie wie die Bestimmungen über Vorgärten unrl Prei­
halten der Nachbargrenze für die Gestaltung cler Neustadt von 
einschneiclendem Einfluss geworden sind. 

Betreffs aller Einzelheiten verweist Direktor Kohn auf c111.:s 
'Werk ,Frankfurt und seine Bauten" in welchem alles 
Wissen werthe über ältere und neuere Bauanlagen hinreichend 
ausführlich enthalten ist. 

An diesen ehr beifällig aufgenommenen Vortrag schlossen 
sich die Mittheilungen des \Vasserbauinspektors P es c h e k, der 
der deutschen Bot chaft in Paris seit mehreren Jahren zum 
Studium französi eher Verhältni se beigegeben ist. Derselbe hat 
auf eine Einladung des Herrn von L esse p s hin eine Bereisung 
und Besichtigung des Panama-Canals vornehmen können, so 
dass seinen Angaben iiber die e. gro e Unternelunen clie vollste 
Zuverlä sigkeit zuerkannt werden darf. Zudem erfreut sich 

• ) Dieselben siu<l zusammeu fiir !l M. tlurch lleu Vcrbnn1lssecretär zu be­
ziehen. 
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Bauinspektor Peschek der vollen Anerkennung der franzüsischen 
leitenden Kreise, so dass er erst im vergangenen Jahre zu einem 
Gutachten über den Suezcanal aufgefordert worden ist. 

Auf die im Ganzen 75 km lange Li11ie des Pannmacanal;; 
hat der Vortragende 14 Tage verwenden können, er bereiste also 
im Durchschnitt täglich nicht ganz eine Meile, wobei eo> einem 
Fachmann wohl möglich ist, über die örtlichen '\'erhiUtni.;se ich 
genügend zu unterrichten. Der Gedanke einer Yerbindung de,; 
atlantischen Oceans mit dem stillen Meere ist etwa -!00 Jahre alt. 
hat aber erst in unserer Zeit greifbare Form gewi.unen künnen. 
Im Jahre 1872 trat in New-York ein Ausschuss zur Erwiiguug 
der Frage zusammen; e~ wurden Expeditionen zur Untersuchung 
ausgerüstet und mit, den Berichten über ihre Arbeiten mehrere 
Bände gefüllt. Man empfahl damals den Weg durch den Nicaragua­
see. In Frankreich wendete man ziemlich gleichzeitig di . er 
Frage die öffentliche Aufmerksamkeit zn; zuerst 1871 auf dem 
geographischen Congress, dann 1875 ebenfalls auf dem g ogra­
phischen Congress, wo Lesseps die Ansicht au· p1·ach, das 
ein Schleusencanal verfehlt sei. 1876 trat eine GesellHchaft 
unter General 'r ü r r zusammen , die die \' orarbeiten in 
die Hand nahm. Ein Mitglied der Gesellschaft (Guit1e) ging 
1876 auf columbisches Gebiet, dort nähere For,.;chungen anzu­
stellen; 1877 machte er die Fahrt noch einmal. um die Gegend 
der Panamabahn zu prüfen. Hier stellten sich aber behu±s der 
Bauerlaubniss Schwierigkeiten ein, da die Regierung . chon 
mancherlei Verbindlichkeiten anderwärt:-; eiugegaugen wnr. 
Endlich trat in Paris ein internationaler , tudiencongre. zu­
sammen, der sich in 5 Ausschfüi;;e theilte · der t e c h 11 i s c h e 
Aui;schuss hatte dabei vierzehn Entwürfe zu priH'en. Er 
stimmte gegen die Tebuantepek-Linie, eben ·o w g n d "l 
vulkanischen Terrains gegen die Nicaragua - Liuie. Die Linie 
über den Golf von Darien wurde iücht beliebt, weil im unteren 
Laufe des zu benutzenden Atmato fortwiihrend Ban n sich bil­
den. Fih· die alleiq verbleibend Pan a 111 a- Linie ]arr n zwei 
P:ojekts mit chleusen vor, sowie zwei andere al · ·ivea~- 'anii.l ·. 
D~e~elben waren 53 hezw. 73 km lang; doch wurde tli liingen· 
Lmie vorg~~ogen, weil der kürzere '\V'eg einen Tu1111el bedingt. 
de. se~ Ausfuhrung Schwierigkeite11 zu bieten schien. • ·ach , 11-
gemerneu Ueberschlägeu kam der 'ongre"s zu einer Ko;:;te11-
summe von 1070 Millionen Francs bei welcher ,_ unune die Ren­
tabilität .gewährleistet sein sollte, ~eun eine Abgabe Yon 1:) Francs 
pro Registertonne gestattet ist. c+erechnet war dahei auf einen 
Mindestverkehr von i Millionen Registertonnen. L sseps fuhr 
1879 selbst mit einen1 intematio11alen Aus. chuss llllch Am rika 
und begründete am :l, l\Iärz l&H die Geselbchaft mit ein •m 
Baukapital von 600 .Millionen Francs wovnn rnnd ;j(_)O :\Iillionen 
für Amerika aufbewahrt blieben. dort aber keine Alm hm r 
fanden, während die :mo :\Tillionen fiir E11ro11a allein in Frank­
reich schon gezeichn t wnt'<len. In Folge mehr rer \.11 l ihcu 
standen dem Unteruelnn n nll.Ch und nach li70 :\Iillionen zm· \\ r­
fügnng, von denen bii:i .Juli vorigen .Jahres -171 Millioul'n " r­
brancht waren. un erklilrt Les eps, das er noehmals 1;00 
Millionen nöthig habe nnu verlangte von der trnnzüsisl'l1 n H. -
giernug eine Loosauleihe, was znr Rut„endung tle„ Oheringeni ur 
Ronsseau nach Panama Anlass gab. ein Bericht ist nir•h !lehr 
günstig; 11ameutli h bestritt er, dass mit der ang •g •heuen , '11m111e 
der Canal vollendet werden künne. D r ter·hnisrhc A11~>11·h11.·s 
der Regiernng kam auch zu dem Ergebni>i , da!ls GOO ~!illionen znr 
g.änzlichen V o.lle 11 du u g des Canals nirlit genügen \\'tirdeu, ila~s 
sie aber ausreichten, das 'Gpternehmen so w it zn fördern, das. 
man alsdann ziemlich sicl1er den lanu nor-h fehlenden Betracr 
über eh n könne. Die Kammer überwies nun di Frage eiu ~· 
'ommission; als auch hier chwierigkeiten . ich wi der erwihen, 

zog er seinen Antrag auf Anleihe z11rück, gab nnt r s iueu \.n­
hängern 350000 cheine zu 500 Francs aus nrnl brachte zu An­
fang di ses Monat;; die l'analge. elhicltaf't wieder in deu Besitz 
".on 200, Millionen. Da somit noch 400 'Millionen an der ur:-iprün •­
hch gefol'derten Summe fehlen, hl ibt nur die )Iöglichkeit. clas · 
eine Aenderung und Yereinfacbnng des Entwurf " vorgenommen 
wel'de. Man v e rm u t 11 et. dass die Idee de. Niv ancanals mit 
del' Felsdnrchbrechnng aufgegeben werde lHHl dass statt dessen 
doch noch Schleusen in Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige C'nnalbau zerfällt in fünf Th il 1) tlm· 
Einmitndnng, 2) den Thail im 'l'hale des Ultagres, 3) cleu Theil itn 
Gebirge, 4) die Hinnnterführung und 5) Einmündung in tlen til-

len Ocean. Die Ein m ü u dun g hat keiuerlci :--chwicri •keit, da 
die "orliegende Bucht von Limou dem fnternel11nen günstig ist. 
Das Thal deM 'hagr s ist meisten» sumpfig. nnr au einz lu n 

tellen rnn Höhenzügen gekr uzt. unter cl nen in fia 111 ho.her 
Fe! berg zn bt>. ·eitigeu sein wird. während onst Rag 1·. rbe1ten 
ausreichen. Die U-egner glauben das.· der l 'nnal hier ,;pilter 
nachsumpfen werde. wa. Le . ep. nfrht annimmt. ·wäre die. ahar 
wirklich der Fall, . o i t die ·11ted1altung der • trecke durcl~ 
Baggern. auch wenn das zie111lich. ko tspielig werden .·ol~te, b?t 
den Ertriigen der Linie wohl ausführbar. chlimmer wml die 

ache im Gebirge, wo viPle :Millionen Kubikmeter Fel. gmud zn 
be eitigen sind. Di Gegner de. 'tlnals :precheu gerne aus da,;s 
der 'hagres d 11 l'anal schädigen werde; Les:<ep" hat de!'lhalh dar­
an g dacht, den FluHs gauz ahzufängen und zum :\leere_ abzu­
leiten da er son. t mehrmnh die Linie kr · \1Z n würde. Die An,.;­
fühnm.,. einer Thnlspen-e an di ser t •lle j„t theor tisch wohl 

0 . 
möglich; sie würde - in die.- m mfang went". tens - ganz 
neu . ein. B i der .Au„führung . oll di Bo,;chung sehr tl. ·h "'e­
wählt und unter Beuutznng von , t inpackung u. -i. w. nicht 
völlig gedichtet worden, .-o an„„ sie nach und nach rst YOll 
;ielb t iC'h ganz :<chlösse. ~!an ist vor Rut-.chungeu nicht gauz 
:,;icber da das Tenaill :;ehr ungleich ist: Bohrung n aber hah ll 

ergeben, dass dergleichen ni<'ht g gen die Richtung tle. 'anals 
erfolgen künnteu. sondern ,·uraus. ichtfüh s in r I~inil' p~rallel. 
Will man jetzt tntt ller Durchbr ·hnn~ de,i n b11:ges s1c!1 .zu 
in r , chleu.- •nnnlnge ntscltlies. en. so tritt wieder clie . chw1 ng­

keit Lle1 Spei,;t111g ein, w •il rli • etwa dol't \'Orhantlrn 11 Flüs:-;e 
im , ommer . o gnt wie trocken ind. - Dil derte Str r~l' 1le~ 
('anals liegt iu lem 'I'hal d s Rio Gn ml~ urul bietet kelll rh•1 
, clrn•ierigk •it; anch 1lie EinR11i11d1111g auf die Rh d \'Oll Panama 
find t u1tte1· sehr \'Ortheilh ften \' l'hiilti.is-.eu tatt. Der Flnth­
wechs l li i J>anRmn h 1lingt hier eig ntlir.h ein' f'lnthsdil 11sc. 

Lloch 1 .- n die 'Erfahrung n hei nnrlern < 'an!den e>< uir-ht al. 
unmöglich er"' hein 11. clRs„ die .\.nlug~· d rsell~en.' di fiir die 

chifL manche. "nang 11ehme hat . . 1rh \'orlanfrg norh 1un-
geh 11 JäH t. 

I r 'tuial. dc„-.en Erdhewegnng j tzt auf 1:.. l ~Iillionen cbm 
fe:.tgestellt i:it, erhält 2:! m . olilbreile. 9 m. Tiefe uud_ e.Lne ~ö­
Mchung von 1 : J. Dadurch \nrd Llas ,\ uHanteu der• chüle hemi 
, uezcanal 1;0 o) tntiglichst \'erhind rt. ,._ ue~cannl h~t ~ :i untl. l :21 

1.) 

Die \'orarb iten waren uugem m schw1trl'. wml Alles 
und .Jede,., ganz neu zu rlC'hnff•n war. .\II s Holz 1.nm .Bau 
mu. te rst hierher g schaftt w rtl n; auch mu steu a.lk \~ erk· 
zuuge von der Uesells1•1taft. •lh"'t gef rtigt; ·o; muss! . clll<' ~1ge11e 
lnclnstri st dt gest•hafff'n wenl n. D1ts hüse Kluna !ordert 
zahh„iche Laznr the, lrni d 'lll'll 'id1ts µ; sp11.rt wurde uml 
die an. erdcm durch ein , anit 1ri m fit1· .\.rheiter und BP­
nmt anl einer 11ahc lll'l 'g"'nen lnsPl ergiiuzt wenh•n. 

!:.>() )[illion •11 rhm . irnl er. t l )[illio11 'll lll'we •t, 
wil"l .i••tzt diP Arb it cnt · hieden r sclwr \'Oll Statten 

Die Znst ·ndc 11 · Land rsrhw r n ·ehr d s 
v011 1 nt rnehrnern; und1<lem ein gro~.-e.i 

g11111. :mri11·krr zu T n. --incl .i tzt . rh "'.'!'· 
s·hit·<l 11 1·nte1·1 hmen h1r Erd rh1 ite11, nPh'll il~n 11 norh Piil<' 

11 so11<ler1· !Tes lb~hnlt die F J„IJ iti Tlll1g (1mrh dem cmglis ·h1'.tl 
Eiu rlmitt an ll r , •itt• \'Oll 'olon 1 h rno111111 •11 hat. Auch Ull' 
A rh i t rfr cre i t hr ,·crwickclt. l'ncer l:?,000 Arb •itern >iitt<l 
10.(ll) Jamait· ~eger; i t tlie inzig Ha1•e. di' hier gttl fort-
kommt. ,'ie verdienen - uarh 1· irren abgelohnt - •twa !> Fratl<'S 
pro Tag: der 'ontrol ur 11111 !:! 1"ranr ; tl„1: Ban 11lseh1:: ~twa 
10 Pranrs. l nter die' n Yerhültni„,eu nrh lt 1 man 111oght·h: t 
onf :\[a chinenhdrieb hiw o ind znhlrl'ich E.·cnvatoren 111 

'I hiitigk it h n. o Ln111lh~gger, um 1lic g •lö. t Erde ~n i~io 
Arb itszugp zn . d1aff u; .• ·hli lil"h Erdfördenrng. auf I 11'­
nwn, wie h •i 11 •n gro..,„ n C •Ctl i1lcspPich r11. lh Bngg"r 
iad mei-t mit lang 11 ,\.u„tlu n ver~ h n. aus de11e11 

da. Mnt rial durl'li , pulung nn di gt•w1m~chte flt lle 
g>l itet wird. R dn r erläutOJrt < hli lieh noch <lie nincht•n 
tles J.'luthwech.;els im atlanti,.,('hen her.w. im ,;till u cenn, 
den er mit den \'Olll -ndm' r komm nclen \' II n nml dein 
\\'id ·r~tnndo in Verbin<luug bringt, <l 'n . it• an der ~! <'l'P'1kn,..!t• 
findtiu. D r \'ortr g "'uhlo„„ nuter 1le11 l hhaft t t~ l nt~kl' - nrnl 
ß ifnllsbezeugungon g "' 11 den \'ortrngeud n. Jer 1~ orn:r gau1. 

· · ·" 1 · 1 \' 1 'ltn1 ~e l1>1il lntl 1ge11cn Art die rhm h .n 111H oc1 en ~r m ~ . · · 
zu >1chihl m \" r~t nd 11 hatte. l·urf.·t·lz1111f/ /olyl. 
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Wir kommen nun in den oifüllichen Eckpavillon und finden 
hier, wohl nur cler Decoration wegen bei diesem stark frequen­
tirten Ein- uncl Au gang ein buntes Allerlei aus allen möglichen 
Gruppen. 

Zunii hst beim Eintritt fallen un 2 J1ohe ilberfarbene Pyra­
miden in. Auge. clie eine aus Gruppe IIIc „:Mechani ·ch­
t e chn is c h e Hi lfsm i tt e l • Zink- und Zinnpfeifen für Orgel­
bauer ans der Orgel-Pfeifenfabrik von Ca par Steinmeyer in 
0 ttingen a/R.; die andere d r , Gruppe Ic•' angehörend „eine 
hoch aufstrebende Kugelpyramid ". gebildet aus Thurm- und 
sonstigen zu baulich decorativen Zwecken dienenden Knaufen, 
ans der Metalldruckerei von J. Jehle liier, "\Velche ausserdem noch 
ver,;chi dene },ahrikate aus Zink- und 'onstigen ::Metallblechen, 
als Kapitäle, Vasen, Urnen Baln.ter in schöner Arbeit zur 'chau 
ge~tellt hat. 

EbenfollR der „Gruppe I ' angehörencl fiwlen -..-..·ir bei den 
Korh- uud Haushaltungsgeräthen des Kupfer chmiedmeisters H. 

chöberle vou 11ier hübsche Herdverkleidungen aus Eisenblech, 
:\Iessing und KupfE'r, dann von Karl Ziegler iu Wa'sertrüdingen 
ei11e Rammlung von Kupferformen verschiedenster Fac;on, Back­
bleche, Gugelhopfformen. kupferne Kessel etc.. die noch vor 
wenigen Jahren der tolz unser r Hau trauen waren., ,jetzt a?er 
<lureh emaillirtes Geschirr fa. t gänzlich verdrängt smd, endlich 
von .Jo><eph 'Wetzel, chreinermt>ister, Augsburg. eine vollständige 
Kiicheneimichtung, an der f'ich jedoch auch mehr re andeTe 
M i,.;ter h theiligt halrnn un<l die wir spiiter nochmal,; berühren 
wollen. 

An eh die Amistelluug des kgl. württem bergisr.hen Hütt n­
w rkH ~r asr.;eralfing •n iuclinirt z. Th. in diese Gruppe; wir 
wolleu sie jedoch unter Grnppe llb ,Bauwesen einreihen. 

Hi r bringt unos zunächst Emil De ·chler, Augslrnrg, Firmen­
schilder im. Renais ance. tyl, chilc1er für Versicherungsgesell­
schaften nnd Eisenbahnen, cbildcben an Ma chinen uncl Geräthe 
nnd eine ~Ienge gepre. ster Zinkornamente; soda.nn folgt die Ans-
tellung de!> kgl. Hüttenamts ·w ai'seralfingen, welche„ :<ich in 

ganz hervorragender W il< betheiligt hat. Die vorgeführten Fa­
brikate füllen in clem südlichen Pavillon einen Raum aus, wie 
ihn in gleicher Au dehnung kein zweiter Au steiler im ganzen 
Gebünde benöthigt hatte. ·wie oben bereits bemerkt, verzeichnet 
cl r Katalog cliese>1 altberühmte }fottenwerk bei l+ruppe 1 e mit 
Reguliröfen ver chi dener Kon trnktion. Regulir-Kocböfen, Wand­
brunnen und Waschapparaten, ;.;oclann bei Gruppe II b mit dem 
Hchon früher erwähnten hübschen Wetterhäu,chen in der ähe 
des kunsthistorischen Gebäude •. einer Thor infahrt. Pila. tersänlen. 
Balkongeländ r und endlich b i Gruppe II . Be 1 euch tun g, 
·was s r v ri> o rgu 11 g u n cl Rei ni gu n g' mit Kandelabem, 
ßrunueu, • pringbrunn n, ver chiedenen Geg n tänden für Wa ser-
1 itnng, als: 'chachtkiist n, chlammkästen, chieb rv ntile. Hy­
dranten, Röhren für 'as- und "r a,:;„ rleitu ng. :;owie für Kanali­
sation. Man >liebt hieraus, wie mannigfaltig und den ver ·chieden­
a1tig>1ten B tlürfniHsen Reclmnng trag nd die-e Ausstellung i t. 
_lJ b r di Vorzüglichkeit der Fabrikate etwa:; Weitere,.; zu sag n, 
1 t li i dem Hing t festgegriindet n Ruf d . Was eralfing r Hütten­
werks üb ril iissig. 

Past b JJ 'O reichhaltig .;teilte clie :lla«chinen- und 
Böhrcni'abrik von ,J ohaune-. Haag - Aug bltrg aus, welche 
sc}~miecl i. erne Rühr n, gnH~ei„erne Rippenröhren untl Rippe11-
he1~körpor (Haags Patent) in flacher ullCl runder Form; Röhren­
~:g1s.t röf n fiir Dampf- und '\\'armwas:serh~izun/?; cylind r­
torm1ge, l'esp. säul nähnlicl1 O f 11 von , chm1edee1sen atent) 
t'~ir ~ampf- oder Dampt- \Va'<!< rheiztmgen; piralröhr n zur ~is­
falmkatton bis zu 150 m Länge au. einem , tfü·k oh 11 e .Je~e 
Flanschen- otl r Muflenverbindnng; Heizkörperverkleidnngen m 
On R i n und in Holz; Dampfrentile. "chieberventile, Hahnen, 
Drosselklapp n. Dampfdrnck\'erminderung ·ventile u. s. w., Bade­
waRs rwärmeapparat , Dou lieu i l'ondensatoren (Patent); Dampf­
Wn!'1chh0Uiche (Patent); drehuar Dampf peisekochkessel, Dampf­
kartoffehiieder, Dam1Jfleimkochapparat , T und+ tücke, IIahnen 
nncl Ventile, Ventilation„gitt r mit l'lappen, Ventilatioms chieber 
nnü J alonsi n etc. bringt, welch Details zu Anlagen von Ileizun­
g H, Kor h- uud \Vasclieimichtungen. Badeanc:talten etc. dienen. 

• ebst Ohig m h1t hier hauptsärhlich anch Gruppe Tiil. Feuer­
liii;ch- und ltettung we~ n. vertret n. 

Hier fallen uns beim Ausgang in den südlichen Flügel zu­
zii.chst je eine aug- und Druckspritze von Gross-Uhrmacher und 
Mechaniker Johann Hilber in I(rumbach und Konrad Miller 
Glockengies er und Spritzenbauer, Augsburg, in's Auge. ' 

Die renommirte. schon 60 mal prämiirte Feuerwehr-Requi­
sitenfabrik von . D. :.'IIagirus in Ulm i t durch eine patentirte 
mechanische Feuerleiter, durch Rettung geräthe ffü' Feuerwehren, 
Selb trettung apparate (neue Konstruktion), Ausrüstungsgegen-
tände der verschiedensten Art für Feuerwehrleute. Schlauch­

requi iten. Beleuchtung geräthe, Alles in gefälligster 'Anordnung 
gruppirt, in hervorragender '\\'eise vertreten. In dieser Branche 
nimmt aber auch da. hiesige :lletallwaaren- und Feuerwehr­
Req uisitengeschiift von Franz Haver Kusterer die Konkurrenz 
mit Ehren auf, wie dessen reichaltige, hübsch gruppirte Aus­
stellung auf's Solideste gearbeiteter Feuerwehr-Requisiten, sowie 
siimmtlicher Au rüstungsgegenstände für Feuerwehren zur Ge-
11üge zeigt. 

Engen Malet Firma vorm. Mallet und Suntheimer, hat die 
in neuerer Zeit viel verwendeten Feuer - Anihilatornn (kleine 
Handspritzen) und zum Apparate gehörende chemische Lösch­
pulver in 3 Kilo Patronen zur Au 'Stellung gebracht. 

Ausserdem finden wir noch: 
Aus Gruppe IIIa: die gezogenen und polirten 4 m langen 

Rundkupferstanzen des Kupferhammerbesitzers Xaver '\Vank­
müller in Kempten. de alleinigen Lieferanten für die bayrischen 

taatsbahnen mit einem jii.hrlichen Quantum von 30,000 Kilo. 
Aus Grnppe IIIc. mechanisch technische Hilfs­

mittel, die Erzeugni, se des Glashüttenwerk von F. Ad. Richter 
nnd. 'omp. in. Konstein hei Dollnstein: ,,Alle Arten Medizingläser, 
Wem- lmd L1queurftaschen, Flacons und Dosen für Parfümerien, 
ConservengliL er, Tintenflasrhen und Gläser, Batterie- nnd Fla chen­
Elementengläser etc." 

Aus Gruppe VIa „Kirche" die \On :.'lfittler und :Meyer­
Aug. burg ausgestellten gemalten Kirchenrouleaux die an Wir­
kung gemalten Kirchenfen teru fa t gleichkommen und sich auch 
von Aussen auf der ·ücllichen Seite des Ausstellungsgebäudes 
sehr e:ffectvoll au nehmeu. 

Endlich aus Gruppe VIb, Friedhof. vom kgl. bayri'che11 
Hüttenamte Sonthofen: Grabmonumente Feldkreuz Grabgitter 
Grabgitter und Grabkreuze und vom kgl. wfutte~bergischen 
Hüttenamt Wa. eralfingen ein Friedhofkreuz mit Uhristus. 

Der südliche Flügel des Hauptgebäudes, in den wir nun ein­
t1:eten. bringt uns zunächst wieder in Gruppe If zurück durch 
d1~ Au. stel~ung der Vergolderei von C. :llayerhofer, hier, w·elcJ1e 
Spiegel-, Bilder- und Photographierahmen in allen Grössen und 
Formen in reichaltigi-;ter Auswahl zu einem schönen Gesammt­
bilde ,-preinigt. 

Die Buchbinderei-Arb iten, welche grö stentheihi in die oben­
genannte Gruppe gehören, theil'wei. e aber auch wegen der Gebet­
bücher pp. in die Gruppe \rla. Kirche einzureihen sind, lassen 
durchweg ersehen, da 'i! die Mei. ter dieses Gewerbes mit Erfolg 
bestrebt sind, chöne und stilgerechte Einbände zu liefern und 
dass sie den in der „ euzeit ge. teilten Anforderungen wohl ge­
recht zu werden versteh 11. \Vir sehen Bucheinbände und Press­
arbeiten aller Art, welcl1e an olidität und Sauberkeit der Aus­
führnng nichts zu wünschen übrig la sen, in cl~n Auslagfm . der 
Buchbindennei:ster J. eybold, J. Gassner, H. Richter, W . R1ess, 
K imon in Firma F. ir. Stadler. U. Sprengler, E. Stauclinger 
hier, Th. Reinhai·dt in Kaufbeuren und K. Tu:ffentsammer in 
N en-lllm. Den 2. Hauptgegenstand dieses Raumes bildet die 
Gruppe Id. Sc h m n c k . und werden un hier mitunter sehr 
luxuriöse und wertbvolle Gegenstände gezeigt. 

In Gold- und Silberwaaren war bekanntlich früher Schwaben 
und in ·be ondere die tac1t Aug burg hochbedeutend, und die 
kun. thi torische Abtheilung birgt manche Perle namentlich der 
Augsburgischen Silber chmieclekun t. Ist diese Kunst nun auch 
ehr zurück. o i t sie doch keineswegs vedoren gegangen und 

in der Aus tellung aufs Beste vertreten. 
..\Iagnus Un>1ÜID von hier hat ilberne Gefä -e. . owie einen 

KrnmmHtab von einPr Arbeit au. ge teilt, die den Vergleich mit 
den Leistungen der besten Zeit der Aug burger ilber~chmiederei 
getrost wag n darf. 

J. 0. Rieth, Juwelier in Ang~burg. brachte uns einen gro:ssen 
chauka ten mit Gold- und ilberschmuck, der auch stets von 
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einer grossen ::\fenge Bewunderer umgeben ist. '''ir möchten 
namentlich auf die köstlichen, zur bessern Yv ahrnehmung der 
Details unter Lupen gestellten Ringe aufmerksam machen, die 
von dessen Sohn Albert Rieth gearbeitet sind. Da ist ein Her­
culesring mit gro sem olitair, die Manteldeckung mit Rubinen 
be etzt, ein Harlekinriug mit prächtigem Brillant, ein Karyatiden­
ring mit Brillant etc. Die Figuren desselben sinu in nach alten 
Originalen gefertigte Modelle gegossen i die Fas ungen der teine 
sind Muster geschmackvoller sauberer Arbeit. - Reizend in der 
Zusammenstellung des Materials und in der Arbeit ind ferner 
goldene R enaissance-Verlobungsringe mit köstlich in Silber ge­
arbeiteten Engelsköpfchen und mit Juwelendecoration von Brillan­
ten und Smaragden ausgeführt. - Allgemeine Bewunderung 
findet ferner ein Perlschmuck (Armband, Broche, Ohrringe und 
Ring) in Gold und Silber und ein Perlenhalsband mit Briilant­
schloss etc. 

Goldwaarenfabrikant Th. Hösle in Illertissen hat neben amlern 
Bijouteriewaaren insbesondere sehr schöne Gemmen ausgelegt. 

Die ·werkstätte für kunstgewerbliche Arbeiten von K. Merath 
in Ulm bringt einen Specialcharakter der Gold:schmiede und 
Juwelierkunst zur Anschauung, nämlich den sogen. Ulmer 
Schmuck in Gold und vergoldetem Silber, Onyx und Lava. 

Ebenso charakterisch sind die von Xaver Pollak in Rain 
ausgeste11ten Arbeiten, nämlich S1 angen, Fibeln, gefasste Münzen, 
Miederketten und andere Sachen, wie sie der Ge chmack des 
oberbayrischen Landmanns verlangt. 

Michael \\Tinter in Schwabmi.i.nchen hat eine Taufschüssel 
und Sehaale, dann hi.i.bsch gearbeitete Schmuckgegenstände im 
Renaissancestyl ausgestellt etc. 

Dieser Gruppe reiht sich zunächst wieder Einfacheres, 
nämlich ein Theil der gro sen Gruppe I e an, die Zinngies.ier­
waareu. Die Au stellung erfreut sicli einer ehr lebhaften 
Be chickung derselben. 'rrink- und Ziel'gefässe ganz aus Zinn. 
oder zum Theil aus Glas, Porzellan, Steingut etc. in einzel­
nen Exem1)laren oder kompleten Services und verschiedenen 
Formen, worunter die altdeutsche, dem derzeitigen Geschmack 
huldigend, natürlich die vorherrschende ist, sind in reicher Zahl 
vorhanden; daneben Zinngusswaaren wie Tafelleuchter, "\Värme­
fla chen und andere IIaushaltungsgegen tände. Die zinnernen 
Trinkkrüge enthalten vielfach launige Reime etc. eingravirt, die 
jedoch nicht gerade Alle zum Trinken einladen. - Als an -
stellende Zinngiessermeist r verzeichnen wir : J. C. Beigel, 
L. Relmer, J. chubert, J. Stuhler hier, C. J. chmidt in Dinkels­
briihl und Xaver Bach in Schongau. 

Aher auch diese Gruppe hat, wie wir sogleich sehen werden 
luxuriösere Dinge aufzuweisen und chlies:st . ich in dieser Be­
ziehung mehr der vorhergehenden an. old- und . ilberarbeiter 
J. Ei leben in Ulm hat u. A. ein sehr htib ches Be teck ervice 
für 1 Personen (Thail des Ilaupttreffei·s) geliefert, wobei b -
sonders hervorzuheben, da;;s jed r Gegen1:1tand aus einem • tück 
geschmiedet ist. 

, ilberwaarenfahrikant J. H.einer in Krumbach hat als ··1ieziali­
tät seine1· Fabrikation ebenfalh1 ächte ilbe1·bestecke ausg tellt 
nud als Beweis der Selhstfärtignng dabei den Hergang der lben 
ersieh tlich gemacht. 

Friedrich Ililler, hier, führt in einer ;;el1r gefällig ausge>1tatte­
ten Auslage Erzeugnis!:le schwäbischer ilb rwaarenfabriken vor 
Augen. Als Festgeschenke eigneu sich vorzug;;wei:,;e u ssen ge­
scmackvolle Pokale, ilberkriinze zu Rochzeitsjnbiliien, silherne 
Lorbeerkränze u. s. w. 

Das bereits oben rühmend rwähnte gros::ie Lager You Ju­
welier J. C. Rieth, hier, hat neben sein n her\'Orragenden Er­
zeugnissen ahi Vertreter der Firma Gebrüder Degle in sch')i~bh-1ch 
Gmünd kunstvoll gearbeitete Fabrikate derselben zur AuRi;tellung 
gebracht, welche eine Zierde für jede feine Tafel bild 1 • 

Die Hau haltungs- und Luxnsgoräthe aus eusilber, Me sing, 
Brittania versilbert, vergoldet und oxyclirt, der württembergi. chen 
l\fotallwaiuenfabrik in Geislingen sind durch ihre üb raus kunst­
volle und elegante Arbeit allerorten längst rühmlich bekannt. 
IIerr Fr. Rummel - hier hat als Vertreter dieser Fabrik in un­
gemein reichhaltiges und brillantes Sortiment der ver:schied n. t n 
Produkte derselben in einem Glaskasten zusammenge.·tellt , d .r 
neben dem Rieth'schen iue besonder Zi rcle d 1· Aw1tellung bildet. 

Bevor wir nun zur letzten c1 r hier unterg brachtt.111 grü i;cren 
Grup1 entheile übergehen, -..vollen wir noch eiut•s Geg 11staude>1 
gedenken. der für die Pracht und Au schmückung uer mei. ten 
Gegen täncle in Gruppe 'i'I a geradezu n n rl ii" ~ l i c h gerrnnnt 

werden mu : es i t die. au Gruppe III a die old- und ilber­
chlägerei, welche uns die Goldschläge1·eibe:iitzer arl Kühny unu 

Heinrich Müller hier vorführen. 
Auf dem Auslageti eh deR Er,;teren erblicken wir Gold' tnfen 

au ngarn, ieb nbürgen und Au ·tralien; oldblanche und 
"Moon ·ilber. beide ahsolut rein i odann auf der inen ...,eite die 
ver chiedenen tadi n der Verarbeitung und auf der andern eite 
fertig ge chlagene Blätter ff." Golcl in clen verschieüen ten •üan­
ciJ:ungen, ebenso ff. ilber. Zwi chgolcl, Aluminium .. owie feinstes 
Drahtgold für Golddrahtfabriken. 

An dem nus. en von einem vergold ten Löwen bekrönten 
Au lagekasten des Letzteren, de ·en innerer Aufüau al b chlu s 
das vergoldete tadtwappen, die Zirbelnu. ·s, trägt, soll die glanz­
vergoldete Zirbelnu die Braucbbark it und die Anwen­
dung des Fabrikats al. Glan:n' ergoldnng und cl r oben r­
wähnte Löwe die Mattvergoldung zeigen, während die Firma 
auf clen 'la tafeln, welche an" d.reierl i Farb n hergestellt ist, 
die la;;vergolduug vor Aug n führt. Da. auf staffelförmiger 
Pyramide anfliegend Gold im Au :telluug schranke zeigt den 

r toff, aus welchem die .J:t'ahrikate herge teilt w rden. "\Yir 
sehen 1) eine Rolle chemi eh reine:,; , cheidegold. 2 i eine ta11ge 
00011oootheilig fein legirt, owie eiu tück ge·walzte. Gold. .Alis 
Fabrikate sehen wir sodann in Blatt Gold einmal g schlage11, 
ein Blatt chemisch reine. Zahnplombirgold und ein Blatt Plattir­
gold, welcheR zum Vergolden de. ilber v •rwendet wird, woraus 
dann der Golddraht gef rtigt v.;rd, welcher ?:ur Her tellung der 
Goldborten, Franz n etc. dient, wie ·olch unten an dem .Aus­
stellungskasten ali; Zienath angebracht ind. Die weiter n dr i 

eiten cles Kastens z ig u ge. eh lag ne" Blattgold iJ1 verschi d ne11 
}'arben uncl Grössen, el1en. o Platina und Alumiuinm. Für die 
Qualität der Fabrikate die. r }"'irma pricht am besten, das. sil:l 
in Amsterdam und London (1883-1 1) mit uer sillrnrnen nutl 
in London (1 5) mit der goldenen Medaille priimiirt worden siml. 

l'nd nun endlich zu Gruppe VI a Kirche. 
Die . chon oben genannte \Verkstiitte für kunstg werblicl1 · 

Arbeiten in Edelmetall von Robert "Mern.lh in Tim fignrirt auch 
l1ier mit prächtigen Kirch ug riithen, K lch und Hostien rhaale. 
ganz von IInntl in ilber getrieben und v rgoldet. amentlich 
die beiden Relief ,Der gute Hirte'' und „Der Kampf in etll­
semane" liefern den Bewei dass auch di l'lm r l\fei ter der 
Jetztzeit in der olu chmietlenrb it. noch B deutende. zu lei ten 
im tande . ind. Diese beiden Prnchtg rilthe sintl nar.h Flen,;burg 
in chleswig h -timmt. 

Einen trefflich gearbeiteten Kreuzpartikel in got hisch m • tyl 
von Kupf r in Feuer v rgoldet mit Yerzierungen ans Feinsilber 
hat C.foldscluuiecl .T akob, 'teigenherger in\\' ilheim g liefert. Au -11 
tlie früher . chon genannte priichtige Tauf>lchüssel und Hchnle 
nach eigenem tylvollen Entwurf \'On Gold- uncl 'illJerarbeiter 
l\fichael Wint r in chwabmünrh n. w lch G gen tiind d r clor­
tigen Pfarrkirche gehören zählen hieher, uncl venli nen nll1• 
ßeachtnng. 

ehr schön Arb ·iteu in kirchlichen G räthen lmben forn I' 

di ver chi •denen Gürtlermeist r gelief rt und zwnr L'lri ·h 
Dochtermann, hier, ,Ion tranzcn Lampen. L ncht r, Kelr.h , 
Ciborien n. s. w., lbcrt Hnrtmnnn, vorm l. · L. Biwm1, ln l', 

eh nfälls v r chiedene vergolil to mHl Ludwig Es" in Ingol,;tadt 
ver,..ilbert Kircheng rilthe . .Jncoh \\'acht r in Bah nhau. n: iiw 
gothhiche l\fonstmnz, v rgoldet, mit fünf vert->ilbcrte11 tatn ttl'11, 
ei.n 'ihorium, im lrvzantilii. rhen Stvl. B chl'r an. • ilh r, fl:'u r ­
v rgoldet, fes11kän~ch ·n mit Tell r:g trieb n und fencrver~oldct. 
Knstodimn positorium) vergohlet; desgleich n versilbert i 
:Messk lche, Becher nnd Patern au ,'ilbt>r fenervergoklet; ltar­
kr uze und Altarlencht r im R nais. an t ·l; gothische Altur­
leuchter. zwei Apo:stell nchter, v rgold t; f. II. "\\' anner, hier• 

[on tranzen, Y Ich, 'iborium. Altar- nncl 'J ab ruakel- L uchter 
Ewiglicht-1..ampen u. . w. au. C'olll, , ilbcr,. l s. ing und Kupfer. 

Di Finna 1"rick und Lipp, Kun,tstickerei-An. talt und Para­
ment n-Fabrik in Au! ndorf (in Würtemh rg) li fl rt in tollhr 
·chöne:,; 1\1 ssgewand (Handstick rei). , eitlen- und L •in •ustickc­
reien; Frz. ' . Gropp r, hier, Pa. am utri -Arbeit n in (} ltl nnil 
, ilber für kirchliche Zwecke. 'arl „:eff ,·on Biberach (im ni.inl­
lichen it nlliig lJ 'l'raghimm 1, Pluvial , _ lC!. gewfintl r, Fnhuen. 

D r ver. chicd nen mitunt r hoch. t legant mul reich gehun­
clen •n Missal haben wir ob •n hci Jen Btll'hhiod •rnrb ·iten hr· 
t' ih g da ht. 

Zwbchen den beid n Orgeln im litt lbnn. tli wir in '~" lfi 
d. HI. chon niiher h schrieben hnl> 11 nncl in ein m ritck\\·iirt1arn 
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Anba.u an demselben sind die Gegenstände der Gruppe V f 
Musik untergebracht und finden wir hier neben Violinen von 
Georg Piegendorfer-Augsburg, Trompeten von G. Dolge und 
Joseph päth, beide von hier, und Clemens Anton Riefer in 
Pfronten, Zithern, Harmonien und besonders gute Concert- und 

Salonpianinos von Heinrich Hägele in Aalen. Wir haben nun­
mehr das Innere des Hauptausstellungsgebäudes mit Ausnahme 
der Zimmereinrichtungen o 7iemlich absolvirt und wollen mit 
diesen und den iu den Arkaden aufgestellten Gegenständen den 
nii.chst.en Artikel beginnen. 

V.*) 

Ueber Regulirung geschiebefiilirender Flüsse und Wasserläufe. 
Bei allen Korrektionsarbeiten an Flüs en seien nun solche 

Gebirgsflüsse mit beträchtlichem oder Binnenflüsse mit mindere~ 
Gefälle, soll in erster Linie darauf hingewirkt werden besondere 
l~kale Auschreitungen zu beseitigen und den Flus allmählig in 
eme nor~1~le B.ahn zu bringen. Dies geschieht nach Feststellung 
der Baulimen m der Regel durch Au führung unvollständio-er 
Bauwerke (Faschinenbauten) und er t, wenn ein annähernd n~r­
rnal ausgebildeter Flussschlauch erzielt i t. soll und wird die 

Bauanlage entsprechend erhöht, verstärkt eventuell auch gegen 
alle weiteren Angriffe durch Ausbau mit Steinen (Consolidiruno- l 
bleibend widerstandsfähig gemacht. Dies ist wenigstens in Baye~1 
an allen Flüssen üblich, wo Fa chinen billig und Steine ent­
sprechend theuer sind und wo nicht lokale Verhältnisse den o­
fortigen Ausbau der Bauanlage bedingen. Ob nun zu den Kor­
rektionen <las Buhnen- oder das Parallelsystem gewählt wir<l, in 
allen Fällen haben die bisher in Anwendung kommenden Ban-

Situation A. 

M1ta888t&b 1: 10,000. 

profile, sei n nun solche aus enkwellen, inkstücken, Packfaschi­
nat etc. konstruirt, mit einander gemein, dass sie das Profil des 
}'lusses seitlich oder mehr oder minder quer zur bestehenden Ab­
flnssrichtnng von der Sohl d s Flu e. aufwärt bis zur 
Oberfläche des Baues absperren und daher llem Flt1s:;e nur ge­
statten, bei entsprechend hohem ·wassflrstande über die Bau­
anlage ahzuströmen und die GeRchiebe über dieselben hinweg 
?d r. höchst. ns durch sogenannte Yorlandungsöffnungen hindurch 
m die alt n abg bauten Flussläufe einzuführen. 

Diese Goschiebeinfillirung gelingt nun bei den bisher üblichen 
Bauweisen nicht in allen Fii.llen und selb t unter den günstig ten 
V rhii.ltniss n selten in der zu wünschenden Au dehnung. Die 
<lm:ch clie Ba~anlagen abgesperrten Altwil ser werden nur. theil­
wo1se anfgelnost, müss n si h häufig er t durch Aufschlickung 
nnd Vegetation unter Umflus von Jahrzehnten allmählich auf-
1andeu, dn. es vermieden wird, die Kräfte des Flusses durch Aus­
Htrömungen in Seitenöffnungen zu zersplittern oder an den Letzte­
ren Gelegenheit zu geben, lleitlich au 'zubrechen. Die Geschiebe 
oder Sinkstoffe müs.i n deshalb iu der Ifauptmasse liings der 
Buhne11köpfe und längs der Parallelbauten im Flu schlauche fort­
geschafft werden und vernrsachen , owohl innerhalb der or­
r ktionsbaute11 1 als auch insbe>1ouder an den Enden derselben 
chn·ch st llenweil:l Erhöhung od r Vertiefnng der Flns ohle be-

s ") Vergl. ,fflhrg. 1885. S. 314, Sil u. :l(U; Jnhrg. l 'll. ' 2~. 33, 1 !i, 187, 
1 ' l!I ' 1!19 u. 200. 

trächtliche Gefäll minderungeu und :'IIehrun<>en. Serpentiruugen 
von einem Ufer zum andern, nterspülnng d

0
er Bauten oder gar 

Verkiesung de angewiesenen Flussschlauches und hiedurch seit­
liche Ausbrüche etc. Diese Nachtheile sind bekannt und beson­
ders an Flüssen mit beträchtlichem Gefälle vortretend. Dieselben 
sind sa.mmt und onders durch ungeregelte Bewegllng und un­
geeignete lok11.le Ablagerungen der Sinkstoffe veranlasst. Wenn 
es nun gelingen würde, schon in den ersten Perioden cler Cor­
rektionsbauarbeiten den Fluss durch entsprechende Bauanlagen 
zu veranlassen, an einer Stelle die abgelagerten Sinkstoffe oder 
ilie Bestandtheile der im kiinftigen Flussschlauche liegenden 
Ländereien zu be eitigen und an andern nicht allzuweit ent­
fernten, bestimmten Stellen, in der Haupt ache wenigsten', wieder 
abzulagern, so müsste eine bedeutende Abmiuderung vorbezeich­
neter Missstände und zugleich eine erhebliche Reduktion der zur 
Abwendung gegen dieselben nothwendigen Bauausgaben eintreten. 

Ich glaube nun em Srtem für Flusscorrektionen gefunden 
zu haben, welches die Bewegung und Ablagerung der Sinkstoffe 
besser regelt und insbesonders auch dem Flus e elb. t die Haupt­
arbeit zur allmähligen Ausbildung des zwischen den Baulinien 
angewiesenen Schlauches überlässt. Die Erfahrungen, die ich 
mir, insbesonders in der jüngsten Zeit in der mir zugewiesenen 
Flus strecke an den neueren Bauanlagen ver chaffen konnte, be­
stätigen immer mehr die erheblichen 1 ortheile und glaube ich 
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nunmehr mit dem als neu zu erachtenden Korrektionssystem vor 
die Oeffentlichkeit treten zu dürfen. 

Bevor ich auf das System selbst übergehe, muss ich meiner 
nächsten Herren Vorgesetzten, des k. Oberbaurathe Malheis und 
des k. Regierungs- und Rreisbatuathes Heilmeier dankend ge­
denken, mit deren Einverständniss es mir ermöglicht wurde, den 
Flussbau an der Isar mehr und mehr zu vereinfachen und auf 
dem Gebiete der Praxis selbst Erfolge zu erzielen. 

Das neue System fül' Flussregulirungen besteht nun in 
systematischer Anordnung von im Wasser je nach der 
Strömung mehr oder minder geneigt über der Sohle des 
Flusses schwebender Baukörper. Diese gestatten dem Flusse 
sowohl über als unter und zwischen denselben abzuströmen und 
bestehen aus einer Anzahl Faschinen, welche mittelst Draht an 
Stangen befestigt und hiedurch mit einander zu einem Baukörper 
verbunden werden. Je nach Erforderniss werden die elben 2 bis 

Fig. 
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5 und noch mehr Meter lang, etwa Faschinenlänge breit an­
gefertigt und durch in den Fluss nach be timmter Ordnung ein­
gerammte Pfähle mittelst Stangen und Draht in beliebiger Höhe 
über der Sohle in der Regel Niederwa~ erhöhe fe tgehalten. 

Durch diesen imFlu se schwebenden Baukörper wird an Ort und 
Stelle das Gleichgewicht in der Bewegung des Wassers uncl der Sink­
stoffe gestört. Vor und nächst dem schwebenden Körper entstehen 
lokale Stauungen und Geschwindigkeitsmehrungen und hiedurcll 
Vertiefungen und Profilerweiterungen, hinter denselben Geschwin· 
digkeitsmindernngen und in Folge de . en inkstoff-A.blagerungen. 
Letztere treten nun alsbald mit in A.ktion: ihre er ten Ablage­
rungen bilden rauhe Erhöhnngen auf der Flnsssohle, welche o­
fort selbst \vieder auf Ausdehnung der Ablagerungen hinwirken 
und wenn nicht besondere Umstände die- \•erhindern, in Ver­
bindung mit den sch"l.vebenden Baukörpern im Rayon derselben 
Anflandungen bis zum A.ufhängepunkte der Baukörper bewirken. 
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Durch systematische Anordnung dieser schwebenden Baukörper 
in fiiessenrlen Sinkstoff führenden Gewässern. werden somit 
letztere veranlasst, bei entsprechend hohen "' asserRtänden, rück­
wärtig g legeue Vertiefungen au zufüllen und gleichzeitig das 
ungenügende Abflu sprofil yor den schwebenden Baukörpern aus­
zutiefen uncl zu erweitem. Ich nenne nun diese schwebeuclen 
Baukörper Gehänge und unterscheide je nach ihrer Stellung zur 
Baulinie J~ängs- oder Parallelgehänge. Schräggehänge und Quer­
gehänge. Je nach der bestehenden Abflus richtung zur Baulinie 
oder dem zu erreichenden Zwecke v•ird .Anordnung in Bezug auf 
die ·w ahl der Gehänge zu treffen ·ein und muss diess dem Er­
messen und Ver tiindnis des ausführenden Techniker überlassen 
werden. 

Im Allgemeinen kann hier angeführt werden, dass jene Häng­
werke, welche unter einem spitzen 'iYinkel gegen die bestehende 
Abflussl'ichtung stehen, also förmlich als deklinante Abweis­
bnhnen dienen, am energiscl1sten auf I\.iesablagerung hinter sich 
und auf Austiefung des Flu sohlauches vor sich hinwirken. 
Solche Gehänge sind daher auch sehr wohl geeignet, an lokalen 
Ufereinbrüchen mit geringem Aufwand Yon :llitteln chutz zu 
gewähren und den Fluss von seiner bedrohlichen Richtung nb­
znleuken. 

Zur weiteren K larlegung des ystems wird e wohl zweck­
mässig sein, einzeln Fälle der Anwernlung der letzten Zeit und 
den Erfolg solcher Bauanlagen niLher zu beschreiben, wobei ich 
.jedoch ausdrücklich erwähnen muss, das,; nach den gemachten 
Erfahrungen in einzelnen Fällen jetzt anderweitige und bessere 
Anordnung erfolgen würde. 

Fall I. 

(J_ u e r g e h ä 11 g e. 

Ein kleiner Versuch in Anwendung der schwebenden Bau­
körper m d zwar in Form von Quergehängen l"Omit eukrecht zur 
besteh nden Baurichtung erfolgte am Ende der Isarkorrektion 
unterhalh Dingolfing (siehe ituation A.). Der rechtseitige älte1·e 

V ereins-N aehricb ten. 
Württemberg. Verein für Baukunde. -!. ol'dentliche Ver­

sammlung am 15. Mai 1886. Vor itzender: ,., HäneL Unter ande­
ren Geschäftssachen kam ein von <?b.er~aurath Leib brand ge­
stellter Antrag zur Verhandlung, dieJerugen "Württemberg. l\Iini­
sterien, in deren Wirkun~skreis grössere Bauarbeiten gehö1·en, 
dem ViTunsche der Redact10n des .,„Wochenblattes für Ban­
k und e" gemäss zn bitten, die betreffenden Ausschreiben auch 
in diesem Blatte als dem Organ der südwestdeutschen Bautech­
niker-Vereine erlassen zu wollen. ach eingehender Berathung 
wird dieser Antrag an~enommen. 

Regierungs-Baumeister ·w e ig 1 e legt seine Aufyahmen aus 
dem Schlosse Tratzberg in Tirol vor, erläutert dieselben nnd 
erwirbt ich damit den Dank der Ver ammlung. 

Der Vortrag des Abend;- wurde von Profes or Hammer 
gehalten über „Distanzmesser und Tachymeter alter 
unLl n uer Constructiouen'' konnte jedoch bei der vor­
ger ückten Zeit nicht zu EnJ.e geführt werJen, so da s nur der 
m hr historische Theil erledi~t wurde, die Besprechung der neueren 
'0ustructionen aber auf di nächste Yersammlung verschoben 

werden musste. ·wir behalten un vor, auf den interessanten, 
durch Vo~·z ig n der betreffenden Instrumente belebten Vortrag 
zurückzukommen. 

. ~m darnuil'o lgenden onntag deu lG. Mai wurde _eü~ Fa -
m1~1.en-Ausflug iiach Es. lingen _gemacht, wobe.1 die Be­
the1hgung trotz unsi~herer W1ttenmg eine recht za~lre1c~1e war. 
Unter tler fachkn11d1gen Führung des Herrn Hot b_audlrektors 
v. Eyle wurden die ver chied neu gothi chen Kirchen und 
einzelne Profanbauten der interessanten alten tadt besichtigt, 
in::ibesondere die Li e fra n e n kir c h e welche unter Eyle's Lei­
tung .in WieJ. rhers~ellung. b griffen ist und. üb~r dPre~-~ B~n­
ge!lclnchte derselbe un yor1geu Vi'inter dem \ ereme ausiuhrhoh 
berichtet hatte (S. 115 und 125 ff. d. BI.). achher fand ge­
sellige Vereinigung statt, wobei mancherlei Trinksprüche und 
vortreffiich ausgeführte Gesänge des Yereinschores zur Unter­
haltung beitrugen. 

Am Abend des 22. Mai besuchte der Yerein clie zu diesem 
Zwecke elektl'isch erleuchteten Räume de. Musterlagers der 
l . Zentralstelle für Gewerbe und Handel, dieser zur Hebung 
der GewerlJe g gründeten, ununterbrochenen Aus tellung ge­
werblicher Neuigkeiten, unter denen Ruch die Kunstindu trie 
Htark vertreten zu sein pflegt. An jenem Abend erregten be-
oi:iders die elektro·technischen Erzeugnis e der Kannstadter Fa­

brik, worunter eine Auswahl von Glühlampen ver chiedenster 

Korrektionshau, bestehend au einer Pfahlreihe mit Senkfaschinen­
v~rfuss und Fa~c.hi":athinterbauung, endigte an der Flurgrenze 
Dmgolfing-Gottfriedrng und war hiedurch und durch linkseitige 
Kiesablagerungen Y eranlassung gegeben, dass der Fluss unter­
halb des Baues sich nach rechts au zubreiten suchte. 

Aus bestimmten nebensächlichen Gründen wünschte ich die­
sem Bestreben des Flusses ohne grösseren Kostenaufwand ein 
Ende zu machen und lif\ss zu dem Zwecke vom Bauende ab­
wärts erst ''On 10 zu 10 m, dann von 20 zu 20 m je 2 Pfähle 
mit 4 m Querabstand in den Fluss einrammen nnd ',·on 20 zu 
20 m, um erst die \Virkung in diesen Abständen zu erpr0ben, die 
-! Quergehänge a, b, c. d einlegen, (siehe Fig. 1, 2 und 3). 

1\I:it dem Eintritt der Kiesbewegung in Folge höheren und 
zwar lfütelwas erstandes - 0,80 m Dingolfinger Pegel war die 
WiTkung sofort ersichtlich. Die Kiesablagerung bildete sich wie 
sol.che in den Horizontalcurven Fig. 1, und den Querprofilen 
Fig. 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11 dargestellt ist. Ans den letzteren i t 
zu entnehmen, dass die Kiesablagerung erst hinter den Gehängen 
die Höhe derselben erreicht, daher bei neueren A11ordnungen die 
Gehänge vor die Baulinie zu legen sein werden. \;<,reiters ist zu 
entnehmen, dass die Kiesablagerung sich nicht bis zum Bruc:hufer 
erstreckte, sondern inzwischen eine rinnenartige \ ertiefnng ver­
blieb. Die Veranlassung hiezu gab der Umstand, dass die 
seitliche \Va sereinströmung in der Oeffnung nach dem 
Profil schliessenden älteren Korrektionsbau oberhalb dem Ge­
hänge a noch so mächtig war, die Geschiebe hinter den Häng­
werken längs des L:fers fl.us abwärts weiter zu schaffen. Diesem 
"Umstande könnte nun durch anderweitige Anordnung von Ge­
hängen etc. entgegen gewirkt werden, es i t jedoch nach Er­
fahrung für später andere Disposition (Längsgehänge 3 m vor 
der Baulinie) beabsichtigt und führe ich diesen Fall hier über­
haupt nur an weil die Beobachtungen an demselben zunä<'hst 
Veranlassung gaben, weitere und bessere Yeruche mit den 
schwebenden Baukörpern zu unternehmen. 

(Schluss · folgt. ) 

Grösse sich befanden, owie der Herren Fein dahier, lebhaftes 
Interesse, nicht minder der im Betrieb befindliche Sparmotor 
aus der Fabrik von Klein, chanzlin und Becker in Franken­
thal (Pfalz), de sen sinnreiche Einrichtungen einer eingebenden 
Beschreibung werth sind. 

Der Sparmotor von Klein, Schanzlin und Becker in 
Frankenthal (Pfalz). Der parmotor tritt in Concurrenz mit 
den Gasmotoren und Locomobilen; seinen Namen nach soll er 
vor den beiden letzt~enannten Motoren den Vorzug grösi:;erer 
Billigkeit besitzen. Die Dampfmaschine desselben hängt an dem 
vertikal stehenden Röhrenkessel und ist so montirt, dass sich 
(\er Rahmen an der Kesselwand bei entsprechender Ausdehnung 
ungezwungen verlängern bezw. verkfu:zen kann. Die peisepumpe 
itzt dem Dampfcylinder gegenüber. Zwische11 Dampfoylinder 

und Pumpe befindet sich der Kurbeimechanismus. Die Schwun"­
radachse liegt etwa 11/ 2 }.1eter über dem Boden, so dass sich der 
Antrieb ebenso leicht nach der Decke eine. aales wie nach dem 
Boden bewerkstelligen lässt. Die äussere Form der Maschine 
ist elegant und nimmt die letztere einen verhältnissmässig sehr 
kleinen Raum ein . o dass sie überall leicht aufgestellt werden 
kann. Die zwei wesent liehen techni chen Y orzü&'e gegenüber 
den seither gebrauchten Dampfmotoren (Locomohüen etc. etc.) 
bestehen: 

1. in der Ver]1ütung der Bildung von Ke elstein durch eigen­
thümliche Conden ation des Abdampfes und \ 'erwendung 
des hiedurch ent tehenden reinen Conden ationswasser<> 
zur Kesselspeisung, 

2. in der selbst.thätigenden Regulirung der Feuerung, dmch 
welch letzteren Um tand jeder beliebige Arbeiter befähigt 
wird, den Betrieb defl ~1otor in Ordnung zu halten. 

Der Abdampf der Ma chine wird durch ein Röhrensystem 
geleitet, welches von Kühlwasser umgeben ist; der Dampf gieht 
sehr rasch durch die ·wendungen der Röhren Wärme an da'l 
Kühlwasser ab und das hiabei im Innern der Röhren condensirte 
Wasser fiiesst nach einem kleinen Behälter, von diesem aus mit 
einer der 8iedetemperatur nahe kommenden Wärme nach der 
Speisepumpe, welche es sodann ü1 k~einereu Partien in d~n K_essel 
direckt bringt und den Wasser tand im letzteren stets auf gleicher 
Höhe hält. Da man mittel einer gewöhnlichen Pumpe in Fol~e 
der beim Heben des Kolben entstehenden Verdunstung ke111 
hei ses Wasser ansaugen kann, o bedient sich die neue Maschine 
einer eigenthümlich construirteu patentirten Heisswasserr umpe 
ohne Saugventil. Das zulaufende heisse Kesselspeisewasser er­
giesst sich in einen oben offenen Cylinder welcher beim Nieder-
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gange des Kolbens der Pumpe vor einer bestimmten tellnng 
abgeschlossen wird; bei der Weiterbewegung drückt der Kolben 
heisses vVasser durch das Druckventil in den Kes el. Beim Auf­
gange de8 Pumpenkolbens wird nach kurzer Hubstrecke der 
Cylinder wieder geöffnet, kann ich von euem mit he.isem 
Wasser füllen und bei erneutem r iedergange de8 Kolbens wieder­
holt sich das Spiel. Das Druckventil befindet ich im Inneren 
des Speisehahns; sollte cler letztere durch Unvorsichtigkeit beim 
Anlas en der Maschine geschlossen bleiben . o drückt der 
Pumpenkolben eine am Boden des Pumpencylinders angebrachte 
leicht er etzbare Sicherheitswand durch und damit ist jedem 
Bruche der Cylinderwände etc. vorgebengt. Die Condensation 
und die damit verbundene Kesselspei . ung mit siedend heis em 
Wasser von chemischer Reinheit verhindern die Bildung von 
Kesselstein, erleichtern in Folge dessen den Durchgang der 
·wärme durch die Siederohrwendungen im Kessel und gestatten 
einen ökonomischen Betrieb weil kein Putzen des Kes els noth­
wendig wird, kein Gegendruck im Abdamptrohr ist und das 
Speisewasser einen seither unerreichten Grad cl r Vorwärmung 
erfährt. 

Damit es genügt, das Brennmaterial zur Heizung lies Ke s ls 
in grösseren Zeitabschnitten aufzugeben, muss eine selbstthätigo 
Regulirung des Feuers stattfinden. Zu dem Zwecke tritt das 
"\Va:sser im Kessel unter einen an tler l\Iaschine angebrachten 
ausbalancirten Kolben, welcher ich bei zunehmender Pressung 
hebt, bei abnehmender Pressung senkt und dabei derart mit der 
Zugklappe des Feuers in Verbindung steht, dass ·ich diese Klappe 
bei maximaler zuläs iger Pre ung im Ke sel ganz scliliesst, bei 
abnehmender Pressm1g dagegen mehr und mehr öffnet. Das 
Feuer liegt in einer Feuerbüchse, wodurch die Ausstrahlung der 
'Yärme von cl en \ Vanclungen verhindert wird. Da aut' diese 
\Veise der Zug durch clie .Jlaschine :;elbst sieb regulir uml der 
vVasser::;tand im Kessel unveränderlich bleibt, ist die Wartung 
eine sehr einfache und, wie erwähnt, von jed m Arbeiter zu 
be~orgen. 

Der Spar~otor ist bei den Baugewerben vielfach verwend­
bar; er kann m allen Fällen tlen Gasmotor ersetzen und arbeitet 
insbesondere mit Vortheil in Verbindung mit einem Iln ·pel zum 
Befö1:dern und Aufziehen von l\Iaterialien bei Ilochbauten, in 
Verbmdung mit einer Oentriefugalpumpe etc. zur B wil serung 
und ~ntwässerung, f'fu· den mechanischen Betrieb de1· l\Iörtel­
m~scl~rnen und Kollergängen bei grösseren Bauten, in Verbindung 
mit emem Rammbär zum Einschlagen von Pfählen, z11m Heben 
und Transportiren in Steinbrüchen zum mecbani chen Betriebe 
Yon ~autischlerei und Zimmerman~swerk tätten, sowie auch zu 
elektnscher Beleuchtung bei nächtlichen Bauarbeiten. Verwendet 
man clen Motor zum H eben von Wasser, z. B. bei Pnmpver­
suc~en für vVasserversorgungeu etc., o kann an tell der 
Speise1):1mpe eine grössere '\Va serpnmpe ilirect eingeschaltet und 
die Speisepumpe elhst an einen Excentor gehängt werden. B i 
solchen Wasserpumpen wird der ConclensatOl' an das Heizrohr 
der Pumpe verlegt und das zu hebende Wasser dieut al;.i Kühl­
wasser füi· die Comlensation tle::; Abdampfes. 

Bei den kleinen l\Iotoron bill zu 4 Pf rtlestärken werden etwa 
3 Kilogr. Kohle pro Stunde untl Pfenlestii.rke in praxi consumirt, 
bei clen grossen weniger; verßleicht man tlage~en tlen 'onsum 
eines Gasmotors und den Preis cles Gases, so ist im einzelnen 
Falle leicht zu berech11en, wie viel bei Benutznng cli s " par­
motors gewonnen wird. Bei den meisten in Deut chlantl üblichen 
Ga preisen (15-25 Pfg. pro cbm) dürfte bei gleicher Leistung 
der Betrieb cliesell Motors nicht mehr alH die Ilii.lfte de. bei An­
wentlung von Gaskmftmnschinen erfortlerlichen Aufwandes nöthig 
machen. 

Auf Anregung tles Ilerrn Baurath Rheinharcl wurde am 
li. Juni eine gesellige Vereinigung abgehalten mit Erörterung 
der für Stuttgart brennenden Frage der Errichtung von V o 1 k s­
b~ der n, wov.u aut' ergangene Einladung auch zahlreiche ~fit­
ghe.cler von BiiTg rvere~n n, de!:! Arb it rbildungsverein1:1 otc. er­
,.;clu~nen w~ren . In s~n~em. einloit nden Vortrag empfahl Herr 
Rhei:1hard m erster Luue ehe Brau;; h ä d 0 r nach Llern :Muster 
aer rn cle~· Bei:liner ~Iygionie-Ausstellung vertr ten g wesenen. 
!:ferr Obermge11:1em· Ein l~ eck, Specialist in die em Fache, wünscht 
.Jedoch auch em ßc~w1mmha.'r;in mit tl r Anlag verbunden 
zu haben. Aehnhch anBserten sich auch ancler Recln r. o ver­
l~ef cle~· Abend ~.recht befri~i\i~ender, anregernler Weise und bat 
,;Jcherhch zur Klarung der vielfach auseinander gehenden An ich-
ten beigetragen. · 

5. ordentliche VerHauunl nng am :21i. .Juni 188G. V or:;itz n­
tler: v. 11äne1. Auf der Tagesonlunng cle g schiiftlichen Th ib 
:;tan<l n. A. die Beschlnssi'a:;l:lung iib r eine znr Et'laugung eines 

Diplom· fü1· die Ehrenmitgli der im V r iue au.geschriebene 
K o n k ur r e n z. Eingelanfen sind vier Entwiirfe. J?ie Ver. an.uu­
lung ent chi d sich, g mils d m \'or·chlage d r Prei komnn s10n, 
für den Entwurf „dem Bauv rein' . als cleren V rfa er sich Herr 
Ar hit kt Paul Lauser ergab. 

Zu Abg ordnet n für die Frankfurt r V r::1ammlung wurden 
gewählt: Der V 01»-1itze11cle und d ssen tellvertret r, berhaurath 
Leibbrand. Da der Geschiift.liericht des Verbnutl vor tnnde,; 
nebst Beilagen noch nicht er chien n ist und satzungsgtnnilsH vor 
cler Frankfurter Abgeordnetenver><ammlung keine Yereinsver,.,amn?­
lnng mehr stattfindet so mu ·s clie Anwei ·nngsertheilung an lhe 
Abgeordneten dem Verein aussclms·e überlaissen werden. 

Professor Hammer hiilt den zweiten 'rheil eine in der 
letzten Versammlung begonnenen Vortrag über Distanz m e ~ -1 er 
11 n d T n.c hy m et er, wobei tlie neneren Kornitruktionen d1ese.r 
Instrumente be„irochen un<l vorgezeigt werden. Lebhafter Bei­
fall folgt dem vortrag. iiber welchen ei11gehenderer B richt vor­
b halten bleibt. 

Am 'l7. Juni fänu die Verein thiitigkeit Yor cler on11ner­
pause ihren würdigen Abschlu s mit einem l: am i 1ie11 aus rt n g e 
nach dem clllös eben o 1 i t n c1 , welch nuf einem Hochplnteau 
we tlich von , tuttgart g leg •n, nnter Herzog Karl yon 1 ürtte111-
herg in den Jahr n 1763-117 in zierlichem Renais ance:stik erlia11t 
worden ist un~l weßen .- iner waldreichen 'mgl.llrnng und ~nsge­
tl11hnt n Fern icht m dns schwäbi ehe nterln.nd in n behebt J1 
Zielpunkt für Au, !Wg von 'tut.tgart bietet. Trotz un~iinstiger 
' Vitterung war die Hetheiligung ziemlich bell utencl. Hinwnrts 
w"?rd <~er '\\'~g v.u F1y.i e liiugs der ,, een" (eig ntli<'h Sn.mmel­
te1che) im .ohtucle-W 1ldpnrke . g •wiihlt, welch • clen hüh. r. g~­
geleuen Th eil von tnttgnrt mit '" a,;,;er versorgen. J1ahe1 nb !­
nahm ~er stiitlti:sche Baninsp ktor Z ob J, welcher n.uch lhe 
betr. Zeichnung n zur Stelle gebracht hatte, die Führung, so dass 
n h n dem Naturschl>n n nuch t chnisc·h Intere ,.;nute.; gehoten 
war. ·wie w nig iler iustellencle Regen d •11 g11ten Humor zn 
trüben vermochte, dM·on v.eugt die heit r , timmnng am Ex­
cursionsziele. welche in Tischr clen etc. ihren Ausdruck fn1111. 

Yerm· chte. 
Kettenschiffa.hrt a.uf dem Main. Ein bedeut ·ame. Ereignis" 

hat ich am 12. d. l\Ionat · auf dem lain vollzogen. Der er te 
K ttenschleppdnmpfer tler Aktienges llschaft , .\laink tt " hat 
eine Eröft'nung::;fnhrt von Mainz au. tl n :Main anfwilrts unter­

nommen. Die Ges lls haft hatte eine gro,;se Anzahl UilstP ge­
laden, tler n etwa hundert or chienen wnr n, cl runter V rtreter 
der Preus ·i:chen, Bay rischen und H s::;i:;chen Regierung, tler 

tädte l\Iainz, Darm. tadt, ffenbn.ch, ·c hnllenhurg und \\' iirz-
hurg. ilie höheren Beamt n der :\Iaincanalisinmg. Ab d r l ette1~­
dampfer mit dem die l+ä t trag ntlen chiff, w •lch s eb nso wie 
der Dampfer s lbst auf da.; l eich. ·te mit Fahnen, Flagg n und 
Wimpeln g ;ichmiickt war, in den .1aiu gelangt , begrü:itito II rr 
Prii ident 1 ugl r iliu Gäste le~t' die l·,ntwickelung der Kett~ 
llar, prach d 11 b th iligt 11 U g1 rung ·n für da clel' 0 . 11,..cha!t 
entgeg ngebracht \Vohlwollen d u Dank au>i untl schlo s mit 
einem Hoch auf den ileut. chen Kaiser .. owie di ou veriln ller 
au11ern hethriligten rf r. tant 'n . Herr R •giernngsrath Jlocl1kirch 
aus "Würzhnrg erwidert mit t1 m \\'nn.-ch " tlic 1\ett lll:irhiifährt 
möge krii.ftigst zur Ilebnul? tler chiffährt uf do111 ?l[ain untl 
in hesoutlcre anch zur lü·ii.ftigung L1 fi"umlnachharlich n Vor­
kehr zwil:lchen den heth iligten fer taat n nnd znm \\'ohl1• 
unsres gemeim!A.men ·chön n d utschen Yaterlnncles h itragon. 
Von den numu hr in grosscr Anznhl folguncleu 'ro st 11 Hin<l be­
sonders die auf den Prä ·ident n der Oe. llschaft ITorru Kugler. 
sowie auf <leu um die K tt michiffahrt hochvertlient n Ilt•rrn 
Bellingrath, welcher unter den Oii. ten war, hervorzuh beu. Die 
Fahrt ging tlurch clie • chleuse hei r osth im hi. ZUl' Flörshoin1er 

chleuse, wo ein kurzer Aufonthnlt der H sichtigung tler fel'.tig­
gestell~en ·w hr- uncl chl us nanlage g widmet war. Iu thihlH'h­
ter timmung wurde sotlann tlie Riickfnhrt nnch )lainz nnA'dr ·t n. 

Der Ketle11dnmpfer ·lbst. il\t in schönes, tnrkg ·baut s Fahr­
zeug mit einer )fo . chine von lBO indicirten PferdekrM'tcn. Der 
, clnffskörper is 15,2 rn in der Vasscrliuiu lang 7,0.i 111 breit. uncl 
hat ineu Tiefgang von 52 cm. Da · 'chiff i. t in • 'ccknr. nlm, 
die l\fa chine in Ros. lau gebaut. I ie Kettu i„t aus tl ut>1<'hein 
Eisen in Frnnkreich hergr. t llt, di Helb i t zuniich t auf tler 

treck von :\lainz bi. A. chnfli•nbnrg ver! •gt. D ·r Dampfer „ 1 ~.t 
im tan ]e, mit Anhang in tl r, 'tun<le einem \,\' er v n ti km z11l't1clk 
znlegen. Die Ko t n des K tt ncll\mpt ·r~ hnbu~ rund H(l,000 )fn.r 
betragen. 
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Die VII. l\'all(le1·versammlong der deutschen Architekten- und Ingenieur-Yereine 
zu Frankfurt. • (l•\11·t~~tznng. ) 

lll
~m zweiten Tag der Verliandlungen sprach zuerst Architekt 

1 

Haners (Hamburg) üher clas neue Rath haus zu 
II a 111 b ur g, dessen Grundsteinlegung im Frühjahr er­

folgt, ist, und an 11essen Entwurf die fünf Baufirmen II aller & 
Lamprecht, Hansen & ~leerwein, U-rotjan (& Robnston), 
Stamm ann &. Zinnow, sowie endlich Hauer.' betheiligt ;;iucl. 
- Das Rathhans, de sen stattliche Ansichten in der Aus:;tellung 
Hich befanden, ist jetzt im \Vesentlichen für die Y er t r et u n g 
1l11rch Bürgerschaft und Senat bestimmt. wodurch ein 
geringerer Umfang einerseits und eine reichere, auf ein wirkungs­
volles Aeussere anderseits herechn ete 'rheilung und Ausstattung 
lJeJingl waren. Architekt Hauers gab zunächst die Vorge­
schichte des gegenwärtigen R,ithhanse. . schilderte dessen Be­
dentnng und sein Lageverhältuiss zur Hambmger Börse nnd be­
sprnch in Kürze die itlteren Arbeiten von Scott (18'14) und 
My 1 i u R & B 1 u n t s c h 1 i. Der Scott'sche Entwurf, der im Innern 
und im Grundriss mehr schematisch gehalten war, entwickelte 
,;ich uach Anssen gro,.;sartig und schön: er war wohl geeignet, 
in dem Bauw rk ein erste;; deutsches RathJiau:; zu sclrn.:fI'en. Die 
Ausfühmng, clie übrigens heute nun bei \Veitem den Verhält­
nissen nicht mehr genügen würde, scheiterte zum 'l'heil au der 
t1amals ziemlich verbreiteten Abneigung gegen die Gothik, welcher 
Bauart man nachsagen woll!t.11 dass sie die Innenräume allzusehr 
verdnnkele. Von allen Seiten wurde cott's künstlerische Be­
fahignng und die Reife seiner Illee anerkannt; die Furcht aber, 
das1:1 r in genialer 'Weise 1:1ich üher die Zahlen der gegebenen 
Anschläge hinweg setzen würd ', trug zu einer gewissen Zögernng 
in den Arbeiten mit bei. l\fan kam mit der Zeit von dem Ge­
llanken eines neuen Rathhause,; gauz ab, und nur, wenn irgend 
eine grosse Gelegenheit festlicl1 en .d.nfwanu erforderte, empfand 
man den Mangel eines wfü·digen, grossen, die Macht Hamburgs 
vor Augen st Uentlen Prachtraum . Die Wiederher<;telltrng des 
l{eiches gab 1872 die Veranlassung den Gedanken des Rath­
hanses wieder aufzunehmen; eine Bewerbung >vurde aus­
geschrieben, und unter 130 Plänen erhielt llerjenige dt>r Archi­
t.ekten My 1 i u s & B l u n t s c h 1 i in Frankfurt den ersten 
Prnis. Dieser Entwurf war von selLener kiinstleri eher Schön­
l1eit und in jeder ·weise lolJenswerth · doch konnte auch 
c;eine Ausführung gegenüber den rasch und stetig wech­
selnden Bedürfnissen der ver:;chiedenen städtischen Verwaltungs­
zweige nicht bedingungo<los empfohlen w erden. - Um die ganze 
Angelegenheit nichl abermals ein-ichlafen Zll las„en, ruhten die 
Architekten nicht; die fünf genannten Hamburg r Firmen traten 
187D zusammen, um zun(irhst die Platzfrage und die Grenzen des 
Progrnmms festzmitellen, weil darin ilie Ilauptschwierigkeit er­
blickt werden musste, und ohne dessen ganz be~timmte Fe t­
legn11g auch von inem öfl'entlirhen \\' ettbewerh ein besonderes 
l•~rgo lmiH>i nicht zu erwart u war. Der Vergl ich des IIamburg r 
Rat hhamiplatzes mit den Plätzen zn Amsl\mlnm \!1000 qm), Brüssel 
(üOOO), Lübeck (5000) nnd andt>ren ergibt eine ungemessene aus­
r ich nde Gröss . Erheblich nu. gedehnlllr ist nm der Rat.hhaus­
platz zu Wieu, lleflsen mf:rng als viel zn gross bezt·il'hnet winL 
Der frühere Vorwurf, Jns>1 tler Ausbau der nebeuliegenJen BörHe 
1lnrcl1 <lnH Hnthhans verhindert werJe. trifft uach uer jetzt ge­
wiihlf p11 Lösnug ehenfoJls nicht zu, nncl so ging mau guten 
M11th H an die gernrinsame Benrheitung der Aufgabe. \.Vesent­
lich <lahei war die Au>lcheid1111g iner "ehr grosscn Zahl von 
V rwalt.nngsrämnen, die nicht 11othweudigerweise iu dem Rath­
ha11Ho ,;elhst. eiu Unterkunft lint1en mussten. In der !lanptsaclie 
handelte 01:1 i;ich nach Jer Auifassuug Ller Baukunst um • ehaffung 
t>inrs Hauses für die Volk vertretung, um Riinme also für Senat 
111111 Bürgenichaft, <leu •n 1111vrn·nu'idliche rnilssige ebenrilumr, 
wie beispielsweise ua.i Archiv, beigegeben weruen mussten. Auch 
wurcle zur Bedingung gemn<'lit, cln~s <lic ;r.n FeHtlid1keiten ge-
1•ig11<>t.n l! allo zu gewöhnlicher ~eit 1-:11 n.rllh•nm Zwecken nutzbar 
hlcihon solk, daHR Hi . also nicht t•hva ein üh rflil. siger Prncht­
l'alil.ll wrrdP, der snn,;1 gar nicht gPhrandit wird. Nach A11f­
'if.elln11 g aller B dingnngc•11 nrlieituk 111111 .lcdl'l' 1lPr i'ii11f ht tlrni­
ligteu Arcl1itekte11 Helbständig t'Ült>n Plau au><, ile1· \'nll siimmc­
liclHl11 gf'rnl'ilJ;.;arn gepriil't. tlnrchheraflH'll nn<l gt•iu11ll'rt w11rd1'. 

Ein Einzelner bearbeitete nun das ganze Material, was alsdann 
abermals geprüft un<l begutaclitet wm·de bis nach dem einstim­
migen Urtheile alle H.äume möglichst zw~ckmässig 11utergebracl1t 
waren. Als im Jahre 1&30 die bestehende . tiidtische Rathhaus­
bancommission sich aufzulösen drohte. wurde der Plan in der 
Zeit von sechs Wochen fertig gestellt und am 1. December 1880 
dem .A.usschus eingereicht. Er fand aber nicht das "'ehoffte 
Entgegenkommen, und in Folge anderer YerhaULUungen° we"'en 
s~ädtischer Grnnd;;tücksverkiinfe, sowie später mit Rücksicht ~uf 
die Zollanschlus:;baut.en blieb die Sache eine Zeit lang ruhen. 
Der \ ' OU OberlJaurath von E g l e in Stuttgart und vou Bauratl1 
Ende (Berlin) iu;r.wischen zwecklich geprüfte und verbesserte Ent­
wurf gelangte er t lSSJ an den Senat nnd ·wurde endlich an die 
Bürgerschaft verwiesen, was mit Einem Schlage eine gro. se, zum 
Theil feindselige Bewegung in den betheiligten Iüeisen hervor­
rief. Am B. Juli 1885 wurde der Entwurf endgültig angenommen 
im IIerbst in allen Theilen au gearbeitet, unterbreitet und in; 
Frühjahr 1886 glücklich der Grundstein gelegt. Die Architektur 
der Strassensichten ist noch nicht völlig festgestellt, doch bat man 
von vorne herein ViT erth darauf gelegt, die nahe Lage der Börse 
in ästhetischer Him;icht in Betracht zu ziehen und ein riclltiges 
Verhältniss der Baumassen gegeneinander anzustreben. Der 
grosse Festsaal ist als der Mittelpunkt des Verkehrs "'eclacht · es 
schliessen an ihn einige Berathungszimmer an, die b~i FeRtlich­
keiten zu demselben hip;r.ugezogen weTden sollen. Da der 'rlmrm 
Jie l\litte der Hauptfront einnimmt, so musste der aal noth­
wendig nach hinten gelegt weruen, was als ein Fehler nach 
keiner Seite hin empfunden werden dürfte. Neben dem Saal liegt 
auf der einen Seite die Gruppe der Räume für den Senat, auf 
der anderen diejenige für die Bürgerschaft. Grosse Liebe ist auf 
die Einrichtung des Rath kellers verwendet, in welchem auch 
eine be;;ondere Künstlerstube vorgesehen werden soll. Im Uebrigeu 
ergeben die wichtigsten Zahlen des GrunJrisses, dass bei der 
jflt:i:t in der Ausführung begriffenen Lösung für alle wesentlichen 
Räume eine ganz erheblich grössere Fläche zur Verfügung ge­
stellt werden koilllte. Redner schloss mit uem Wunsche, dass 
es einem demnii.chstigen \Vande1'tage gefallen möge, durch einen 
Besuch Hamburgs Jem neuen Stadthause die rechte Weihe zu 
gehen. 

Professor Bauschinger aus München theilte darauf einige 
allgemeinere werthvolle Angaben über eine grosse Zahl vou Ver­
s ur h e n in dem mecbanisch-techni - chen Laboratorium 
der 'l'echnischen Hochschule in .München mit. Betrel:ls der Prü­
fung der wichtigsten Ban toffe auf die Sicherheit ihrer Verw;en­
duug und auf ihre zweckdienstliche Abmessung 'intl vor zwei 
.Jahren die betheiligten 'l'echniker zusammengetreten, über cÜ<' 
einheitliche Form der Probestücke - wie sie den Ver::mchs­
an:stalten zugelien sollr>n - eine Ver::;tändignng herbeizuführen. 
Die näheren Bestimmungen darüber sind einem engeren Au:<­
schusR übertragen worden, der am 20. September d . .J. auf einem 
B ratlmtwstage in Dresden Bericht erstatten soll. Profess01· 
Ba11scltfnger hat hei seinen Yersuchen, über die er in Heft :l 
L1er .,.M.itth ilungen" seiner Anstalt berichtet und auf tlie deshalh 
schon der 11nentbehrlicl1en Zeichnungen und Tabellen wegen hin­
gewiesen sein mag, \'erschiedene sehr interessante Beobachtungen 
"'emacl1t. o hat er u. A. feststellen können. dass bei Brucl1-
fliiche11 der eisernen Stäbe, die nach Viertelskreisen bezw. nach 
Vi rtels-Ellips u scharf abgegrenzt er'cheineu, unterhalb nach 
Ah,;chleifeu des Bruches da . .Mnterial seine unverilnderle Struktur 
beibehalten zeigt. Bei der abwechselnden Beanspruclmng der 
Stiibe auf Zug und Druck über die Elasticitätsgrenze hinami. 
geht bei uer Beanspruchung nach Jer einen Richtung, dir 
Lei,.,tungsfähigkeit nnch der andern hin merkbar hinnnt.er. lJnter 
rnhemler Belastung entwick lt ich die Fähigkeit des l\Iaterials, 
seine natürlichen Eigenschaften wieder zu gewinneu. AuclerP 
\T Cl'Hti<•lw haben ergeben, Lla8s "11miedeeü~erne 8äulen in Kn,.,te11-
form, 1lie in üer ganzen Länge ,·ernictet waren, sfrli lwi sehr 
:;tarker Hela,:;tnng stark gelJOgeu. nie aber uabei aufgehört babeu. 
ihre La. t zn tragen. Die aus \Vinkeleise11 zusammengesetzteu 
Sänlt'll linhen sirh uemgegeniiber weniger widerstandsfähig Pr-
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wiesen. Aus einer gro sen Reihe vou Zergließerung>1ver­
s u c h e n lässt sich u. A. entnehmen, dass die ermittelte Maximal­
kantenspannung ZUl' Dimensionirung der <Jonstruktionstheile nicht 
ausreichend ist. Die genaueren Zahlen und Formeln sind in den 
erwähnten „Mittheilungen" des Prof. Bauschinger selbst zu finden. 

An Vorträgen der reichste Tag war zweifelsohne der Mitt­
wo b, an welchem der Reihe nach Stadtbaumeister t üb b e n 
aus Köln, Regierungshaurath Sa rr a z in ans Berlin und Ober­
baurath von Schmidt aus Wien vor einem sehr zahlreichen 
Publikum besonders gediegene Gegenstände behandelten. Stadt­
uaumeister Stübben sprach über die Freilegung des Kölner 
Dom es und erläuterte seine Ansichten durch eine grosse Zahl 
an. chaulicber und schöner Abbildungen und Photographieen. Die 
Befreiung des Domes von den ihn entstellenden Anbauten und 
Nachbargebäuden ist ein für seine Erscheinung . ehr wichtiger 
Punkt, nicht etwa, weil es überhaupt möglich sein konnte, durch 
die Freilegung eine voll11 U e b er sich t über das Rie euwerk des 
Domes zu gewinnen, als vielmehr die Gelegenheit zu geben, das 
schöne Gotteshaus annähernd so zu sehn, wie es vor dem geisti­
gen Auge seines Urhebers dereinst gestanden bat. Schi n k e 1, 
Ahlert, Zwirner und Voigtel haben stets in die em Sinne 
ihrer Thätigkeit für den Fortbau des Domes eine Grundlage ge­
geben, auf der seit J ahrzebnten mit grossem Erfolge weiter­
gebaut worden ist. Nachdem der Bau schon früher von Ein­
bauten mancherlei Art befreit worden, folgte 1843 - also i:?chon 
in clem zweiten Abschnitt der Freilegungsbestrebungen - cler 
Abbruch des alten Kapitelhauses der Kirche Sankt Maria (zum 
Pesch), bald darauf der des angrenzenden Speicher, sowie eines 
Hauses am Domkloster, 1864 die Niederlegung alle1· Bauten an 
der Nordseite. Mithelfend dabei waren viele hervorragende Bür­
ger Kölns, unter denen Heinrich von Wi ttgenstein und August 
Reichensperger zu nennen. Zu Gute kam dabei der Wun eh, 
die Verkehrsverhältnisse der Altstadt zu bessern, nachdem die 
Vollendung des Centralbahnhofes und der neuen Rheinbrücke 
den botanischen Garten beseitigt und manche andere Umwälzung 
hervorgerufen hatten. Drei Jahre nach der V o Uendung des 
Domes machten sich auf' Neue in Köln Bestrebungen zu Gunsten 
der Freilegung geltend, indem man dabei die Domcurien von der 
Westseite und die Häuser zwischen Domhof und Fettenhennen 
in's Auge fasste. Eine plötzliche Eingebung verur achte der Um­
bau des Centralhotels und der Einsturz des Domhotels, des en 
Ste~e man nun um einen geringeren Preis zu erwerben hoffte. 
E_s ist daraufhin eine ganze Reihe von Projekten entstanden, 
d1~ aber gegenwärtig zum 'l'heil völlig abgeiinde1·t werden 
~ussen, weil das Hotel du Dome bereits wieder aufgebaut 
ist. Stadtbaumeister Stübben empfiehlt die Freilegung der 
Südseite durch Abbruch des Häuserviertels zwischen Dornhof 
und Domgasse; dabei soll das genannte Ilotel an anderer 
Ste~le wieder errichtet, von der Süclseite aber in ungemein gross­
art1ger Schmuckplatz mit einem Dreikönig denkmal für Friedrich 
Wilhelm III., Friedrich Wilhelm IV. und Wilhelm I. errichtet 
werden. Durch die im September 1885 genehmigten Lotterien 
werden im Ganzen rund 2,160,000 M. znr Verfügung . tehen, die 
wol~l auch nach Vollendung des Hotels noch genügen würden, die 
Freilegung an de1· Südseite durchzusetzen. Zahlreiche ander 
Vorschläge sind inzwischen aufgestellt worden, so durch Archi­
tekt Philipp, BauinRpektor Heimann, Regierungs-Baum istf'r 
Thömer u. A. Am weitgehendsten er cheint da sog nannte 
Kaaf'sche Projekt, wonach in der Axe des Domes eine 25 m 
bTeit.e Kaiserstrasse vom Westportal bis zum Appelhofplatz durch 
gelegt werden und demnach ganz an die Stelle der alten schmalen 
~-urg~auer treten soll. Dadurch würde ein schöner tandpunkt 
fur die Bei>chaunug der ThnrmReite gewonnen werd n, in Vor­
schlag, de~n das Domcapitel im Ganzen am M i ten g n igt eiu 
~m.~l.. Banmspe~tor Ileimann, welcher gros. s G wicht auf di 
mogbchs.te Freilegung der , üdseite legt, hat denselben Gedanken 
gefasst, 1hu abe1· weniger weitgehend durchgeführt. da er vor 

Vermischtes. 
Carbolineum Presser. Unter den v r~r.hiecleneu l\Jittel11 

das Holz . zu erhalten be~w. vor chwammhildung zu he~ 
wahren, 1111'°;mt das Carbohnenm PreRHm· <'inen lwrvorragt'n­
cl~n Platz em. Ilolzb_auten aller Art, bei wPlchPu , 'r.hwiunm­
blldung zu b fürchten ist, werden durch einen .Anstrich mit clil-'sPm 
Schut.zmittel dayor bew.ahrt. ? i auftretender cbwammbild1rng 
hat sieb arbohneum mcbt nunder bewährt. Man legt die er-

dem Westeingang eimm breiten freien Blick vom Hotel Pischer 
auf der Burgmaner ab geplant hat. Es i t zu hoffen, dass unter 
Mitwirkung der königlichen und städtischen Behörden bald eine 
Ent cheidnng in die. er Frage getroffen werde, di der Bed ntung 
des Dom s würdig ist. D r Dom zu Köln i. t kein Prachtbau 
im gewöhnlichen Sinue; er ist ein der Ewigkeit gew ihtes Denk­
mal deutschen BrudersinneR, welchem all kun t innigen Fürsten 
DeutRchlands nnd alle hervonagenden Gei ' ter unseres Volke>! 
stets ihr, wärmstes Empfinden entgegen gebracht haben. 

Den zweiten Vortrag dieses Tages hielt Reg.-Bamath ar­
razin i.iber dieVerdeutschungsbe trehungen der e"'cn­
w art. ach einem kurzen Rückblick auf die älteren V r.mche, 
aus dem deutschen prachschatz die offenbaren Eindringlinge 
auti andern Zungen wieder zu ntfernen, kommt Redner zu der 
Meinung, da s die gegenwärtige Bewegung den \' orzug habe, 
dass sie vor Allem von den gebildeten IUassen getragen werde. 
Es ist auch wolll darauf zurückzuführen das die Bewegung 
sich mit einer groHsen M ii .·" i g u n g vollzieht, die der ach<' 
selbst in hohem rade dienlich i>lt und die ihr in verhiilt­
nis. mässig kurzer Zeit einen gros8en Erfolg ·chon ge8ichert 
bat. Das Baufach hat sich ganz auffallend stark an die ·e1· 
Bewegung betheiligt obwohl hier gerade die Fachau drii kt> 
von jeher als ein gewisse. Be. ondere der Einzelzweige ge­
golten haben. Belehrend nach die er eite hin i t ein Vergl ich 
der kürzlich erschienenen Vorschriften für die Au ·bildung im 

taatsbaufach mit den früheren Be timmuugen, die von $ehr ge­
suchteu und veralteten Fremdwort-Bildung 11 wimmeln. Fast alle 
B hürden stehen der ache freundlich gegeuiiber, nntl wenn Ein­
zelne derselben noch fern gebli b n ><ind, RO mag damit eine g"­
wisse Aengstlichkeit und ein gewi · es IIangen an alter , wohn­
beit die chuld hab n. E wird aber nicht 1nehi· lange danern 
können, bis auch die Letzten sich im Dienste der prach ge­
beRsert halJen. Ausser den Behürclen oll aber jeder im nicht­
amtlichen Verkehr bemül1t sein, au d.er Beseitigung der Fr md­
würter mitzuarbeiten und durch igene Gewohnheit bald den 
uns noch chwierig en1cheinende11 unl)equemen Durchgang -
zustand zu überwinden. Bei der Aufnahme neu r deutsch r 
Worte die wir statt eines alten Fremdworte gebrauchen, darf 
man sich an dem fremden Klang de · neuen Worte nicht von 
vorne herein stos en; auch unsere Vorfahren haben nach und 
nach eine grosse Zahl von 'Wörtern g bildet, die ihnen gewiR>< 
merkwürdig vorkamen, die uns aber lilng"t in Fleisch und Blut 
übergegangen Rind, so da s .Ulan kaum begreift, wie man vorher 
ohn die. lben hat auskomm n mögen. Das Meist aber mu doch 
in der chule g ·chehen· von dort aus mu s der. inn für di 
Reinheit der prache und die Pflege ihre1; Verställ(lnisse in das 
Volk getragen werden· das i t nützlicher und wirkungRvoller 
als Alles, was sonst irgendwie für di Portführung der Yertlenl­
schung geschehen kann. Rf'gi rungsbanrath arrazin . chlo>1. 
seinen durch viele l3eispi le . ehr an chaulich g macht n ein­
stündigen fesselnden V 01·trag nnt r lehhaftrstem Beifall mit d m 
·wunsche, da.s die c1 ut chen Lehrer i11 der grundl gen­
deu Arbeit fiir cli d uts he. prache nimmer rmiiden 
mög 11! 

(Port.~tlzu11r1 folyl.) 

Zn un erm Berichte uber die Empfang f ierüchkeiten in dt>r 
Römerhalle in der v01·ig n ·ummer un. er s Blatte haben wir 
berichtigend nnd ergänzend das Folg ndc zu b m rken: Der 
(feda11ke der Benutzung tles Römers zu der Empfang. ~ ierlich­
keit ging von clen Herre11 K ob n, R ii. n 1 e und Lauter au . Dit• 
Aus~chmiickung geschah 11ach den Angab n der Herren B h n k e, 
H ii n l e und Maler <l rät z. Die Bhreuwiirhter an der Rümerpfork 
waren kein • c h w e i z er. ><omforn •fü• d m altf'n Frankfurt igen­
thiimlichen H.ümerhellehardi re. - Die begrii.s nd n poeti­
schen '\' ort Kaiser Karl\.; war 11 da>i V E>rtlien;it tlt'>i R.egier1111g,;­
baumeisters B rtholtl , t a h 1. 

Die Recladi on. 

griffenen Holztheile blo11 nud ;;chabt die,., lbl'll ah. worauf ein 
m hrmaligrr An trich mit 'arbolineum ine 'e11bilc111ng von 
Schwammpilzen verhü.t t. Dahin n.ngc tollte V r 11cl11• sind \'01 11 

glimitig"tf'n Ht'~nltntc b gl itet. g wP en. 
Vor Allc111 wird 1!0111, <ln <l 11 Witt 1·uugs11iullu><,.;e11 1~11 -

ge1:1 tzt ist, gegen diese dnr ·h An><tl'irli mit Cnrholi11t>nm g schützt 
und wider:;tand fähig g1m1 l'ht. Da~ l'arholinenm. ist aus der 
Pabrik von tL Pr• .„ r in Clan - .\lg1•sh im Rhe111h1•s;ii>n) zu 
hezi h 11. 

SelbatverlaR' rlea Herausgebers. - 1''ilr <lie Roilactl&n vemntw.: Reg.-8aumei•ter Th. Kamp„ _ Oruuk von AUR'Ull o 1 rriettt, fr nkrurt. Lt.In. 
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Die VII. Wanderversammlung der deutschen Architekten- und Ingenieur-Vereine 
zu Frankfurt. 

(Fortsetzung.) 

IE~etr Vortrag des Oberbaurath Friedrich von Schmidt aus 
1 ·wien, cler bei seinem Erscheinen an dem Rednerpult auf 

das Lebhafteste begrü t wurde hatte den grossen Saal, 
der den Versammlungen diente, bi zum letzten Platze gefüllt. 
Handelte es sich dabei doch um die Geschichte und Wieder­
herstellung des Domes zu Mailand, wofür Schmidt, der 
früher als Lehrer in l\Iailand thätig war und der selbst dem 
Preisgericht für clen gegenwärtig schwebenden Wettbewerb um 
die \Yiederherstellung der Westseite angehört, als cler berufenste 
cler heutigen Architekten erscheinen mag. Diese Wiederher­
stellung, clie schon seit langen Jahrzehnten geplant ist, hat vor 
Kurzem erst eine festere Gestalt angenommen, nachdem ein hoch­
herziger Bürger eine l\Iillion Lire gestiftet hat, mit dem Beding, 
dass in einem bestimmten Zeitraume pätestens mit dem Au bau 
des Domes begonnen werde. Zu cler am•geschriebenen Bewerbung, 
bei welcher neben Schmidt auch der Engländer Waterhouse und 
der Italiener Marco, sowie ein französischer Architekt entschei­
dend mitwirken werden, haben 600 Architekten aller Länder die 
aufgestellten Bedingungen sich kommen lassen, so dass auf eine 
~ehr starke Betheiligung gerechnet werden darf. - Ueber den 
Baubeginn des Domes :>ind ganz zuverlii sige achrichten nicht 
vorhanden; was die Forschung einigermaa sen stört, ist der Um­
stand, dass über den ersten Mei ter be timmte Angaben nicht 
vorliegen. Es ist das um so unbegreiflicher, als schon ein Jahr 
etwa nach dem Baubeginn sorgfältig geführte fortlaufende Bau­
nachrichten (1386) vorhanden ind. In den elben ist von dem 
Urheber des Planes auffälligerwei e niemals die Rede. Betrachtet 
man die damaligen Bauverhältni se in Italien, so wird es nicht 
unwahrscheinlich, dass der Plan nicht einem Einzelnen zuzu­
schreiben ist, sondern dem Zusammenwirken mehrerer Künstler. 
Am Comersee und am Luganosee bestanden in jener Zeit zwei 
Baugenossenschaften, die nicht den Zünften zu vergleichen sind 
oder den alten Baubrüderschaften, wie solche gar oft Erwähnung 
finden. In den Ortschaften Oomo und Campione bildete das 
Bauen die Hauptthätigkeit der gesammten Bevölkernng; lange 
Jalu·e hindurch pflanzte sich die Kunst durch Ueberliefe­
rung vom Vater durch den ohn anf den Enkel fort; sie be­
herrschten mit ihrem Wissen, ihrer Erfahrung und ihrer Technik 
ein be timmtes Gebiet in Oberitalien, das ihnen noch länger als 
ein Jahrhundert hindurch nicht streitig gemacht werden konnte. 
Um so eher führt auf einen Ursprung des Planes von daher der 
Umstand, dass die ersten wirklich genannten :Meister cles Dom­
baues ihrerseits Oompionesen gewesen sind. Erst später, als die 
alte Ueberlieferung in :Mailand gebrochen wird, finden sich auch 
and re l\Ieister erwähnt. Auf Ent tehnng des Planes clurch g e -
nl einsame Arbeit 111ehrerer cleu tet der zweifellos ausgesprochene 
lombarclische Typus des Grundri se . Au gezeichnet i t der Dom 
durch ungewöhnliche Abmessung n, sowie durch eine eigenartig 
architektonische Verzierung des Formensy'tem , die onst den 
Oompionesen fremd ist. Bekanntlich liaben viele italienische 
lleister die alten Bauten in einer mehr realistischen ·weise auf­
gefasst; sie haben die We enheiten der alten Kunst, die Dach­
bilclnng und die Pilasterstellung beibehalten, sie wandten in 
reichem ::Uaasse Eisentheile zum Halten der grossen Steincon-
tructionen an. Zu erörtern wäre bei dem Bau des Domes der 

etwaige Einfluss des Herzogs Galeazzo v'i sconti, clen Schmiclt 
seinerseits als vorhanden gewesen annehmen will. Die Nach­
richten selbst über den Ban lauten von 1386 bis 13!)2 durch­
aus sachlich und friedlich; dann aber scheint eine Spaltung 
in zwei Parteien eingetreten zu ein von denen die eine 
für die Oompionesen, die andere für fremde :Meister eintrat. 
Die letzteren sollten um ein Gutachten über den .Bau angegangen 
werden, weil in cler Bürgerschaft Zweifel über die ausreichende 
Stärke cl r Gewölbepfeiler sich erhoben haben mochten. Der Reihe 
nach er cheiJJen nun al Gutachter Heinrich von Gmünd, der 
)Ieister des Prager :Münstel· , auf welchen auch die Art, wie die 
Widerlager dann angelegt wurden unzweideutig hinweist. 
Heinrich kehrte schon nach Verlauf eine halben J alu:es nach 

Deutschland zurück; nach ihm wird :Meister Ensinger, der Archi­
tekt des Ulmer Domes, befragt; doch kam auch er nicht zu 
rechtem Wirken, weil er die Forderung stellte, dass genau seinen 
Plänen entsprechend gebaut werden sollte. 1398 sandte man 
einen Boten nach Köln, von dort den Dombaumeister herbeizu­
holen, welcher indessen auf die gemachten Anerbietungen gar 
nicht einging. 1398 traf aus Franbeich Miniotto ein: der sich 
drei Jahre allen Schwierigkeiten und Verdächtigungen gegenüber 
zu halten verstand. Er nahm verschiedene Aenderungen betreffs 
cler Widerlager und der Gesammtanordnung des Aufbaues vor, 
gerieth aber ebenfalls dabei in Uneinigkeit und musste schliess­
lich wie alle seine Vorgänger das Feld räumen. Die genaue V er­
folgung der ganzen Geschichte in ihren technischen Einzelheiten 
führt zu dem Ergebni s dass die deutschen Baumeister nicht, 
wie von gewisser Seite behauptet worden ist, aus Unfähigkeit 
von dem Dombau wieder entfernt werden mussten, dass sie viel­
mehr in stolzem Selbstgefühl lieber auf die Ausführung des 
Baues Verzicht leisteten, als dass sie sich zu einer Leitung gegen 
ihre Ueberzeugung entschliessen mochten. Demnach ist der Ein­
fl.t1ss deutscher Meister uncl deutscher Arbeit unverkennbar in 
jenen Theilen, dilil nur eine Umsetzung deutscher Gedanken in 
italienische Technik und italienischen Baustoff verrathen. 

Der Kuppel des Domes hat schon zu mannigfachen Er­
örterungen Anlass gegeben; die alten Abme sungen der Vierungs­
pfeiler und cler ihnen nächststehenden Gewölbstützen lassen es 
mindestens zweifelhaft erscheinen ob je eine Vierungskuppel für 
den Dom beabsichtigt gewesen. Die Ansichten der zu Gutachten 
berufenen älteren Meister gehen darüber erheblich auseinander. 
Durch Aufsetzung cler oberen Spitze ist in den Jahren 1464-1469 
der Kuppelbau glücklich vollendet worden. 1\Iangel an grösseren 
Arbeiten, die unruhige beregte Zeit, vor Allem aber die Pest 
trugen dazu bei, die alte Bauüberlieferung in Mailand zu unter­
brechen. Der Cardinal Borromeo liess die Westseite im Borock­
stil aufführen; der obere ziemlich werthlose Theil derselben 
stammt aus Napoleonischer Zeit und trägt Manches zur Verun­
zierung der Gesammterscheinung bei. Bei der Wiederherstellung, 
an welcher jetzt so viele künstlerische Kräfte Antheil nehmen, 
ist für die Formensprache der ältere von Deutschland beein­
flusste nördliche Theil zu beachten; betreffs etwaiger Thürme 
scheint es unzweckmässig, neben dem Vierungsthurme vielleicht 
Westthürme zu errichten, die de en Wirkung beeinträchtigen. 
Zulässig dagegen wäre nach Schmidt's Ansicht die Allorclnung 
eines abseits tützenden Glockenthurmes, der die Domgruppe im 
Ganzen nur noch reicher und wechselvoller gestalten könnte. -
Die fesselnde Dar tellung des Vortragenden, der mit dem Wunsche 
schloss da s die Arbeit eines deutschen Architekten siegreich 
aus d;m Wettkampfe in :Mailand hervorgehen möge, riss die 
Versammlung zu wiederholtem stürmischen Beifall hin, wie es 
selten sonst in diesen Kreisen gespendet wird. 

Nach einer Reihe allgemein geschäftlicher Mi.ttheilungen 
schloss nunmehr der Vorsitzendn, Oberingeniem· Andreas .l\Ieyer 
die siebente Wanderversammlung mit cler Hoffnung frohen 
Wieder~ehens in Köln a. Rh. und mit einem warmen nochmaligen 
Danke gegen den Verein zu Frankfurt uncl gegen alle Frank­
furter Fachgenossen deren rastlosem Fleiss und deren einmüthi­
ger opferwilliger Hingabe an die Aufgaben der Festor~rnng das 
schöne Gelingen cles ganzen Wandertages zu danken sel. 

Ehe auf die einzelnen Ausflüge, clie während der drei Fest­
tage vorgenommen wurden, ebenso wie auf die Ausstellung im 
Saalbau und auf die weiteren Festessen und Reden eingegangen 
werden soll, mag im Zusammenhang mit den der Belehrung und 
Anregung so hervorragend fördernd gewesenen Vorträgen noc~ 
ein Auszug aus denjenigen 1Iittheilungen folgen, welc~e ~rchi­
tekt Sei tz in der Festhalle zu Heidelberg vor der Bes1chtlg~ng 
cler Zeichnungen uncl .d..ufnahmen des chlosses (in ~er hl. G6lst­
kirche) über clie baugeschichtliche Entwickelung Heidelbergs und 
über die Art der Ausführung der für die Wiederherstellung er­
forderlichen Zeichnungen persönlich gemacht hat. 
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Das Heidelberger Schloss ist in seinen wesentlichen Theilen 
nicht höher als in das XVI. Jahrhundert hinauf zu setzen. Wohl 
sind an verschiedenen Stellen über und unter der Erde, Mauer­
reste nachzuweisen, welche ein höheres Alter beanspruchen 
können. Welcher Zeit dieselben angehören, ist jedoch nur an­
näherncl festzustellen. "\Vir müssen uns darauf beschränken zu 
constatiren, dass diese oder ,jene Mauer eben früher errichtet ist, 
als andere in Beziehung mit ihr stehend Bautheile, deren Er­
bauungszeit beglaubigt ist. Es sind haupt ächlich Festung -
mauern und Thurmunterbauten, w lche späteren Gebäuden als 
Substruktionen dienen . 

Wahrscheinlich hat das frühere Schloss eine geringere Aus­
dehnung gehabt., und seine "Wohngebäude waren im Fachwerk -
bau errichtet, denn nur auf diese W ei e kann mau das fast 
gänzliche Fehlen der Letztem au der Zeit vor dem X''I. Jahr­
hundert erklären. 

Mit der Jahreszahl 1524 beginnt die erste ichere Datirung 
der Schlossbauten. Ludwig V., welcher 1508-44 die Pfalz re­
gierte, ist der erste fürstliche Bauherr, von de:; ·en Thätigkeit 
wir ebenso unzweifelhafte wie gewaltige Zeugen heibringen 
können. Eine ganze Reihe stattlicher Bauten sind durch Jahres­
zahlen in ihrer Entstehung beglaubigt; andere haben bestimmte 
charakteristische Eigenthümlichkeiten , wi Architekturformen, 
Steinmaterial, Technik der Bearbeitung, Vorhandensein von tein­
metzzeichen, so daFJs man über ihre Gleichzeitigkeit keinen Zwei­
fel haben kann. Von den Festnngsbauten sind Ludwig V. zuzu­
schreiben: der Burggraben, welcher das Schloss im üden und 
Westen umzieht mit seinen gewaltigen Mauern und Vertheidigungs­
werken, bestehend aus Brückenhaus, Tl10rtliu1·m, dem Rondell­
thurm und clem 2!> m im Durchmesser messenden dicken Thurm. 

Au der Ostseite liess Ludwig V. den Glockenthurm um zwei 
Geschosse und walrnscheinlich auch den Krautthurm erhöhen. 
Im Schlosshof erbaute derselbe Ohurfürst in cler üdo tecke den 
sog. Luclwigsbau, clie Herrenküche, das Metzelhau , die Biickerei 
und den Soldatenbau mit der Brunnenhalle. Den l!'rauenzimmer­
bau, jetzt „Bandhaus" genannt, liess er erweitern und wenigsten.· 
vom Parterrestock an aus neubauen. Ueber dem aus früherer 
Zeit er~altenen Parterregeschos des Ruprechtsbaues errichtete 
er zwei obere Stockwerke. Endlich ist ihm wohl auch der Bi­
bliothekbau, jetzt unrichtig Rudolfsbau genannt, zuzu chreiben. 
Alle _Gebäude aus dieser Periode zeigen im wesentlichen gothi ehe 
Arch1t.ekturformen und als Baumeister wenlen wi1· mit iniger 
Sicherheit Moritz L e c 11 l er, der im Jahre 1538 als der ~lnu­
pfälzische Oberbaumeister angestellt war, annehmen uürfon. ein 
Bruder und achfolger Friedrich II. erbo.ute während einer 
Regierungszeit 154.4-56 den sog. Neuen Ilof oder wie er im 17. 
Jahrhundert eines vornehmsten Raume wegen bezeichnet wird, 
den Gläsemeu Saalbau. Mit diesem Gehäude, dessen eine Hälfte 
im Schlosshofe noch . ichtbar ist, beginnt die Formen1:1prar.he cler 
Renaissance sich am Aeussern der 'ebäude o.uszudrücken. Au ser­
dem sind mit Sicherheit der achteckige Aufbau des Glocken­
thurmes, der Unterbau des Apothekerthurmes auf die,;en 'hur­
fürsteu zurückzuführen. JakQb II ai d ern wird uns als Bo.u­
meister genannt. 

Während der kurzen Zeit von 155G-1550, in w lch r der 
edle Otto lleinrich pfälzischer 'hnrfünit war, fasf!te derselbe den 
Plan zur Errichtung des nach iLm be11annten Otto-lieinrichshaus. 
Die Vollendung desselben ist jedoch wahnicheinlich eroit mehrere 
J ahre später anzunehmen. U eher die Meister des Ban w rk ü1t 
nichts in allen Punkten Zuverlilssiges bekannt. Alexander 
Co l lin s wird in einem Vertrage, von welchem eine 'opie bei 
den Akten des Generallandesar hivs zu Karl ruhe sich erhalten 
hat, als Verfertiger von Figuren und Fensterpfosten bezeichnet 
und als sein Vorgänger wird Bildhauer Antony genannt. T -

nau feststellen lässt sich der A ntheil eines Jeden an tlen kulp­
turen nicht. Ueber den amen der Baumeister lassen ich 
höchstens Vermuthungen aufstellen . 

Etwa um das Jahr 1590 liess Johann 'asimir zum Zwecke 
der Aufstellung seines grosseu Fasses das Fa sgebii.nde im Tor­
den des Frauenzimmerbaues erricl1ten. 

Friedrich IV„ dessen Regierungszeit in die Jahre 15fl2-l610 
fällt, erbaute den Friedrichshan. Es ist diefl dmi einzig ebände 
von dessen Baugeschichte wir nahezu voJlstilndigN1 nrkuuclliche 
Mate1-ial besitzen. Baumeister war Johaml H • choch unu Bild­
hauer Sebastian Götz ans 'hur. 

Ausser diesem Prachtbau enicht te Friedrich IY. noch den 
davor liegenden gro sen Altan, ferner die oberen tl Ge>-1chosse 

des Apothekerthurmes und den ober:ten achteckigen Aufbau tle 
Krautthurmes. 

Die Reihe der Paläste und uamit die Bauthätigkeit auf dem 
chlosse, soweit sich dies nicht auf clie "\Viederh r tellung <ler 

durch die Kriege verur achten Be chädigung bezieht, Hchli :;st 
der ngli ehe Bau von Fri ll.rich V. erbn.nt in den Jahren 1612 
biH 161ö. Der Baumeister ist unbekannt. 

Der an vielen Orten thiltige Uartenkünstler alomou de 'an 
hatte in den Jahren 161-1-lül für <len.·elben 'hurfürsten die 
grossartigen Gartenanlagen mit iliren Terra · en. Grotten. Fon­
tainen ausgeführt. 

Der Urossherzog nucl di badische R •gi rnng welche der 
PB. ge cler Yuust nie ihr "\\'ol1lwollen und ihre ~nterstützung 
entzogen haben. bethii.tigten ilu·e }'ür ·org für tla II e i cl e l · 
berge r c h los s, indem .-ie im Einver ... tämlniss mit den Land­
ständen di :\fittel zu ' rarbeiten b willigten, welche zur ncl­
giltio-en Lösung der Frag . wie das Baudenkmal für die 'ach­
welt zu erhalten sei, uöthig erschien n. 

Da!:! ~Iinist 1·itnn der .Finanzen, de:sen spezieller Obhut <las 
Schlm1>1 unter t •llt ist, hat be. chlossen, ein Baubnreau zu er­
richten und dem elben den uftrag zu g hen, den tilatus tpto der 
Rninen fe tzu ·tellen. ~\Js )litte! zu dem beabsichtigten Zwec-k 
wurden im Allgemeinen geometrische Aufnahmen bezeichn t; d m 
Baulrnreau aber überla. en, · lb.·t den l''eg zn finden, wel h r 
zur hestmüglichen Lö. nng der Aulgabe führ n könnt . Eine 
Bau-C'ommission überwaclit in technis her B ·ziehnng uic Arbeiten 
d s Baubureaus. E. hätte viellflicht yer8rhiedene '\\'t>gl' gegebeu, 
um dem Bnuburenu die Erledigung de,.. ihm g wordenen .\nftrags 
zu ermöglichen, d n l itl'ml n Arcl1itekten tler llanlmreans. Bau­
inspector Koch und Architekt, eitz, schi n s ah<'r nüthig. tli 
Arb iten so aul'lznd 'hn 11. dass nach allen Th ilen ein in B -
zichung auf il1r Genauigkeit unantastbare und dnbei möglich~t 
objective Behamlluug cler .Aufunlimcn zu erreichen 11ei. Zunächst 
wurde die au>igieui"e Her tellung von Zeirhnnngen hiezn für 
geeignet eracl1t •t. Erst in z\witer Linie soll ·n He><rhr ihung'n 
da uncl dol't zur Ergiluzuug der Zt!ichnungen beigt•zngen w rden. 

Das hlooi ist keine ·igeutliche ·~ehiiudeanl. ge. Ein eigent-
lich r ßaugedauke i ·t nirgend ' zn entdecken. aus. erdem roichwert 
die ver chiedene Ilöhenlag d r Gel1iinde eine zm;ammenhiing nde 
Bearbeitung. Gm aber dennoch eine leichte bersicl1t und 
genaue .Auftragen der Zeichnung n zu rmögliclien, wunl für 
den nrnn<lri ,; eine. je len Gebiiud . in , y. t 'm von Hilfsnxen 
fe. tgel gt. welch• in in den ganz n G hii.nuecomplex umfa:-1. ende!! 
Polygonn tz eingehund 11 . incl. L 'hder i t mit der Lantles­
vermessuug in ZusamnH'nhnng g bracht. Auf di se A. <'11 sind 
<lie Maa se für clie (frundri se bezogen uud wrzeirhnet. 

Fiir die Höh nmaa >ie sind horizontal' auf d n 'ormnlnull­
pnnkt be?:ogene Ebenen je nach n diirfni s clun·lr die Ge. cho. se 
gelegt. 

Mit Hilfe die;;rs Gerippes intl, bezw. w •rueu alsdn11n cli 
Aufnahmen der Gehiiud \'Orgenomm n. 

Den kün tlerisch besonrlel's wertlwollen Th ilen. clt>n 1<'11\nllcu 
<l s ttu-ll iurich>1- und l'rieurichs-B ne '·ird nntürlid1 h :onder 
• orgfalt ?:\lgewl•nilet. Die elb n ;;iud in 1 1o natilrl. (, röi;se und 
ihr Detail., in.·of rn 1li selli 11 zur gt'nauen Hestimmun~ ~es 
l~ ues nothwe1Hlig iud. in na ürl. (rrös><e aufg zeiclmN. Drn ein­
facheren Bauten w rclen blos in 1 

0 natilr\. lh-üsse un1l ihr be­
sonders inter •ssant 11 utail. in natiirl. Uri"I e nulgl'Zeirhnet. 

Di 'onslruction n. Yeraml rnng •u nnd H sclui1lignng n, 
welch B schi . sung n, F uer„hrunst und "\Yitt rnnp; iullüsse 
n11f clie Ruinen h rvorg bracht hallen. werden in di Zeich­
nung n eingetragen. Abweichung n ,-0 11 Flnclit uml ... nkel siutl 
dmch l !nassen bestimmt. 

Ri>i· , Abwitterungeu n. „. w. ind durch hlau clirnffuren 
kenntlich g macht und z·wa1· ·o, da s 'l'h il . d r n ße ·chädignng 
olrn EinHuss auf ihr'n ll st nil l icht r i•arirt w rd n ki.inn .11 

mit ganzen Linien, nlch ab r bei w leben „: uersatz nothw nu1g 
wird mit gebror.hen n Lini fl <-hraffirt .-iml. 

um tlie wahr­
Mängel mehr 

Hi r hat noch di BeHchi- ibung einzntr t 'D, 

scheinlichen r:mchen und etwa noch verd ckt 
aufzn führen. 

Die zeichn rische B hanclluug d 1· Au nahm n mn. :;te nuch 
nach h stimmten e irht spunkten durchgeführt w •r<l n. 'V nn 
yor Abschlus ... tli s •r Arb •it n üb ·r tl emer .'r.hickH1tl der 
, rhlo>isrnine noch nicht. • ,..agt werd 11 kann , . o hi lt man ei'I 
gerad d shalh fü.r rin I !licht. ui z ichnung II gl -i.11 0 ~nfl· 
zuführen , 1ln;iH 1li • clb 11 im , ·othfnll z.u in r grö,.. nm \••roll nt-
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licbung ohne Weiteres benutzt werden können. Die Fac;iaden, 
die Schnitte und ein Theil der naturgrossen Zeichnungen sind, 
bezw. Wf)rden in Federzeichnung unter Berück. ichtigung ihrer 
Schattenwirkungen ausgeführt. Von den kün tlerisch bedeutend­
sten Fac;iadeu weruen aus erdem je eine Abtheilung mittelst 
Federzeichnung zur pla tischen Wirkung gebracht und zwar im 
Maassstabe von 1 : 10. Da ein be onderes Gewicht auf die ge­
naue Einmes. ung gelegt ist, so werden um die Originalzeich­
nungen zu schonen, nach uen Zeichnungen im ~laassstabe 1 : 40 
zur Hälfte verkleinerte Lichtdrucke hergestellt und in diese die 
Maasse eingetragen. Auch von den au. geführten Blättern im 
Maas. stabe 1 : 10 i t beab ichtigt, hälftig verkleinerte Lichtdrucke 
herstellen zu lassen . so dn;:;s wir von den werthvollsten Tbei.len 
Zeichnungen in 1/so, 'l•o, 1/ , 0 , 1 / 10 und in natürlicher Grösse, je 
nach <ler beabsichtigten Deutlichkeit des Darzustellenden, zm 
Verfügung haben. Ein genauer Situat.ion plan und die nötbigen 
I ivellements werden die Festungswerke und die nähere Um­
gebung des Schloss s zur Anschauung bringen. 

Die ganze Au. grabung und Untersuchung der Grundmauern 
ist natürlich in den .Bereich der Arbeiten des Baubtueaus ge­
zogen. In zwei Sommern wurden ämmtliche Mauern des Otto­
Heinrichs-Baues. des Glockenthurm , des Neuen Hof's, Friedrich's­
Baues, Frauenzimmerbaues und anderer an schicklichen Stellen 
bis zu den Grundsohlen blosgelegt und in Bezug auf ihre Con­
struktion und ihren Baugrund untersucht und verzeichnet. 
Manch interessantes Ergebniss sowohl in technischer als histo­
ri eher Beziehung haben wir dabei zu verzeichnen. Professor 
Dr. Schmidt von Heidelberg bat die Untersnchnng des Bau­
grundes in geologischer Beziehung übernommen. 

Bei Beurthei.lung der Figuren war der Bildhauer Profes or 
Heer aus Karlsruhe dem Baubureau beigegeben. Encllich kann 
nicht unerwähnt bleiben, dass auch die baugeschichtliche Er­
forschung cles Schlosses in fachkundig ter \Veise betrieben wird 
und tüchtig voranschreitet. Der Heidelberger Schlossverein 
hat cliese Aufgabe übernommen und wird dieselbe auch, soweit dies 
überhaupt möglich i t, voraussichtlich zu einem guten Ende führen. 

(Fortsetzung folgt.) 

ischwa bische Kreis-Inclustrie-, Gewerbe- und kunsthistorische Ausstellung 
zu Augsburg 1886. 

(Fortsetzung aus No. 67.) 

Wie wir bereit in dem letzten Berichte erwähnten, bleibt 
uns betr ft's des Hauptgebäude;:;, bevor wir das elbe verlassen, 
nm· noch übrig, einen kurzen Blick auf die ziemlich zahl­
reicl1en Zimmereinrichtungen, die d n ve1·schiedensten Wünschen 
zn ent.sprechen im Stande sind, zu werfen und fallen uns hier 
vor Allem die links der teinmeyer'schen Orgel eingerichteten, 
zur Verloosuug angekauften er„teu 2 Zimmer und zwar a) ein 
"Wohnzimmer nach dem Entwurfe des städtischen Ingenieurs 
Rösch in Renaissance ausgeführt von Tapezier Max 1\Iayerhofer, 
hier, uml Kunstschreiner Käsbohrer in Oberhausen. und b) ein 

chlafzimmei· v n Kunst chreiner Arnold in Gemeinschaft mit 
Tapezier l!Jinberger und Maler Rager :iusgestellt, ins Auge. Was 
Letzteres betrifft, so sind clie Au stattungsobjekte mit grosser 
Sorgfalt gearbeitet und zu einem ganz behaglichen, nach 
unserer Ansicht aber etwa Zll bunt gehaltenem Ganzen vereinigt. -
Hinsichtlich des Wohn- bezw. peisezimmer liessen sich clie Aus­
i:lteller von dem Gedanken leiten: „ein Zimmer zu schn:ffen, clas 
bei aller Einfachh it doch guten Ge,chmack und Solidität be­
kundet''· Man sieht, dass b i der Anlage die Bestimmung des 
Zimmers in ei·ster Reihe maassgebend war uncl trotzdem eine 
schüne Ilannonie der Einrichtung erzielt wurde, clie höchst wobl­
thuencl auf den Beschauer wirkt. - Zum Plafond und an den 
"\Vilnclen kamen waschbare Tapeten aus der renomirten Natur­
holz-Tap tenfabrik von B. Boo in Baisweil bei Kauföemen in 
Verwendung. 

Dies n beiden Theilen folgen auf c1 r gleichen eite die von 
cl r l~irmn 11. Zieglet·, Fnhrik fiir Wohnnngseiuricbtungen hier, 
Pinge1·icl1 teten l Zimmer, unu zwar znnächst ein ., Speise -
zimmer' · nach einem Entwurf tles Professor Anton Seeler, 
Maler tm<l Ar hitekt in ~lünch ii. Das.-elb ist im Style der 
deutsch n „Früh-Renaissanre" mit farbigf'r Bemalung au ·geführt 
und kam bei ß mnltmg der V rtiifeluugen, in Uebereinl:ltimmung 
mit tlen Möbeln, zum r~tcmnale die Ornamentik in Verwendung, 
die Pro( ssor S 1 der in cl m von MaTtin Gerlach in "V\'ien heraus­
gegebenen \Yerk „Die Pflanz in Knnst und Gewerbe" 
zur Darf:lt llung bringt. Da8 Ganze macht den Eindruck vor­
nehmer Einfachheit. Der vom selben Ati- teller ebenfalls nach 
Entwurf von l'rofesRor 'tler eingericht te ,R ok ok o-S a l on" 
ist eiu ganz fr 'tmülich 1• l:i.amn, j doch sind clie zur A~sstat.tung 
beniitzlen Möb l resp. ~oplui und .Faut nil die mit • eiden­
PantaHieRtoff überzogen, zart bemalt. und iicht matt vergoldet 
><ind, etwa;; zu gro. R auHgefallen was ihnen Einige an Eleganz 
benimmt. 

Das weitere vou Herrn Ziegler gebrachte ,,eint' a eh~ ·w o.hn­
z immer" aus imprli.gnirtem Firhten- nnd Buchenholze ist le1d~r 
etwas zu einfach gf'worden und dem l+eschma ·ke der Jetztzeit 
nicht mehr ent precbentl; es ist so zn sng n eine mit opha ver­
seh ne Bauernstube, in dm· nn>1 büchstenR der Vorhang und das 
init d r modernen Literatur n.ng hörenden Büchern gefüllte Regal 
an das Angestrebte mahnen. 

Einen besHeren Eindruck auf den D' · 'hauer hervorzubring n 
ist das folg nde mit orientalischem Luxn;:; eigenartig nncl phan-

tasievoll decorirte „ Kabine t" im Stande. Die reichhaltige De­
co ration der Decke, des Bodens mit Fellen, der Wandflächen mit 
chinesischen Fächern und Tellern, Spiegeln, Teppichen pp. ist 
meist hübsch und werthvoll, jedoch tritt uns das viele etwas zu­
sammengewürfelte Allerlei einigermaa sen störend entgegen. 

Der Ziegler'schen Ausstellung gegenüber finden wir eine im 
„ altrleu tschen tyle gehaltene Zimmereinrichtung von Louis 
Baner in Biberach und St. Gallen. Neben den stylvoll gefertig­
ten mit gepresstem Leder überzogenen Stühlen, einem grossen 
Tisch und Wand piegel ist es be onders ein hübsches, alterthüm.­
liches Büffet das Beachtung verdient; nur schade, dass die Poli­
tur der Möbel nicht vollständig harmonirt und etwas verschie­
dene Scbattirungen aufweist. - Von dem gleichen Aussteller 
finden wir in einer Ecke des südlichen Eckpavillons ein Kabinet, 
clas, zeltartig über pannt, sich ebenfalls dem orientalischen Style 
nähert, im Uebrigen verschiedene höchst elegante und zierliche 
reich vergoldete und versilberte Möbel im Zopf t.yl enthält. 

Die Kollektiv-Ausstellung Kaufbeuren hat nicht. ein „b ür ge r­
l ich es", wie es im Catalog bei st, sondern ein mit vielem Comfort 
und vieler Eleganz au ge. tattetes „ "\V oh nzim m er" eingerichtet, 
das in seiner Gesammtheit, sowie in einen Einzelheiten einen 
höchst vortheilhaften Eindruck macht. Das hübsche, behagliche 
Zimmer, welches durch ein gro ·ses Bogenfenster erhellt wird, 
wurde vom Architekten Franz Brochier in München entworfen 
nnd von v rschiedenen :Mei tern in all' seinen Einzelheiten 
trefflich ausgeführt; betheiligt sin<l daran Fritz Loher, Sohreiner­
meister, J a<.'ob G eyrbalter, 'l'apezierer, F. Ilocbstuhl, Glaser, 
ämmtliche von Kaufbeuren. nnd Engen Reiharclt, Maler in Lindau. 

Wir kommen nun zum Wohn- oder Speisezimmel· der Möbel­
fabrik von Brüder töhr in .Augsburg; es ist dies ein gut bürger­
liche , im altdeutschen tyl ge chaffenes Zimmer, in welchem es 
woh1ilich uncl gemüthlich aussiebt und das n.uch von Jedem gerne 
uncl ohne UmRtände zum täglichen Gebrauch verwendet wer~en 
wird. Die Möbel, als: Buffet, Sopha, :i;isch, Stühle u. s. w .... s~d 
schön und solid gearbeitet, letztere J.edo~h etwas ~~~werfallig. 
Das Zimmer ist bi>< zu halber Höhe mit E1cheuholztafelung ver­
·ehen und zur vollständigen Ausstattung mit altdent chen Bil­
dern, Vasen etc. geziert. Der in demselben aufgestellte grüne 
Kachelofen ist sauber und elegant gearbeitet; der Plafond zum 
Gam~en pas end von den }ilalera Rogge und Schlage mit sehr 
viel Geschmack entworfen und ausgefiihrt. 

Gleich nel1enan finden wir zwei von der Möbelfabrik von 
Ignatz Wörle in Göggingen bei Aug burg mit allen Erforder­
nissen au ge tattete Räume, eine Wohnzimmer- mit Erker und 
eine Schlafzi!nmer-Einricbtung, beide in Eichenholz im Renaissance­
styl mit viel Geschmack und Kunst i.nn angelegt und .au~·chge­
führt. Das Wohnzimmer zeigt eine behagliche Harmorue m der 
Zusammenstellung seine Möbel incl nicht nur architektonisch 
rein und geschma.:kvoll entworfen, sondern auch sorgt'ii.ltig t ge­
arbeitet. Insbesondere zeigen auch die Intarsien kunstvolle Ar­
beit und geläuterten Geschmack in der Zeichnung. Die aus. ge­
presstem Leder hergestellten Ueberzüge der :Möbel erschernen 
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nicht allein für das Auge, sondern auch wegen ihrer Dauerhaftig­
keit besonders vortheilhaft. Durch eine Portiere gelangt man in 
das Schlafzimmer, das wohl einer eits durch Arrangement und 
Gediegenheit der Ausstattung einen angenehmen Eindruck auf 
den Beschauer macht, indem das ganze Möblement stylvoll zu­
sammengefasl'lt ist und die einzelnen Theile elegant unJ tadellos 
gearbeitet sind, anderseits aber Joch wieder zu bunt und scheckig 
gehalten ist, so dass das Auge vergeblich nach einem Ruhepunkt 
sucht. Abgesehen davon tritt uns in beiden Riituuen Wohl tand 
und Behaglichkeit entgegen. 

Neben dem Ciborienaltar im Mittelpavillon gelangen wir 
durch die Thüre link in ein grosses Speisezimmer der Möbel­
schreinerei von Joseph Mayr hier, nach Entwurf des Professor 
Studerus an der hiesigen kgl. Realschule, ausgeführt. Plafond 
und Wandvertäfelung, nebst den Möbeln sind im Renaissance­
styl gehalten und aus Eichenholz gefertigt und zw1n- ind die 
vier Füllungen der mittleren Kas etten des sehr hübschen Pla­
fonds aus Ungarisch-Eschen, die übrigen aus einfachem und ge­
masertem Rüsterholz; ebenso sind die Füllungen des Getäfels 
aus Rüstermaser, diejenigen der Möbel dagegen aus Kirschmase1· 
hergestellt. Der Fussboden ist aus der P!U'ketfäbrik von Karl 
Sterkel in Ravensburg. 

Die Zusammenstellung der Holzarten zeigt gro se Harmonie 
der Farben, die genaue Durchführung der architektonischen 
Zeichnung weist auf pünktliche und solide Ausführung hin. 

Weiter :finden wir nach rechts vom rückwärtigen Ausgange 
zwei Kabinete im Style Ludwig XVI. nach Entwurf des Archi­
tekten Franz Brochier in München von Schiele und Genossen 
hier. Das eine derselben, hoch elegant, ist als „S aal oder Fest­
zimm er" gedacht, dessen Wände weis mit Gold gehalten und 
mit Malerei und Gobelins versehen, dem auch die prächtigen 
Rokokomöbel entsprechend sind. Das andere nehenanliegende, 
mit künstlichem Erker resp. Estrade versehen ist als \Vohn­
zimmer geschmackvoll zusammengestellt, nur etwas zu voll, so 
dass man sich ohne anzustossen kaum darinnen zu bewegen weis . 
Das Ganze ist, was beide Räume anbelangt, gut zusammenge­
tont und hinterlässt einen vornehmen, wohlthuenden Eindruck. 

Als Perle der Zimmereinrichtungen i t jedoch wohl da 
gegenüberliegende Damenboudoir zu betrachten, das von dem 
hiesigen Kunstschreiner Ebner zur Ausstellung gebracht wurde. 
Dasselbe ist im Style Ludwig XV. in hellem Tone gehalten und 
enthält einen ä usse r st eleganten, gefälligen Zier ·chrank, 
hübschen Schreibtisch, Chaise longue, Tischehen, Fauteuils und 
Stühle. Die Möbel sind sämmtlicbe aus italienischem Nussbaum 
theils matt, theils polirt, die Füllungen aus der Maser der glei­
chen Holzart. Alle Arbeiten sind mit ausserordentlicher Akku­
ratesse und Saubei·keit durchgeführt und gereichen dem Geschmack 
und Können des Meisters zur Ehre. Maler Schlage und Tapezier 
Schlumberger, hier, fertigten die ihnen dabei zukommenden Ar­
beiten in anerkennenswerther Weise. 

Neben diesem lieblichen Boudoir finden un ere Damen auch 
noch eine zweite mit all n zu utz und Frommen der Köchinnen 
dienenden Einrichtungen und Hilf maschinen versehene Küch , 
von J. Brindlinger, Küchen-Einrichtungsgeschäft und chlo serei 
hier, die die stete Aufmerksamkeit der be seren Iliilfte d 
Menschengeschlechts immer sehr rege in Anspruch nimmt. 

Wenn wir nun das Innere des IlauptgebäU1les durr,h das 
Hauptportal verlassen, um uns auf die Gallerie nn der O:;ti:1 ite 
desselben zu begeben, so fällt uns noch vor dem Au gange recht 
eine hübsche Collektion ans in Kt1pfer und Messing getriebenen 
Waaren, al Kochgeschirre, Decorationsstücke, Figuren und 
Ornamente für Bauclecoration etc. von Franz Xaver Ku terer 
hier und über dem Portale selb t ein aus chmiedeeisen 11ach 
einem. E~twud des kgl. Reallehrers tuderus von oheugenanntem 
J. Bnndlinger sehr hiibsch gearbeitetes Balkongitt r auf. 

In der äussern Gallerie befinden ich die hinsicl1tlich ihre 
~ufstellu~gsplatzes meh1·fach angefocht nen Grabdenkmäler, was 
Jedoch Niemand zu hindern braucht, dieser Gallerie ein Viertel­
stündchen zu widmen, um so mehr, als diese Denkmäler nur 
~inen geringen Theil der dortigen Ausstellung au machen, und 
m letzterer noch gar mancherlei nützliche, m ist techni ehe 
Gegenstände vertreten sind. 

Beginnen w~ bei dem linken (südlicl1en) Portal, so !!tos en 
wir znerst auf eme respektable Koll ktion ,;on Marmornufäittz n 
für Waschtische, einer Spezialität von Friedrich .'chiilein in 
Augsburg. Die e Aufsätze sind in den verschiedem1te11 ::'.Inrmor­
sorten vorhanden, dem rothen Trientiner. dem binnen Pardili , 

dem wei sen Carrara, dem . chwarz-wei.' en belgbchen, dem anf 
graulichem Grunde chwarzaeaderten Fiori.te, dem in chwarz­
bläulich, röthlich und gelblichem Geäder spielenden P tit-Rosa, 
und noch anderen, so dass der ,;erschiederuite Geschmack Be­
friedigung finden dürfte. ·eben die er Kollektion von \\r o.sch­
tisch-Aufsätzen stellen Gebrüder ei in ugsburg ihre paten­
tirten \Va chmangen aus, sehr prakti ehe und preiswürdige Haus­
geräthe deren Kon truktion weder mit Federn, chrnu ben oder 
Hebelv~;rrichtungen verkomplicirt i t sondern die so eingerichtet 
sind, dass bei richtigem Gebrauch da, Mangeltuch niemal ab­
reissen wird imd die Walzen . ich je nach der Dicke de zu man­
gelnden toffes von elb t heben oder enken - Die elbe ~irma 
stellt au serdem einen eigenartig ans Kernhölzern gefugten 
Küchenhackblock aus, der augen ·cheinlich neben Dauerhaftigkeit 
den Vorzug hat, leicht in reinlichem und appetitlichem Zustande 
erhalten werden zu können. 

Unmittelbar über dem eben erwähnten Hansgeräth blickt 
un an de1· Wand ein altdeut. eh ornamenfü·tes Firmenschild de -
Decorations- und Fa maler:; Leonhard Kober in eu - t"lm ent-
gegen. . 

Im weiteren Fortschreiten nach rechts tos en wir auf ern 
Grabdenkmal aul! Hau tein mit Kreuz aus tiroler Marmor. chrift­
tafel aus carrari chem ::Ua1'mor und Relief aus Bi cuitma e. eine 
einfache aber hüb ehe Arbeit des teinmetzmeh;t r,; und Bild­
hauers Johann Huber in Aug burg. während weiterhin eine 
Kollektion von au. ver chieden tem )faterial gef rtigter Den~­
mäler von chülein hier anfge teilt ist, eine . chöne Auswahl nut 
künstlerischem ne. chick behandelter Arbeit n. Eben. o einfach 
wie innig im :Motiv i t u . .A.. ein web. e,;. nuf Tropf. tein;;ockel 
stehendes Marmorkreuz, an welch . da. ymbol des 11 chlafe „ 
und seine dü tern Bruders , die Mohnblume", in gliicklich 
naturali tischer Auffa. stmg decorntiv Yerwerthet ist. 

Ein von dem teinmetzmei ter Jo e11h Banmgilrtner in 1·eu­
burg a/D. an gestellte Monument darf al.· ein Yoll r R prii. entant 
des heimischen Gewerbe b zeichnet w rden, denn da>;~ Jbe he­
teht au wei em schwäbi. chem ,,Jura k a lk'· der in den t iu­

hrüchen des Aussteller gewonnen und von letzterem i'lelb t be­
arbeitet wurde. 

Ludwig chraudolph, Bildhauer und inmetz in ~onthofeu, 
bietet einige von vorzüglicher chtllnng und tüchtigem Yünn~n 
zeugende Arbeiten, u. A. ein zart modellirte Frauenportrii.t, eu1 
Epitaphium au Holz mit dem Geniu der Trau r darstel~ender 
Relieftigur, ein Monument aus rothem und grauen and 'tem. . 

Neben die eu Obj kt n, und im linken Flügel c1 r allene 
den Schluss nach reclits hin bildend, finden wir in hiern s Ein­
fahrtsthor, nach Entwürfen d s Architekt u Rö eh in H.ennh;~ance-
tyl von Hau öbel, clem bekannten ::\fei ter im g s hmiedeten 

Ornament ehr chün au geführt, au ge'tellt. 
Im recht n Flügel d r Gall rie zieht zuniich t in \ ' Oll tein­

m tzmei ter Xaver :\füll r in Augsburg, dem chüpfer de11 ·~nl­
portal d r hie;;ig n 'lrich~kirch , gefertigt Wapp n ob sewcr 
chünen und . auber n Ausführung die .\.ufm rk. amk it Jes Be­

suchers auf sich. Da \\'apveu ist be, timmt zum Amlenken an 
clie letzten li der 11 r Familien von arb n und 'ill>lllli, deren 
Erbbegrii.bniss weg n Abhrn('hs des alten 'chrann m1t.aclel (ehe­
malige Allerh iligenka1)elle) verlegt werden mu:<ste, 111 der pro­
testantischen t. 'lrichskirche au geeignet r telle angehracht 
zu werden. 

In der 'äh die e Objekte finden wir auch noch iuige 
in gefälligem architektoni 

0

cltem ufbau gehaltene Denkmäler 
au carrarischem Marmor mit L1wa,'ockeln von teiumetzm ister 
~ aver Bayer in Günzburg au. g tellt. . 

Die übrig n in die m Flügel ausg •st Uten Geg ust!inde 111tl 
. ämmtlich in das Baufach in. chlngend uml zwar von Franz 
Dopfer in \\' ass ra!lin en Baust in e au IIochof n ·chlllcken. 
Y rhl nd. tein ,·er. chi d uer Form und Farb , Bolleub lagplatten 
aus Hochdruckmo aik, ehr gut imitirter ::'.lormor zu \\'. ndbe­
kleidougen etc. 

Di in vorn Innen IliLusern mehr nnd mehr lieli ht werdenden 
v netiani. chen Marmormo aikplatten ( ogen. 'l'errazzo) führt lll~s 
in mnnnichfoltigen du. tern die Fabrik vou G ,Jll"iitl 1· Cadel tn 
Ang ·lJUrg und :\tünch n vor, und von Leonhard \Vörnhur P~ast •r· 
m ist r in Augsburg, elPn wir hr nnsd1uulich ,. r:; h1e~ene 
Bruch. t in- nnd Asphaltpfl ternngen, . wie clie dn..:u nöt In ~n 
Rohmnt rialien, . o Granit- und Dolomitptln t r. clic F11g1•11 th .i1" 
mit 'em ut. tlt il mit A~ph lt au g •go,„en; f rn r .\ phaltiuo. ark. 
I olirpl tt n etc. 
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Die vielfache Verwendbarkeit des Solnhofer Steins zeigen 
uns Jakob und Wilhelm .A.muner in Solnhofen an Tischplatten, 
Hausflur-, Mosaik- und Malztennenplatten, ferner an Lithographie­
steinen, Reibsteinen, Rinnen und Dachplatten. 

Die Kreideschlämmerei von Johann Glatt in Neuburg a. D. 
bietet neben Schlemmkreide ein eigenthümliches, anscheinend sehr 
reines Fabrikat, Neuburger Deckweiss. 

Filt.rir- oder Wasserabtropfsteine (ein Stein 800 Löcher) zum ' 
Entwässern des Stoffs bei der Papierfabrikation hat Wilhelm 
Schuler in Isny ausgestellt. .Als bis nach Nordamerika gehende 
Spezialität lieferte der Cementwaarenfabrikant Christian Söldner 

V. 

in Nördlingen gut gearbeitete Barren für Pferde und Rindvieh. 
Von besonderem Interesse ist ferner die .Ausstellung von 
Xaver Heimbüchler, Lithographiesteinbruchbesitzer in Trugen­
hofen bei Rennertshofen, dadurch, dass mehrere der von ihm 
ausgestellten teine versteinerte Fische enthalten; ausserdem 
stellt derselbe einen auf beiden Seiten geschliffenen Lithographie­
stein, fertige Farbenreibsteine und Pflaster- und Dachplat.ten aus. 

Aehnlich wie die linksseitige Gallerie wird auch die rechts 
durch Gitter - Grabgitter von Joseph Glock, Metallgewebe, 
Sieb- und Drahtwaarenfabrik hier, abgegrenzt, die zwar hübsch, 
aber im Preise theuer gehalten sind. 

Ueber Regulirung geschiebefiihrender Fliisse und lVasserläut'e. 
(Fortsetzung.) 

Fall II. 
Läng s gehäng e. 

Eine andere unter erheblich schwierigeren Verhältnissen ge­
troffene .A.uordnung der schwebenden Baukörper war folgende: 

Unmittelbar oberhalb der Oberpöringer Brücke hatte die 
Isar am linken Ufer einen grossen Einbruch au gebildet, dessen 
Fortschreiten nicht allein die Brücke mit Strasse gefährdete, 
sondern auch die Flossfahrt ganz unmöglich zu machen drohte. 
Die Strömung durch die Brücke war derartig, dass ein an der 
Spitze des ersten Joches ei11gewo1fener schwimmender Gegen-

stand erst am untern Pfahl des 3. oder 4. Joches zum Vorschein 
kam. Die Flossfahrt war deshalb auch nur mehr mittelst Durch­
hängen von der rechtseitigen Kicsbank aus ermöglicht. vide Fig. 12, 
Situation an der Oberpöringer Brücke und Situation B lsarkor­
rektion Ettling-Oberpöring. Zur .Ablenkung des Flusses nach 
rechts wurden nun nach einer convexen Linie r = 200 m vom 
Ufer weg, viele Fig. 13, Pfähle in Abständen von 4 m einge­
rammt, und zwar 37 Stück. An die Pfähle No. 1 bis 9, dann 
No. 16 bis 37 wurden 11un die Längsgehänge augebracht wegen 
des starken Stromanfalles, 2 m hinter der ersten Pfahlreihe eine 

Fall II. Längsgehänge. 

Fig. H . 

Maassstab 1 : 200. 

Fig. 15. 

Maassstab 1 : 2000. 
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zweite eingerammt und beide durch tangenab chnitte versteift. demnach ein förmlicher .Abbau der Hauptflussrinne erforderlich. 
vide Fig. 14 und 15. Die Felder zwi chen Pfahl No. 9 bis 16 Vide Fig. 13, 16, 17, 18 und Längenprofil. .Aus letzterem, de~ 
blieben vorer t offen, da dem Flusse zur Vermeidung von Aus- Längenprofile in der Baulinie, ist die ohle des Flusses zur Zeit 
schreitungen nicht sofort das ganze .A.bßussprofil beschränkt, viel- der Bauanlage und die Tiefenlage der Pfahlspitzen unter der­
melu· demselben erst Zeit gelassen werden wollte sich eine neue selben, sowie die eingetretene .A.enderung der Flusssohle vor und 
Abflussrichtung läng dem untern Hiingwerk Pfahl 17 bis 37 hinter der Bauanlage nach Einwirkung l:öheren Wasserst~:ides 
auszubilden. Diese Pfähle kamen nämlich in ganz seichtes ersichtlich. Ich füge hier die Bemerktmg an, dass für 5P~_tere 
\Vasse1· zu stehen und war das Abfulu-profil des Flusses Beobachtungen auf jedem eingerammten Pfahle die Meterlange 
zm Zeit der Bauanlage in Folge der oberhalb bestehenden von der Pfahlspitze aufwärts und die Tiefe der Flusssohle unter 
.nussverhäl tnisse überhaupt zwischen Pfahl 1 bis 17 gelegen, und dem Pfahlkopfe sofort mit · Oelfarbe marki.rt wird. 
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Die Anordnung des Längs- oder Parallelgehänges i t aus 
Fig. 14 und 15 ersichtlich. Zur Verstärkung de1· Einwirkung 
der Gehänge auf den Abtl'ieb der rechtseitigen Kiesbank wurde 
von Pfahl 20-37 noch eine mit Faschinen umhüllte Stange, 0,30 m 
click, auf die Gehänge aufgelegt. Diese Anlage bezweckte und 
bewirkte sofort eine Zweitheilung des Flusses; bei • ieclerwasser 
ging allerdings nahezu das gesammte Wasserquantum im alten 
Flussprofil zwischen den Pfahl- und Hängewerken Pfahl 1 bis 20, 
durch und nur soviel bewegte sich längs clem Gehänge. Pfahl 
20-37, dass eben noch die Flossfalut vorbei geleitet werden 
konnte. 

=============================== 
Mit Eintritt steigenden W a ser , 20-50 cm über ieuer-

wasser, war nun cbon die Wirkung de unteren Gehänges er-
ichtlich es bildete . ich eine wenn auch noch schmale Fluss­

rinne y~r dem Gehänge au und hint r demselben traten I'ic>s­
ablageru.ngen ein. • Tachd m nun die erste Wirkung wahrnehm­
bar und für clie Flo sfahrt ein, wenn auch ,cbmaler, aber un­
gefährlicher '\\'eg längs de1· Pfühle 20-37 ge 'chaifen ·war, wur­
den die Oeffnnngen. Pfahl 9-16, gleichfalls verhängt und zur 
Unt rstützung der clem tromaufalle aeradezn gegenüber tehen­
den Bauanlage die radial geführte Tr::'versanlage c, vide Fig 13, 
be tehend ans einer Pfahlreihe mit Längsgehänge, hergestellt. 

Längenprofil. Km 10 B - C links. 
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Die \Vir'b.-ung dieser combinirten Anlage, in Folge der nnbedeu- die Wa. sertlii.che hinter der ,;chweb nclen Rananln.ge noch mehr 
tenden und nur kurze Zeit andauernden höheren \Vasserstiincle, nufgekie t werden und sodann weiten~ Profilbeschriinknug n bis 
20-50 cm über Niederwasser, i t iu den Profilen a, b und c, zur voll tiindigen l1.b. perrnng in der rntlialen ßanlini eintreten 
Fig. 16, 17 uncl 18 ersichtlich. könn n. '\Venn nicht in llen yerflossent'n )ilonaten dPr Flu~s 

Auch hier wurde wie anderwärts die übrigens selb tver- nal1ezu konstant 1 ·iederwasser geführt hii.tte, wiirP wohl ein 
s~ändliche '\Vahrnehmung gemacht, dass die Kiesablag nmgen grösserer Erfolg zu verzeichnen. fode>is ist die gestellte Anf-
hmter den schwebenden Banköl'pern bei höheren au teigenden gabe, den Fluss o.us einer konkaven lüchhmg ahzulc>nken nml 
Wasserständen in Folge der nach dem Bedürfni ·e föx die hietlurch <len l"ferabbruch und die Gefahr für die Brücke zn be-
'Yasserabfohr eintretenden Profilerweiternng abgemindert, bei seitigen, ferner die Flo fahrt durch die Brück!l ungehindert 7:u 
smkendem aber wieder ergiinzt und ver tärkt werden, während ermöglichen, durch di gewiR einfache Bauanlag vollstiinü.ig 
gleichzeitig das Profil vor der Bauanlage bei ansteig ndem gelöst worden und zwar ra,;ch r und billiger als 1lie" nach lns-
Wasser sich ebenfalls erweitert, dagegen bei Rinkenclem sich her üblicher Bauwei:;e mit enkfns hinen und Packfas ·hinat hiLtte 
nicht wesentlich verändert und somit für das geringere Wasser- ge>ichehen könne11 1 und wird im1he. oU<ler,; auch lie Unt rl~alltu~g 
quantum disponibel und allmü.hlig ausreichend wird. Es ist nnn dieo:;er sozusagen nacl1giebigen Bauanlage sehr Wf'nig )littet l11 

einleuchtend, dass, sobald das AlJflussprofil vor tler Bauanlage An. pruch nehmen im Yerhiiltnis. zn den dem Flus.·e (1uer gegen-
sich soweit ausgebildet hat, dass es höhere Wasserstände des über ge tellten Vollprofilen bisheriger ßnu weise. 
Flusses abzuführen vermag, mit clem Rückgang desselben auch (• chl11.~s fnlrJf. ) 

Anlage neuer Trockendock in Genlla. 
Der zunehmend Verkehr in dem neuen Ilaf n von llenua 

erfordert die Anlage neuer Dockbauten. Der Minister der iiffänt­
lichen Arbeiten hat nachstehenden Wettbewerb i'iir clie Erbauuug 
zweier Docks ausgeschrieben (11ouitaro clelle strade fenato 
28 . .Juli), welcher auch hin ichtlich seiner Bedingungen vi l 
Neues uml Eigenartiges bietet. 

Die Dock bauten sollen folgende Abmessungen erhalten: 

Länge bis zum Abschlus falz 
Breite o l)e11 . 
Breite unten . . . . . . . . 

No. 1 o. 2 
160 m 200 m 
29,:-2 " 25.0 ,, 
21,0 " 18,88 ' 

1,5 " l,5 " 
10,0 „ 9,0 " 

Ilöhe der Abdeckplatten übo1· Mittelwa!:!ser 
Tiefe der 'ohle unter Mittelwa!'lser . . . . 
Höhe des Mauerw rks am Eingang über 

Mittelwasser . . . . . . . . . . . 3.0 „ 3,0 „ 
Tiefe des Drempels unter Mittelwasser. . . 9,0 „ ,0 „ 

Das Dock o. 2 soll zwei Mauerfalze auf 90 und rno m Ab­
stand vom Eingang erhalten, um es als zwei getrennte Ba ;;in 
von 90 und 110 U:- Länge ocler von 180 und 70 m Länge bennrz n 
zu können. In die Unternehmung sincl einhegriffon clie Li fernng 
nncl Aufstellung cler Verschlui:ispontous nnd der Pumpma ·chine 
sowie der zugehörig n 0 bäude. 

Art. 4 bestimmt. Es steht den Bewerbern frei das Verfalmm 
der Bauausführung, die Hilfsmittel uncl Baumaterialien narh 

eigenem Ermessen vorzu chlagen. IJi • ßewcrh r hab n ein 
orünnngsmii. sig1~: ßauproj kt neh><t Erliint rnngsherirht inzn­
reichen, a11s welcl1 m klar llie Anor(lnnug. Ucst lt uncl Ab­
messung des Banw rk s er ichtlich sin11, sowi 1li an den \' 1·­

schiedenen , tollen zu v rw n<leml n Banmnto?riali u nml Aufl­
führnngsverfahren. Die Bcwerhcr haben den G ,.;nmnitv1·eis nml 
d n h ab..iiclitigten Voll ndungszeitpunkt „dh.-t anzngl'h u sowie 
alle übrigen Bedingung'n, unter welchen sie <lie Ansführnng 
üb melnnen wollen. Der Be·werber h, t ferner di l·~rklilrung 
abzugeben class er die volle Vernutwortnng für die .\nsführnng 
der Arbeiten um] das U lingcn cfor Banten ühernimml nncl nnzu­
g ben, welche Richerheit r der Jlegiernn~ zur voll n {nn ··ho.ltung 
seine1· Vertrngspttichten stellen will. 

Art. 7 bestimmt, dn»s cli Bewarb r einL zu~anunen;;tellnng 
der von ihnen mit Erfolg schon ausgeführten ·wa. erho.nten, der 
Kosten cler 'elben 1md de,; angewandten Banv rfahr nil einzn-
reichen haben. 

Art. 8. Die tedmi eben Proj •kt un<l .\u.ifiihrung::i-Yertrng~­
.llnerhieten müs!len bei d m ~finist r der öffentli h 11 .Arbeiton 111 

Rom . päte:-item• am 3L Dezembtir l 'l) eing •reicht we1·den. 

Art. V. Di Regiernng hohiilt sich clie voll Fr ihcit \·or, die 
fling lieferten Projekte zn benrth il n, eines rlers lbcn für clie 
Au„führnng n11z11nehm 11 oller anch k in s d r-ielhen. 
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Art. 10. Im Falle <:>ines der Projekte von der Regierung fi.i.r 
annehmbar und den übrigen überlegen erachtet wird, kann die­
selbe nach ihrem Ermessen mit dem Bewerber in Verhandlung 
treten, Abänderungen und Zusätze owohl hinsichtlich des Pro­
jektes, sowie der vorgeschlagenen Bedingungen treffen und mit 
dem Bewerber hiernach einen Vertrag zur Erbauung der Docks 
abschliessen. Die Regierung wahrt sich indessen das Recht 
wegen der Ausführung, auch mit Anderen in Verhandlung zu treten. 

Art. 11. Kein Bewerber hat einen Anspruch auf Kosten­
ersatz oder Preis, Entschädigung u. s. w. für die vorgelegten 
Projekte. Es soll indessen ein Betrag von 12,000 Mark denjenigen 
beiden Projekten gewährt werden welche, selbst wenn sie 
nicht für die Au führung gewählt werden, für besonders 
verdienstvoll gehalten werden. Da Urtheil über die Güte der 

V er eins-N achrich t en. 

Die XXVII. Hauptversammlung d es Vereins d e utscher 
Ing enie ure zu Coblenz v om 23.- 26. Augu st. Die deutschen 
Ingenieure werden es dem Mittelrheinischen Bezirk Dank wissen, 
dass er die XXVII. Hauptversammlung zu sich nach Coblenz 
einlud. Die herrliche Umgebung, die Ga tlichkeit der Bewohner, 
das freundliche Entgegenkommen, welche den Rheinliinder in 
so hohem Ma se auszeichnet, das alles vereinigt sich, um hier 
den aus allen deutschen Gauen herbi>ige trömten Ingenieuren die 
Tage ihres Aufenthaltes angenehm und, wie wir nicht zweifeln, 
unvergesslich zu machen. 

Nachdem der Mittelrheinische Bezirksverein seine zahlreichen 
Gäste am gestrigen Abend des 22. Augu t in dem herrlichen Garten 
des Civilkasinos willkommen geheissen hatte, wurde die I. Sitzung 
heute Morgen nm 9 hr in dem gro em aale der Lesegesell­
scltaft durch IIerrn Geh. Rath Dr. Gra hof aus Karlsrnhe er­
öfföet, da der II. Vorsitzende Herr Prof. Dr. Bach aus Stuttgart 
durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist. In Vertretung 
des Herrn Oberpräsidenten überbringt darauf im Namen der 
Staatsregierung llerr Rf'gierungsprä -ident v. Putt kam er den 
deutscl1en Ingenieuren herzlichen Gru . Der taat habe, da er 
selbst Industrieller sei, ein grosse Interesse an dem Gedeihen 
und }'ortsclneiten der Industrie und verfolge die Berathungen 
des Vereins deutscher Ingenieure mit herzlicher Theilnahme. 
Die Grü se der Stadt ~oblenz überbringt der Beigeordnete 
Dr. Fischel. Die Stadt sei stolz darauf, dass die Ingeniem·e in 
ihrer hlitte tagen und werde sich freuen, wenn man ihr, in die 
Heimath zurückgekehrt, ein freundliches Andenken bewahren 
werde. Im Namen der Handelskammer und der Coblenzer Kauf­
mannschaft wünscht Herr Commerzienrath S p ii t er dfln Be­
ratbungen des VereinR deutscher Ingenieure den be ten Erfolg. 
Die \\'orte aller drei Redner werden mit lebhaftem Beifall auf­
genommen. In bewegten Worten dankt Herr Geh. Rath Dr. Gras­
hof und widmet dann den verstorbenen Mitgliedern, dem I. Vor­
sitzenden Herrn Gärtner - Magdeburg und dem Ehrenmitglied 
Geh . Rath Klostermann-Bonn ehrende \\'orte des Nachrufs. Um 
das Andenken der erstorbenen zu ehren, erhebt sich die Ver­
sammlung von ihren Sitzen. 

Der Generalsekretär des Vereins, Herr Tb. Peters-Berlin, 
erstattet, darauf den G schii.ftsbericht für das Jahr 1885. Die 
Zahl der Mitglieder betrug am chlu e des vorigen Jahres 5177, 
hiervon schieden im Laufe des Jahres 1 5 durch Tod oder Aus­
tri.tt aus 213, neue :Mitglieder traten 1885 ein 438, so dass die 
Mitgliederzahl m11 Ende des Jahres 540'2, der Zuwachs al o 225 
betrug. Ileute ist die 1\litgliederzabl auf 5600 gestiegen. Der 
R~chnungsabschluss hat in so günstig . Re ultat aufzuweisen, 
wie es cler Verein noch nicht gehabt. indem der Ueber chuss. 
19,084 M. 53 Pf. betrug, wodurch das Verein. vermögen .auf 
60,576 M. fl3 Pf. stie"'. Auf die vom Redner erwähnten Arbeiten 
des Vereins kommen °wi.r demnäcl1st zurück. Der Bericht wird mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen. 

Der Privatdozent det· Mineralogie Herr Dr. . Ilintz~ aus 
Bonn, hält darauf einen fes-elnden Vortrag ,über den M1ttel­
r h ein u u cl sein Vulkangebiet." Aus dem reichen Inhalt 
dieser Darlegungen sei hier l1ervorgeboben, da s die Beur~heilung 
der früheren vu lkanischen 'l'hätigkeit im Mittelrheingeb1et des­
halb vielfach auf Schwierigkeiten stösst, weil durch die Bildung 
des Flusslaufes di.e Verbiiltni se im eigentlichen Sinne des Wortes 
verwaschen wurden. Der heutige Lauf des Rheins entsta.nd erst 
zu der Zeit, als die llauptfaltung und Hebung de heutig~n 
Alpengebietes vor sich ging, also in der jüngeren Tertiärzeit. 
Vor derselben gab es überhaupt kein n kontinuirlichen Rheinfluss, 
sondern zwei grosse, durch die damals noch intakten Felsen­
schichten zwischen Bonn und 'ohlenz getrennte eebecken, das 
grössere Mainzer und das kleinere Neuwieder, letzteres durchaus 
als Süsswasserbecken charakterisirt. Bis oberhalb Remagen 
reichte dais Meer in der sog. Kölner Bucht. 

Projekte in Hinsicht auf die Gewälu·ung dieses Preises ist aus­
schliesslich dem Minister vorbehalten, gegen dessen Entscheidung 
den Bewerbern kein Rechtsmittel zusteht. 

Art. 12. Das für die Ausführung gewählte Projekt, auf Grund 
des en der Yertrag abgeschlossen wird, wird Eigenthum des 
Staates unter der Annahme, dass der Bewerber seine Bezahlung 
hierfür in dem Preise für den Bau erhält. Die anderen Projekte 
werden den Bewerbern zurückgegeben. 

Art. 13. Der Minister der öffentlichen Arbeiten wird den 
Bewerbern auf ihr Ansuchen den Lageplan der Gegend mit den 
erforderlichen Schnitten und Angaben über die Bodenart, sowie 
die Profile, welche die Docks im Inneren erhalten sollen, zusenden. 

Rom, 15. Juli 1886. Der Minister (gez. Genala) 
R. B. 

Theils auf Grund der vorgefundenen Thier- und Pflanzenreste, 
theils auf Grund unter den Bimssteinlageru entdeckter Gefässe, 
die dem Men eben zum Gebrauch gedient haben, lassen sich nun 
die beiden Thatsacben als erwiesen ansehen, dass 1) die vulkani­
schen Ausbrüche in der Vordereifel und am Laacher See in clas 
Oberoligocän zurückreichen, andererseits aber 2) der Mensch der 
pr!ihistorischen Zeit Zeuge der letzten Vulkanausbrüche gewesen 
sein muss. 

Die Fonn der Vulkane ist eine dreifache : 1) eigentliche 
kratere; 2) Kegel-, Kuppen- und rückena1·tige Scblackenherge; 
3) mit Wasser gefüllte Trichter und Kesselthäler mit geschich­
teten Tuffen oder sog. Maare. Unter den Auswürflingen bezeichnet 
der Vortragende die des Laacher Sees als besonders interessant. 

Die letzten N achwi.rkungen jener gewaltigen erderschütternclen 
Vorgänge haben wir in den kohlen äurereichen Wasserquellen 
und Gasausströmungen zu erblicken, an denen die Eifel und die 
Umgegend des Laacher Sees so unendlich reich ist. So bietet 
der Rhein neben seiner Schönheit auf der Erde und neben den 
reichen Schätzen an Zink, Erz und Eisen in ihr, auch der v'iTissen­
schaft ein hervorragend interessantes Gebiet, bezüglich dessen 
der Forschung noch viel zu thun vorbehalten ist. 

Nach einer kurzen Pause erhält Profeseor Dr. Dietrich 
aus Stuttgart das Wort zu einem Vortrage „ üb er die 
heutige Elektr ot e chn ik". Die AusfübrU11gen des Vortra­
genden, der eine der ersten Autoritäten auf dem von ihm behan­
delten Gebiete ist, zeigen, nach welcher Richtung der Entwick­
lungsgang der Elektrotechnik in den letzten Jahren gerichtet 
war. Zu beklagen ist die reklamenhafte Art, mit welcher im 
Concurrenzkampfe vorgegangen wird, zumal gute Arbeit voraus­
geset~, heute jed~ wissenschafüich geleitete' Fabri~ im Dy-nam?­
maschrn~nbau gleich Gutes leisten kann. Im übnl5en smd die 
Fortschritte der letzten 5 Jahre hocherfreulich wie Vortragen­
der an den Zipernowski'schen Transformatoren und den beim 
Bau der Gleichstromdynamoma chinen heute herr schenden festen 
Grundsätzen nachweist. Er bespricht sodann eingehend eine 
neuere pezialanwendung der Dynamomaschinen bei der elektri­
schen Zugbeleuchtung von einer Axe des Zuges aus, bei welcher 
Aufgabe das Problem vorliegt, bei allen zu.,.geschwindigkeiten 
und bei jeder Bewegungsrichtung eine U11d dieselbe unveränder­
liche Lichtstärke zu erzielen . Gelöst wird diese Aufgabe im 
wesentlichen durch die Accumulatoren, bezüglich deren die Fa­
brika~ten gnt th~ten, ein.e be t~nmt~ Garantie zu ü"J:>erne~men, 
um sie mehr beim. Publikum emzuflihren. Namentlich eignen 
sich Accumulatoren für elektri ehe Centralstationen und bei 
kleineren Anlagen mit ungleichförmig gehendem Motor._ --: Ob 
Bogen- oder Glühlicht zu verwenden, darüber kann nur rn .Jedem 
einzelnen Falle nach Lage der Verhältnis e entschieden ' V:erden . 
Am emsigsten ist jedenfalls auf dem Gebiete der. GlübhcJ:iter-
7.eugung gearbeitet worden, so dass. man heute ch eselbe Lich t­
menge mit 1/3 des Kraftaufwandes, wie er . vor ? J ahren erforder­
lich war erzeugen kann. Ueberhaupt zeigt sieb auf alle~ Ge­
bieten d~r Elektrotechnik ein erfreulicher, auf gesunder wissen­
schaf~licber Fo,rschung be1:uhender Fortschritt, der gute Erfolge 
für die Zukunft erhoffen lasst. 

Der Vorsitzende dankt den beiden Vortragenden im Namen 
der Versammlung und s~bliesst die Verhandl:mgen des e~·sten 
Tages. Denselben folgt em frohes Fe tmahl m den herrlichen 
Räumen des Oivilkasinos und am Abend ein von der Stadt 
Coblenz gegebenes „FestgPlage" im Stadttheater. 

Vermischtes. 
Ausstellungsdirector Koch t . Von all dem mancherlei 

Missge chick, das schon störend auf die Augsburger. A.usstell~ng 
eingewirkt, hat der 18. August den schwersten cblag illl' zugefügt, 
er hat sie ihres Direktors des Herrn Karl K o eh aus Nurnberg, be­
raubt. Nach nur sechstägigem Krankenlager ist derselbe gestorben. 
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Bei seiner Liebenswürdigkeit und Bescheidenheit, mit der er 
sich clie Herzen Aller, die mit illm zu thun hatten, zu erobern 
wusste, bei dem Erfolge,. we~chen die .i;\us tellung d~mse~?en 
dankt. wird es gestattet sem, diesem trefflichen, durch clie Nnrn­
berger und Amsterdamer Ausstelfungen auch in weiten Kreisen 
bekannten Manne einen kurzen Nachruf zu widmen. 

Paul Koch war am 31. März 1845 zu Hamburg geboren und 
o-enoss dort seine erste Schulbildung. Nach Absolvirung der 
Vorbereitungsstudien besuchte er die kgl. Akadamie in Berlin 
und trat hierauf als Schüler in das Atelier des dortigen Pro­
fessors Affinger. 

Zur Vollendung seiner Studien ging er später nach Dre den 
und von dort siedelte er nach eini~en Jahren in das Atelier des 
Herrn Dr. Stegmann, jetzigen Direktors des bayer. Gewerbe­
Museums in Nürnberg, über, während dessen sich Koch zu jenem 
klardenkenden, ruhigen, praktischen und energischen Charakter 
ausbildete, als den wir ihn zu schätzen so oft Gelegenheit hatten. 

Nach einigen Jahren kehrte er von Dresden in eine Vater­
staclt Hamburg zurück, um unter dem berühmten Bildhauer 
Pfei:ffer an der Ausführung grösserer Entwürfe mitzuwirken. 

Im Jahre 1873 übernahm Koch die Leitung einer Kuuststein­
fabrik in Dresden, von wo aus er nach 3 Jahren dem Rufe als 
Beamter an das bayer. Gewerbe-Museum (unter Dr. Stegmann's 
Leitung) folgte. 

In der Stellung eines „Inspektors" an diesem Institute ent­
faltete er eine grosse und vielgestaltige Thätigkeit, von welcher 
zwei Hauptmomente besonders hervorzuheben sind: die Vertre­
tung der bayr. Abtheilung auf der internat.ionalen Ausstellung 
zu Amsterdam und vor Allem seine hervorragende :Mitwirkung 
bei der bayr. Landesausstellung zu Nürnberg im Jahre 1882. 

Für die grossen Verdien te um Letztere wurde er von einer 
Majestät dem ~önige mit dem Verdienstorden vo~ Heiligen 
:Michael ausgezeichnet., und war der Ruf, den er sich dort al 
tüchtiger Ausstellungs - Techniker erworben, auch der Grund, 
solchen als Direktor der hiesigen Ausstellung zu gewinnen. 

Im Jahre 1884 trat Koch von seiner Stellung am bayr. Ge­
werbe-Museum zurück und ~rünclete in Nürnberg ein Atelier für 
K~nstgewerbe und Decorat1on, welches alsbald zu rascher Ent­
wicklung gedieh und von welchem die in gewerblichen Kreisen 
bekannten und als praktisch ~eschätzten „ ii.rnberger Mu ter­
blätter für das Kunstgewerbe" m alle 1,V elt hinausgingen. 

Auch bei de.1: im Jahre 1885 in Nürnberg stattgefundenen 
Ec~elmetall-Ausstellung entwickelte er eine hervorragende Thätig­
keit. Noch im selben Jahre erfolgte seine Berufung nach Au~s­
bu~·g, wo er seit Jahresfrist in vollster angestrengte ter Thätig­
keit hochgeschätzt und geehrt bis 7.U seinem Tode weilte. 

Augsburg, den 19. Augu t 1886. . .. ).. 
Die Baugewerkschule Nürnberg", mit welcher seit 2 Jahren 

Fachschulen für Maschinenbauer, Schlosser, Schreiner und Blech­
arbeiter, sowie eine Abendschule verbunden sind, vers ndet 
gegenwärtig ihren „Lehrplan und Jahresbericht". \.Vir entnehmen 
demselben, dass die Anstalt 1884/85 von 265, 1885/86 hingegen 
von 398 Schülern besucht war. Von die en treffen 1'17 auf die 
Bauabtheilung, 34 auf die übrigen Fachschulen, 143 auf clie 
Winterabendschule und 74 auf die Sommerabendschule cla 
Lehrerpersonal zählt 11 Hauptlehrer uncl Hilfslehrer. Im kom­
menden Schuljahr, als dem 3. des Bestehens der Fach chulen, 
werden die Schreiner- und die Schlosserschule in allen 8 Kur en 
besetzt sein. Die Abendschule, welche in wöchentlich 3mal 2 
Abendstunden im Fachzeichnen für Bauhandwerker und Ietall­
arbeiter, im Freihandzeichnen, Formen, Holz- und :Metallbearbeiten 
unterrichtet, weist eine steti~ steigende Besucherzahl auf. -
Durch das Wohlwollen zahlreicher Behörden und Privatper onen 
wurden der Anstalt, ausser einer wesentlichen Vermehrung der 
T~ehrmittelsammlungen, 2200 M. an Stipendien uncl Stiftungen 
fü.r mittellose Schüler zu Thail. Aus dem Ueberschu s cler ,,Aus­
stellung von Kraft- und ArbeitsmaschiP.en für das Kleingewerbe 
1885", zt1 welcher die Baugewerkschule den Anstoss gegeben 
h~tte, sind 2000 M. zur Gründung einer StiJ;>.endienstiftung für 
cliese Anstalt verwandt worden. - An der tür die Abgehenden 
der An talt alljährlich stattfindenden taatlichen chlus prüfung 
haben ~ich heuer 17 Schüler des 5. Kurses betheiligt, welche 
sämmthch bestanden und zwar einer mit der ote I., 12 mit II. 
und 4 mit III. 

Die bedeutendste Verein verwaltung ist die Gener~ldir~.ktion der 
österreichi chen taatsbahnen mit 5100 km B.etneb;>lan~e und 
lö timmen. Die preu i eben Staatsbahnen ~msc~lies lieh der 
Reichsbahnen haben zusammen 23162 km Betrieb lange u~cl 101 
Stimmen. Deutsche Privatbahnver~valtnngen .zählt der Verem nur 
noch 26 mit zusammen 3877 km und 44 Sttmmei;i. Neu„ aufge­
nommen wurde im letzten Jahre die mecklenburgische Sudbahn­
gesellschaft. 

Neue Art von Kunsts tein. Die Theilnebmer au dem 
Ausfluge nach Heidelberg bei Gelegenheit der VII: Wand.er­
versammlung deutscher Architekten- und Ingemeurvere~e 
hatten Gelegenheit, eine n e u e Art v o n Ku n s t s t e 1 l 
kennen zu lernen. Die Kunststeinfabrik von Ed . . Ermel 
in Frankftut - Bocken heim hatte gegenüber dem Emga~ge 
zu dem allen Festtheilnehmern wohlbekannten Bandh.ause eme 
Aus tellung ihrer Erzeugni e veran taltet, ;velche m hohem 
Maasse die Aufmerk amkeit der Facbgeno sen m An pruch nahm. 
Ausgestellt sah man Treppenstufen, Wa~dverkleidnnl?.en, Ballu­
straden, Säullln, Bodenbelege u. s. w. Diese Gegen ·tande,. zum 
Theil für den Neubau des Heidelberg r anatoriums best1m~t, 
zeigten die achhildung harter Gesteine, als Marmor . yerut, 
Granit u. dergl. in einer elten gelungenen ollkommenheit. Be­
sondere Interesse erregten durch Me ingeinlagen gemusterte 
Treppenstufen in einer Länge von 2,5 m, die für die Haupttre:PP.e 
genannten Sanatoriums be timmt, ich auf. die .er Lüuge fr~i­
tragen ollen, ein Bewei für den hohen Fe t1gke1tsgrac1 des dazu 
verwandten Kun tstein 

Biicher chau. 
Geschich te der d euts chen Kunst. Von W. Bode, R. Dohme, 

H. Janit chek, Juliu Les ing, Fr. Lippmann. Mit zah~reich~n T~~t­
illustrationen, Tafeln und Farbendrucken. Zt1 beziehen rn culica 
24 Lieferungen it 2 Mk .. oder 10 Abtbeilung n :\ 5 Mk. Ber 11 • 
G. Grote'scher Verlag. Die inzwischen et"cbi n nen Liefe~ung;n 
11 bis 13 diese~ prächtigen Wer~es. geben uns Gelegenheit, a 1 ~. 
Aufmerksamke1t unserer kun t mm gen Le er von ~uem hl k 
da selbe zu lenken. Die beiden er. teren enthalt n tlie Got 
der Baukunst, inhaltlich und bildlich von gleicher B deu~ung 
wie die vorhergegangenen. Die hervorr~gen~en Bauwer~e d1eses 

tils, so der Dom von Köln. welche; die hcicb te Verkorp~rung 
der gotbischen Idee übe1·haupt" bietet, Regen burg, Freiburg, 

· d · ] d be-tra bnrg ::Magdeburg Halberstadt u. a. m. m ~mge ien d. 
schrieben, ' und an d~r Iland vorzüglicher .Abblld~rngen 16 

cbarakteri tischen Eigentbümlichkeiten der Gotb1k geze1~.t i ~e:a 
die Profanbauten, b :>onders die monumentalen Rathhan er \d. 
Thora die glanzvolle Iarienbnrg des deutschen Orden~ e~c., 

1
1e 

selbst' den Laien durch ihren ungeahnten, selten~n Reiz tes;ie 0
: 

- Lieferung l' bringt die Fortsetzung der Pla. h~. ~er .Meist~r1• 
Tilman Riemenschne1der uncl seine achfolger, die Bildner d 1 chwäbischen und äcbsi eben cbule, <lie in Bayern, Tyrol u~l 
Oe terreicb werden behandelt und ihre kö ·tlichen ·w, rke 1ll 
kün tlerischen Holzschnitten zur An. chauung ~ebrach!· Mall; .e~­
keunt von euem wie viele chätze umiere nationale I unst b.11 g ' 

. '· .. 1 \' d. t clieser und dass es em mcht hoch 9enug zu schatzent e er 1en~ . 1 „Ge chichte der deut. chen Kunst" i t die deut ehe Fo.mihe unc 
die weitesten }frei. aller ebildeten "'ertmnt mit diesen eltenen 

ütern zu machen. 

Per onal·Nachricbteu. 
Preussen. 

Gestorben: Der Regierungs- und Banrath G r i 11 o in Thoru. 

Frage- 1wd Ant-..ortkas te n. 

Herrn Rglnnstr. B. in L. Iu die , t lle in!'s Stras enban­
inspectors in Frankfurt a. 11. i t cler Landesbauin;i1) ctor Dehn­
hardt in König berg i. Pr., zum tadtbaum ister in trnssb~ra 
i. Els. der Eisenbahnbau- nnd Betriebsinspector tt in Elbedelc 
g wählt. 

Auch \tnS erscheint e zweifelhaft, ob die ·chon vor deUl Verein deutscher Eisenbahnver waltu ngen. Dem Be- Reg 
richte der geschäftsführenden Direktion für das mit dem 81. Juli Inkrafttreten des neuen Mini terial-Erlasses ernannten . .-
beendete Jahr ist zu entnehmen, dass dem Verein zur Zeit 6 Ei en- Baumeister ~erecbtigt sind die Bezeichmmg nKöniglic}1" ~ire:i 
bahnverwaltungen mit zusammen 64,879,3 km Betriebslänge und bi herigem Titel vorzu atzen. In dem Erlass elbst 1 t ( av 11 
346 Stimmen angehören, hievon entfallen auf die 'rnppe: keine Rede. Wenn der Erlass die gewollt hiitte, 111ü ~e m~h 
deutsche Bahnen 37,283,46 km, östr.-ungar. Bahnen 22,456,68km, annehmen da , die bi herigen Ma chmenmei ter künfligbtn au 
niederländ. und luxemburg. Bahnen 2G47,18 km, ander Verein.·- als „Königliche" sich zu bezeicbn n hifü n. 
bahnen 2492,42 km. Die Ve1·einsbahnen 11atten Anfangs Augn t Wie "vir hören iml in Bälde für die bereits ernannt~n be~~~ 
1885 eine Ausdehnung von GB,818,87 km, e ist mithin die gegen- vor dem Inkrafttreten de Erla · · zu ern nn nden R gterun 
wärtige Betriebslänge um 1060,87 km grösser ah1 im Vorjahre. baumei ter be ond re Bestimmungen zu erwarten. --

Selbstverlag des Herausgebers. - Für die Redactien ve;;-w.: Reg.-Baumei ter Th. Kamps. - Dnick von Auguet O terrietb Frankfurt a. Main. 
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Vereins -Nachrichten. 
f~~~ieXXVII.Hauptveroammlung des V "'eins dsutschs' 

Ingenieure zu Coblenz vom 23.-26. August. Nach 
einem herrlich verlaufenen Festmahl und einem von der 
Stadt Coblenz gegebenen Festgelage am 23. Aug1:1st wurde 

die II. Hauptsitzung am 24. um 9'/4 Uhr durc_h d~n Vorsi.tzenden 
Herrn Geh. Rath Dr. Grashof eröffnet. Die Sitzung ist aus­
schliesslich Vereinsan~elegenheiten gewi~met. Herr Genera:­
sekretär Peters-Berlm erstattet über die Rechnungslage fur 
1885 Bericht, welcher von der Versammlung mit lebhaftem Bei­
fall aufgenommen wfrd. Der Voranschlag für 1886 wird in Ein­
nahme auf 157,000 M„ in Ausgabe auf 187,000 M. festgesetzt. 
Zum I. Vorsitzenden des Vereins wird Herr \Volf aus Buckau, 
.zi;im Ort der nii.~hsten Hauptversammlung Leipzig gewählt. .~an 
nunmt sodann dle Anträge de Vorstandes betreffs der Revis10n 
der Dampfkessel, des Schutzes der Fabrikgeheimnisse und der 
wünschenswetthen Abänderungen des Patentgesetzes an. 

Es werden sodann die Berichte der Commissionen entgegen­
genommen. Zunächst liegt der Bericht der Berliner Commission 
betreffend die Frage des für höhere· wi senschaftliche Laufbahnen 
vorbereitenden Schulunterrichts vor, in welchem ausführlich 
die Meinung vertheidigt wird, dass für alle Knaben ohne Unter­
schied, welche eine über die Volksschule hinausgehentle allge­
meine Schulausbildung empfän~en sollen, bis zur Stufe der Be­
reclltigung zum einjährigen Dienst, also bis Untersecunda der 
jetzigen Schulen einschliesslich, der Unterricht völlig der gleiche 
sein sollte, ohne irgendwelche Rücksicht auf den künftigen 
Lebensberuf. Die orumission hat schliesslich ihre Ansicht in 
die nachfolgenden Sätze zusammengefa t: 

1) Wir erklären, dass die deutschen Ingenieure für ihre all­
gememe Bildung dieselben Bedürfnisse haben und derselben Be­
urtheilung unterliegen wollen , wie die Vertreter der übrigen 
Berufszweige mit höherer wis en chaftlicher Ausbildung. 

2) Der Lehrplan cler höhern Schulen ist so zu gestalten, dass 
.dieselben möglichst weit hinaus den Schülern eine. gleiche, den 
Bedüifnissen der Gegenwart entsprechende A1_lsbildung geben 
und der Rücksicht auf die besondere Fachausbildung erst mög­
lichst spät Rechnung tragen. 

3) Der auf der Vergangenheit, auf der Erlernun~ der lateini­
schen und griechischen Sprache ber:uhen~e und damit i~ wesent-
11 ·hen nur für das Studium der Philologie und Theologie zweck­
mässig angeordnete Lehrplan des Gymnasiums giebt n~cht. eine 
den Bedürfnissen der Gegenwart entsprechende allgememe Aus­
bildung. 

4) Die ausser dem Gymnasium gegenwärtig bestehenden 
h~bern Schulen,. also solche, welcli e in ne:un.iähri.gem Lehrganl?e 
mmdestens zwei fremde prachen b~tre1ben . msbesond~re ~n 
Preussen das Realgymnasium und die Oberrealschule, smd m 
ihrer Entwicklung gehemmt und nicht im Stande, ihre volle 
Leistungsfähigkeit zu entfalten so lan"'e denselben für die an­
schliess~nden Ilochs~hulstudien ;iicht die "'gleichen ~erechtigu~gen 
zuerthe11t. werden Wle dem Gymnasium. So lange die e \'erschiede­
nen Arten von allgemeinen· höhern chulen nebeneinander be­
:;tehen, sind dieselben in ihren Berechtigungen gleichzustellen; 
der Uebergang von einer solchen hule zn einem tudium, für 
~elches jene nicht die besonder geeignete Vorbildung gewährt , 
ist zu ermöglichen. 

5) Für die Zukunft i t eine einheitliche Gestaltung des höhern 
Schulwesens in der Weise zu erstreben, dass dem drei bis vier 
Jahr umfassenden Unterricht in der Vor- oder Volk schule zu­
nächst ein auf sechs Jahre berechneter Lehrgang folgt; der elbe 
entl1ält, ausser Deutsch, Religion, Zeichnen, Rechnen und Geo­
metrie, Geschichte und Geoo-raphie: - in den ersten drei Jahren 
eine neuere fremcle prac'he (Engliscl:i oder Französisch) und 
Natur?eschreibung (als vom Einzelnen !1-usgebend~n Ans~hauungs­
u nterncht), - dazu in den letzten drei Jahren die zweite neuere 

prache (Je nach Umständen auch Latein) sowie Naturwissen­
schaften und Mathematik. Die Ab olvirung die. es Lehrganges 
~ieb~ die Berechtigun~ zum einjährigen Dienste.. Diesem. sechs: 
,Jahngen Lehrgange iolgt ein olcher von drei Jahren m zwei 
.A.btheilun~en . mit einigen gemein amen Unterrichtsfäc~ern, von 
welchen die eme auf Grundlage der alten Sprachen, die andere 
auf Grundlage der neuern Sprachen, aturwis enschaften, Mathe­
matik und Zeichnen die Vorbildung für die verschiedenen Hoch­
schulstudien gewährt. Der Uebergang von der einen zur andern 
.A.btheilung ist zu ermöglichen, ebenso der Zutritt von einer Ab­
theilung zu einem Hochschulstudium, zu welchem diese Abthei­
l nng ~icht die besonders geeignete Vorbildung gewährte. 

D1 Vorschlüge der Schulcommis ·ion finden die Billigung der 
'\'.'ersammlnng, die darauf um 12 Uhr geschlossen wird, nachdem 
sie noch ihr Bedauern über den Beschluss der preu sischen Staats­
regierung ausgesprochen , den A.bitui·ienten der Oberrealschulen 

die Berechtigung zum Studium der Bau- und Ingenieurwissen­
schaften zu versagen. 

Die deutschen Ingenieure besuchten darauf die Pumpstation 
des neuen Coblenzer Wasserwerks. Die neue Pumpstation der 
Stadt Coblenz wird mit Deutzer Gasmotoren betrieben und ist 
bestimmt, ein Wasserquantum von 4000 cbm täglich auf eine Höhe 
von etwa 60 m zu heben. Dieselbe ist als Bauwerk eine Zierde 
der Landschaft und in technischer Hinsicht ein Monument des 
Fortschritts, welches der einsichtsvollen Verwaltung der Stadt 
und dem Erbauer, Herrn Ingenieur Grahn, zur Ehre gereicht. 
Die wachsende Erkenntniss der Städte mit eigenen Gaswerken, 
dass das ursprünglich nur für Beleuchtungszwecke in den unter­
irdischen Adern jedem Bürger zur Verfügung stehende Gas in 
Zukunft auch andern Zwecken dienstbar gemacht werde, findet 
am besten Ausdruck durch das eigene Vorgehen der Stadtver­
waltung in Verwendung des Gases zu motorischen und Hei:i;­
zwecken. 

In gleichet Weise wie Coblenz sind schon die Städte Düren 
und Quedlinburg vorgegangen, indess stehen wir erst im Anfang 
dieser Benutzungsart des Gases. Wird erst die in den Gasrohren 
circulirende 'Wärmequelle nicht mehr als Steuerobject der Com­
mune angesehen - und dieser Standpunct kann auf die Dauer 
nicht aufrecht erhalten werden -, dann wird sich eine Reform 
der Heiz- und Betriebseinrichtungen vollziehen, welche in wirth­
schaftlicher wie sanit.ärer Hinsicht sich den Stadtbewohnern in 
der angenehmsten Weise wird fühlbar machen. 

Die III. Hauptsitzung wird am 25. August um 8' /• Uhr vom 
Vorsitzenden Herrn Geh. Rath Grashof mit der Mittheilung 
eröffnet, dass Commerzienrath Wolf aus Buckau die gestern auf 
ihn gefallene Wahl zum I. Vorsitzenden angenommen habe. 

Dai·auf wird der Rest der Oommissionsberichte erledigt. Die. 
Arbeit des Carlsruher Bezirksvereins betreffend das metri ehe 
Gewindesystem wird mit Dank begrüsst. Der Magdeburger Be­
zirksverein zieht seine die Errichtung technischer Schiedsgerichte 
betreffende Vorlage vorläufig zurück. Der Autrag des Hamburger 
Bezirksvereins betr. Versuche an Dampfkesselftammrohren wird 
unter Anerkennung der Wichtigkeit solcher Versuche. weil die 
Kosten - Errichtung einer Versuch station mit 50,000 ~L und 
jährlichem Betriebskapital von 17,000 M. - abgelehnt. Eine 
Petition des engeren Vorstandes an den Bundesrath betreffs Er­
weiterung der Ziele der physikalisch-technischen Reichsversuchs­
anstalt, zu welcher Herr Dr. Werner Siemens ein Kapital von 
1 Million M. gestift.et, wird gutgeheissen. 

Es folgt ein l1/2stündiger, höchst anschaulicher Vortra~ de' 
Herrn Dr. Müller-Thur~au ,über das \.Verden des Weins". 
An der Hand der müh ehgen und viel Verständniss erfordernden 
Arbeiten des Winzers wird die allmähliche Entwickhmg des 
Rebensaftes vom Keimen der Pflanze an bis zur Lese und zum 
Gährungsprozess geschildert und dann das allmähliche Reif­
werden des Weines im Fasse bis zur Füllung auf die Flasche. 
dargelegt. Der Vortragende nimmt zugleich Veranlassung 8:uf 
die Solidität des ·weingeschäftes, namentlich im Rheingau hm­
zuweisen, wo man trotz der Ungunst der Zeiten den alten Ehren­
schild rein zu erhalten stetig bemüht ist. Schlimmer für den 
Weinbau als die Phyloxera vastat.rix ist das Mis. trauen d~s Pu­
blikums, welches den deutschen Weinbauern gegenüber vielfach 
unberechtigt ist. Dem Vortrag folgte ausserordentlich lebhafter 
Beifall. 

Sodan11 sprach Herr Geh. Rath Dr. Grashof das Schlusswort. 
Er dankte der Stadt Coblenz. den ivil- und Militärbehörden, 
dem Vorstaude der Casino- und Lesegesellschaft, .dem . Mitte~­
rheinischen Bezirk verein und endlich der Presse, d10 mit Auf­
opferung für die Aufgaben des Vereins deutscher Ingenieure ein­
get.reten sei. Aus der Mitte der Versammlung brachte man dai:i:i1 
ein enthusiastisch aufgenommenes Hoch auf den Vorstand fur 
seine aufopfernde Leitung der Verha.ndlungen. . 

Sodann wurden die g1·ossen Demhardtschen Kellereien, zu 
deren Besuch Herr Commerzienrath \.Vegeler in liebenswürdigs~er 
Weise eingeladen hat.te, besichtigt und der „gewordene Weu~·· 
in natura einer eingehenden Probe unterzogen. So schloss die 
27. Hauptversammlung de „Vereins deutscher Ingenieure" . 

Vermischtes. 
Bekanntmachung . Die Herren Candidaten des Bau- i,md 

Maschinenfachs welche die erste t a a t s- Prüfung nac11; den 
Prüfungsvorsch~iften vom 27. Juni 1876 im \Vinterh.albJ.ahre 
October d. J. bis einschliesslich Mi:i.rz k. J. abzulegen beabsichtig~n . 
werden hierdurch aufgefordert, bi zum 30. September d. J. si~~ 
schriftlich bei der unterzeichneten Behörde - Voss. trass~ No. oo 
- Zimmer No. 240 - zu melden und dabei die vorgeschnebenen 
Nachweise und Zeichnungen einzureichen. 

We~en der Zulassung zur Prüfung wird denselben demnächst 
das Weitere eröffnet. werden. 

• 

• 
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.Jfollluugeu, welche uach dem 30. Reptember d. J. eingehen 
mü. sen unberücksichtigt bleiben. 

chliesslich machen wir darauf aufmerksam, dass nach § 52 
der neuen Prüfungsvorschriften vom 6 .• Juli 1886 die Studirenden 
des Baufaches, welche gegenwärtig bereits ein zweijährig s 
Studium auf der technischen Ilochschule zurückgelegt haben, zur 
Vorprüfung nach Maas.gabe der Bestimmungen in den 
§§ 17-21 der neuen Prüfungsvorschriften zugelas en we1·den, 
wenn sie den Wunsch zu erkennen geben, <laRs die neuen Prü­
fungsvorschriften im vollen Umfange auf sieAnwendungfinclen ollen. 

Berlin, den 22. August 188G. 
K önigliches technisches Prüfungsamt. t am b k e. 

Ehrenbezeugung an Techniker. Wir gedachten bereit 
in Nr. 66 d. BI. der Auszeichnungen, welche Herrn Oberbaurath 
P rofessor Dr. Dm·m bei Gelegenheit des Heiclelbe1·ger niverHitäts­
jubiläum zu Theil wurden. Es dürfte un ere Leser die weitere 

achricht erfreuen, dass der Grossherzog von Ballen ihm am 
er. ten Haupttage des Festes das Comthurkreuz de>:1 Orden» vom 
Zährll;ger Löwen verliehen hat in Anerkennu11g seiner Verdien te 
um die Erneuerung und Ausschmückung <le niversitätsge­
bäudes, insbesondere der Aula und der Errichtung der Fe.·thalle. 
Die y erleihung der Doktorwürde honoris causa . eiten der philo­
>iOphischen Fakultät legt den Schwerpunkt der Anerkennung in 
die wissen 'Chaftlich-schriftstelleri ehe Thäti~keit des Herrn Ob r­
baurath Professor Dr. Durm auf dem Gebiete der Architektur 
(Handbuch der Architektur) und vornehmlich in ;;eine hochbe­
deutenden Forschungen iu der Geschichte c1 r Baukun t <ler Grie­
chen, Etrusker und R ömer. 

Das Diplom hat nach c1 r üblichen Einleitung folgenden 
\Yortlant: 

~os clecauu H senio1· ceteriltue Profe::isores ordinis philosopho­
rum etc. conceleb1·amus in vin1m doctisHimum ubtilb imnm 

J oseph um Dunn 

b . t . . PP· 
ar? i~ec. um, p1ct<?re~1, .scr1ptorem tarn oculorum quam ü~genii 
ac~e 1Ils1gnell?- ventat1s c?sto<lem rectiqne lefeu or m acerrimum 
cun1s ~ol.lertiam el~gantiam inventionem cum in aediliciis x­
tr?end1s lll~tauran~1sque. et. alii et nosmet ipsi experti simus haud 
mlllu~ ad1ruramm· m scriptls egregiis de architectura univerRa ac 
praec1pue .d~ G:aecormn Etruscorum Romanorum nedificationibus 
mra et pnvilegia doctoris philosophiae honol'is cnusa etc. 

BuchenJ;iolzpfiaster. Die „Hamb. Nachr.' chreiben: An 
St~lle der bisher„ zu. den Ho l zpfasterungen in Deutschland 
~e1wendete~ auslandis~hen Hölzer wird auf Anregung des Reich ·­
~anz~.ers. Fursten v. Bismarck zum ersten ,fal in diesem Jahr 
l~prag~1rte deu.tsche Buche im grossem !\fass. tah verwendet. 
~am1?;1tli?he Berliner Ilolzptlast rungen erfolg n dieses Jahr mit 
imprRgmrt~m ~uchenholz" nnd zwar auf kleinere \'ersuch. pflaste­
rungen (Fnednchsruhe) lnn, welche die mit der Ji'riedrichsruher 
Fo~·s.tverwaltung. verbun.cleno Jiamburg-B rliner Jalousie-Fabrik 
auf il1re Gefahr un VorJahr ausgeführt hat. Unsere Forstkrei e 
nehmen an den von Friedrichsruh ausgegangenen Bestrebungen 
für bessere Verwendung der vielverkannten deutschen Buch ein 
Interes e, welches völlig begreiflich ist, wenn man die chwieri­
fren Absatzverlülltuillse dieser in Deutschland in so gro,;s n 

engen vorhandenen Holzart kennt. Bisher ist die Verwendung 
die. es in mancher Himiicht treffiichen Holzrna.terialH nnr an dem 
Fehlen bewährter M tl1ode11 gescheitert. dieses Holz nuf der 

trnsse im Wechsel YOn Trockenheit und NilsRe vor Zers tzung 
seines, gegenüber clen bfaher arniHchlies lieh zum , trassenptlnster 
verwend· ten adelhölzeru besonder" reichen Eiweissgehnlt s, 
durch geeignetf> Imprägninmg zu schützen. Im lntere>i!le cler 
~rhaltung unseres schönen dei1tsche11 Buchenwal<les welt'l1er 
Jetzt wegen seiner geringen Re11tabilitii forstwil'thsclrnftli«h auf 
clen Aussterbeetat gesetzt ist, wäre in Erfolg der j tzt vorge­
nommenen Pßasterungen sohr zu wünschen. 

Badeeinrichtungen in Volksschulen. In Göttingen i t 
und zwar soweit bekn.unt zum er tcn Male, die Eimichtung ge­
t;offen ~wor<len, tla · die Kind •r einer Volk. schule <+elegeuheit 
fi_n<len, im 'chulgebilude selbst. ein Bad zu nehmen. Es wurde 
?m Do11chera~1111 mit einer kleinen TioiznngHanlal;i eingerir.ht t. 
m welche1.~ eine grüss re Anzahl Kinder gleichzeitig abgecloucht 
w~rden ~onnen. Das Was1:1er erhält, um als warm Bad xu 
';1rken„ elllen ~ärn;egr'.1-d .von 27-00o R. Da Bad n fallt in die 
~chulzett, nnd ist ~le 'Emr1chtung so getroffen. dass (i-9 Kimler 
m r~geh:echten Zw1sc~1enräum 11 gleicllZ<~itig die Klasse verlas en, 
mn m dieselbe ~ach.emem gewis8en Zeitraume gleichzeitig zurück­
zukehren. D~ for die .!~adezeit solche Untenichtszweige (•-ine: n, 
Lesen, Schreiben) gewahlt werden, in welchen tlas zcitw i · \~ r­
lassen der Kla~Re ohne . achtheil für dio Kinder i. t, hat die 
• ache. s ~~.uell Emgang gelt!ncle11 t~11d hin rl i IJmmtrligli hk ·it 11 
h ~1·be1getuhrt. Nachdem <'in gow!sser Wid rHtancl von , eit n der 
Kmder '!ud de1: n Elt".rn g~gen d1 ueuc J;~im·ichtnng uhenvunden 
:word .n 18t, .erfreut. s1ch chesolhe allg mein r Beliebtheit nnd es 
~mit B !ltlmmthe1t zu erwarten, 1l1~ss, indem so korp rlich 

Reinlichkeit erzielt tmd der 'inn für Reinli hkeit in den .Familien 
geweckt wird, ein überaus egen. reicher Einfluse<; auf 
d n Gesundheit zustand ermöglicht i.t. Die er EintJu„ .. 
wird ich be onder auch darin z igen, da die Eltem aut 
häufigeren "\V e c h e l der \\T ä. s c h e bei <lcn Kimlern zu -el1 en 
genöthigt sind. Erwiihnt .sei noch das durch den chuldiener 
liei den .Mädchen durch de· en Frau, eine Aufsicht in dem Bade­
raume au. geübt wird, da;is die Kot:1ten der Anlage l:lich auf .etwn. 

Mark gestellt haben und da '1 Kubikmet r Wa .. er fü.r35Kmder 
durch chnittlich ausreicht, Die neue Einrichtung i.st in der 
Vierteljahrsschrift des Vereins für öffentli he e m1dheib>ptl~ge, 
1 6, Bd. 18, •. 168 ll'.. au führlich beAproch 11. Dies lbe v rdient 
die weitgehen<lste B achtnng der That.·nche g genüh r. da. s 
Deutschland l üler zu denje11igen Ländern zii.hlt, i1~ welchen 
immer noch am wenig ten för Reinigung und Kriift1gung <le · 
Körper durch Baden ge. orgt wird. n e n tg 1 t l ich e Vo 1 k s­
b äd er mii.A~en . päter die l'ort ·etzuug die er chul-
biider bild 11. E. Dietrich. 

Frequenz der Materialprüfungs - Anstalt am Poly­
technikum Stuttgart. Vom 1. ,Juli 1 5 bis 00 . .Juni 1 ~3 
werden au geführt: !. Zugver1rnche: 1 K tt nriem n, 6 Hanf­
gurte, :J 'tahlclrahtschnür , llanfA ile :2 Drahts ile. 8G Flach­
stii.be au· chmiedei. en, :~ l undstäbe ans Rtnhl 7 Rundstäbe 
au · Gnssei.en. 42 tahldrüht , h! ('ement- und C' mentmört 1-
prob 11. II. Druck ver„ u c h : :26 "amlsteine, 10 Urnnitc 10 Por­
ph re, 6 Muschelkalk. t in , 5 ment t in , :2 " ( 'emenhnörtel, 
16 Betonwlirf 1. IIL Biegung v l'lltl he: 1:2 .'tahldrithte. 
!V. Abnützung: 5 Porphyr. \'. ·nter · uchung vou .J. 
'e m n t 1; or t n nuf Erhärtung. beginn. 'remperatur rhöhung, 

Volumenbestiincligkeit. l:'einh it 11 s • lahlc11 . \.I. Bestimmun.g 
des Ela. ti itfLt modal \'On !l IIanf- nnd Drnht„eil n. Die 
v,on a r .\n".talt l'~r ~il:h l!nd tü~ den 11terrirht \'01'~ nomme1~e11 
\ er,..uche i<tncl luerbe1 ntch mg r rhnet. Für tbe Material­
prüfung an.talt wurd eine \·orrichtuug zn Tor1>ion \' 1'­
s n c h en mit Querbnlken \'Oll der \\'nkz •ugmn l'hineufabrik 
Vulkan in 'l1emnitz angeH<'hnfit. 

Electrisch e Eisenbahnen in der Schweiz. Wir haben 
. r t kiirxlich . {vgl. ~ • o. G:? di s r Z itung ,·011 'l'onri. tenba~men 
10 der chwe1z zu berichten i;eh bt uml -.cho11 tn,nch 11 wt '_tler 
nene Projectc nuf, welch Wl'Ulg- tcm1 der Enväbm111g ' rth . md, 
,..,. ungleich über d r 'II Au führuug noch ni ht Be timuit „ ~n 
Ragen ist. Es sind <li .i zwei •lertri ·he Bahn 11, wekhe 111 

Bezu~ 11:uf ~en ~fang 1ler AnlaE? n!1d c1i~ zn ill~ rwin.tlendc.n 
chw1 r1gke1t n die Mutt rbnhn 111 Lichtert lde 11 i ß rh11 weit 

hinter sich la. _ 11. Mitt 1. der r ten, her it g u hmi te11 Bahn. 
·oll der über 1000 m hohe al' vt b i Genf rklommen w nlen. 
Di nt rnf'hm 1· d r zwt•iteu, der n ··onc . ·ion. gm•uch no ·h 
schw lit, haben e aul 1le11 ,' 'nti. bg sehn. von welch m ;i.ns 
man ·ine priichtig Au icht ant' d n Boden c • g uie„„t. D1~"e 
Bnhu soll von • 't. Gallen nu~g hen uncl vorluutig bis zur 'tan~u 
"\Vageulnck , Pitw , 'tuncle vom Gipfel, fortg fuhrt w rclen. ,Uw 
Tesammtkosten <ler e wo. ;JO km lang •n B. hu. w ·kh gew rhhche 
rt chaften, darunter Appenz II, b •riilm. ind nnf etw!l :~ M~llio~. n 

Mark veraut<chlagt. Bi- xu di >1em rt -.oll der Bt'frHb 0111. tan­
dig r Rein;. von dort 1 11. l~i zum . Emlpnnc~ !'a!1ren die. Zug 111~­
~eg n nur Hn .'omm r. lhe 110tlng blc tni1tat soll die \ Vnss I• 

kraft dt>s 11t'z11stnn ncl ·n , <'c lp·· '" · li f m. Ui letzte 8trel'kl' 
ist al1< Zahm·rLclhnhn geplant. 

P r onnl· ·a hrichteu. 
Baden. . 

. • m' l~öuigl. Ilohrit d r Grossh rzog h h !I cl tu lktrrnb~ -
msp ktor "'" 11artma1111 in Il1•illelb rg cln R1ttPrkr. uz 1. 1 !. 
nnd 1lem Bahm· rw ltor l~b rh. ),J ü t ('}1 tla „lb. t 11as füttf>l'kreuz 
2. Kl. d •;i Ord 11 vom Zahring •r Luw n v rli •h1 n. 

Preusaen. 
in .Jia.i st!.lt d r Konig hab 11 All rgniitligst $'.l'nht, d~1~1 

vormals Herzogh h 11nssanisl'!1en )b r·B umth Plnhpp IT n t f­
mau n iu \Yi . bad n us Anlns' ~in . An srh ·icl ns nus <l r 
Königlichen Hofv rn ~ltung 1le11 l'har kt •r nl n h i~ r <>li~r­
Hof-Baurath 7.u verleihen und 11 rn l faurnLh IT t' y cl e u m llcrlm, 
).Iitgli <1 t1e11 .'ennt · der Akacl mi der Kün. t , cli ErlanlmiAs 1.nr 
Anlegung des ihm \'erli h 11en Rittcrkrcnzt r t •r Klnssfl d1's 
Hr~s ·herzoglich badi. 1•h:n rdeus vom. Ziihring r Luw n z~1 ~r­
th ilen, cl m J,ancleAhamn, l ctor e 111 g er xn 1fühlha11sP11 1. 'l h. 
cl n 'harakter n!H ßama h zu v deihen. 

Derl egierung><-lfaum i t r Ba h1J1an11 i t nnt rVerkil!1rng 
t1 r ~teil d s Yor:-1teher„ d r wm Königlich •n Ei ·nbnhu-B tr1eh.·­
Amtc (B rlin·• t •t in in • 't ttin gehörigen Bnninspeclilln in Jleriln 
:.:um Ei enbah11-B 11- und BPtri b;iin p rtor rnannt. • 

. D•r J'reis-Bauin .. p ctor, B~urAth ~I ~nig in Bi>utlwn 0.t'. 
tritt vom l. Octoh r 11 . .J. h 1111 P n~1on 111 11 n Ruh ;;ta.11d 

D 1· \Yn nrhauin.ipe tor • 'e 11 in Bromh rg i t gc torh 11. 

W ürttemberg. 
torb·11: K rl Ar! <lt>r, Iug 111 nr _[ rhurg-. tuttgnrt. --
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